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Der Schiedsvertrag
Der am Mittwoch nachmittag in Rom unterzeichnete deutſch

italieniſche Ausgleichs und Schiedsvertrag hat eine lange und nicht
unintereſſante Vorgeſchichte. Schon ſeit Monaten war er im Gründe
zur Unterzeichnung reif. Daß es dazu aber bisher nicht gekommen iſt,

lag an den 9politiſchen Nebenabſichten,
die der italieniſche Diktator damit verknüpfte. Für ihn war dieſer
Vertrag nicht ſo ſehr ein juriſtiſches Jnſtrument zur Sicherung der
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Jtalien gegen alle Zu
fälligkeiten des politiſchen Lebens, er war vielmehr in erſter Linie
eine Schachfigur in ſeinem diplomatiſchen Spiel. Muſſolini hat den
Verſuch gemacht, den Vertrag in Paris als Trumpf gegen Frankreich
auszuſpielen, um Frankreich gefügiger gegenüber den italieniſchen
Kolonialwünſchen zu machen und das ihm unbequeme Werk des deutſch
franzöſiſchen Ausgleichs zu ſtören. Demgemäß hatte er zunächſt ver
fucht, den Vertrag auch zu einem

politiſchen Freundſchaftsvertrage

auszugeſtalten, d. h. alſo der deutſchen Politik Bindungen im italieni
ſchen Jntereſſe aufzuerlegen. Es iſt der Geſchicklichkeit der deutſchen
Diplomatie zu verdanken, daß dieſe Nebenabſichten des römiſchen Dik-
tators unerfüllt geblieben ſind. Deutſchland hat keine Veranlaſſung,
ſich an die italieniſche Politik zu binden, hat doch Muſſolini innerhalb
weniger Wochen in Berlin ein Bündnis gegen Frankreich und in Paris
ein Bündnis gegen Deutſchland angeboten.

Trotzdem iſt der Vertrag nicht nur ein rein juriſtiſcher mit dem
Ziel der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung ſtrittiger Rechtsfragen.
Außer dem eigentlichen Schiedsgerichtsverfahren ſieht er auch ein

Vergleichsverſahren zur Schlichtung etwa auſtauchender pplitiſcher
Streitfragen

vor. Es ſoll ein Ständiger Vergleichsrat gebildet werden,
der die Aufgabe hat, einen Bericht zu erſtatten, der den Sachverhalt
feſtſtellt, und wenn die Umſtände des Falles dazu Veranlaſſung geben,

Vorſchläge für die Beilegung der Streitigkeiten fällt. Da die den
Frieden gefährdenden Streitigkeiten zwiſchen Staaten meiſtens nicht
rechtlicher, ſondern politiſcher Natur ſind, iſt dieſes Schlichtungs

verfahren naturgemäß das politiſch bedeutungsvollere. Aber auch das
vorgeſehene

Schiedsgerichtsverfahren

iſt von großem Jntereſſe. Das aus fünf Mitgliedern beſtehende
Schiedsgericht entſcheidet über Streitigkeiten betreffend den Beſtand,
die Auslegung und Anwendung beſtehender Verträge, Fragen des
internationalen Rechts, Verletzungen zwiſchenſtaatlicher Verpflichtungen
und deren Wiedergutmachung. Das Schiedsgericht entſcheidet nach den
zwiſchen den beiden Mächten beſtehenden Abkommen, dem inter
nationalen Recht und den von den Kulturſtaaten anerkannten Rechts
grundſätzen: Falls ſich hier Lücken zeigen, hat das Gericht Rechts
grundſätze aufzuſtellen und danach zu entſcheiden, die nach ſeiner An
ſicht Regeln des internationalen Rechts ſein ſollten. Durch dieſe Be
ſtimmung iſt alſo gleichzeitig ein wichtiger Schritt zur Fortbildung des
internationalen Rechts getan worden.

Nach italieniſchem Wunſch ſollte die Unterzeichnung des Vertrages
durch Streſemann und Muſſolini perſönlich erfolgen. Das wäre eine
politiſche Demonſtration geweſen, deren Folgen ſchwer abzuſehen waren,
beſonders angeſichts der geſpannten italieniſch- franzöſiſchen Be
ziehungen, die in den Truppenverſtärkungen an der Grenze beider
Länder zum Ausdruck kommen. Deutſchland wünſcht ein gutes Ver
hältnis mit Jtalien, das hat es durch die Unterzeichnung des Ver
trages deutlich bekundet. Es will ſich aber nicht ſeine übrige Außen-
politik damit durchkreuzen laſſen. Es iſt erfreulich, daß man die Be
rechtigung dieſes Standpunktes anſcheinend auch in Rom begriffen und
dem Rechnung getragen hat.

e

Die Unterzeichnung.
Rom, 30. Dez. (WTB.) Die Unterzeichnung des deutſch

italieniſchen Ausgleichs und Schiedsgerichtsvertrages erfolgte in
ſchlichter Form im Arbeitszimmer des Miniſterpräſidenten Muſſolini.
Dieſer unterzeichnete als Erſter, nach ihm der deutſche Botſchafter,
Freiherr v. Neurath. Der Unterzeichnung wohnten bei: Unterſtaats
ſekretär des Außern Grandi, Generalſekretär Bordongeo, Kabinetts
chef des Miniſters des Außern Marcheſe Paulucci, deutſcher Botſchafts
rat Dr. v. Prittwitz und Gaffron, Generalſekretär des Verwaltungs
gerichts Giannini, Generaldirektor im Miniſterium des Außern
Quariglia, Chef des Vertragsbüros Biancheri.

Aus dem Wortlaut des Vertrages
Das Vergleichsverfahren.

Artikel 1. Die vertragſchließenden Teile verpflichten ſich, die
Streitigkeiten, die zwiſchen ihnen entſtehen und nicht auf dem gewöhn
lichen diplomatiſchen Wege in freundſchaftlicher Weiſe geſchlichtet werden
können, einem Vergleichsverfahren zu unterwerfen.

Artikel 8. Wird in der Entſcheidung des Schiedsgerichts oder
des Ständigen Jnternationalen Gerichtshofs feſtgeſtellt, daß eine von
einem Gericht oder einer anderen Behörde einer Partei getroffene un
abänderliche Entſcheidung oder Verfügung ganz oder teilweiſe mit dem
Völkerrecht in Widerſpruch ſteht, können aber nach dem Verfaſſungs
recht dieſer Partei die Folgen der Entſcheidung oder Verfügung durch
Verwaltungsmaßnahmen nicht vollſtändig beſeitigt werden ſo kann die
verletzte Partei den Streit vor die Ständige Vergleichskommiſſion
bringen zwecks Prüfung der Frage, ob es angebracht iſt, ihr eine an
gemeſſene Genugtuung anderer Art zu gewähren.

Artikel 4. Die vertragſchließenden Teile werden eine
Ständjge Vergleichs kommiſſion bilden, die aus 5 Mit
gliedern beſteht.

Die vertragſchließenden Teile ernennen jeder für ſich nach freier
Wahl je ein Mitglied und berufen die 3 übrigen Mitglieder in gemein
ſamem Einverſtändnis. Dieſe 3 Mitglieder dürfen nicht Angehörige
der vertragſchließenden Staaten ſein, noch dürfen ſie auf deren Gebiet
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mit Jtalien
ihren Wohnſitz haben oder in deren Dienſt ſtehen oder geſtanden haben.

us ihrer Mitte wird der Vorſitzende durch die vertragſchließenden
Teile gemeinſam bezeichnet

Artikel 6. Die Ständige Vergleichskommiſſion tritt in Wirkſamkeit,
ſobald ſie von einer Partei angerufen wird. Dieſe richtet ihr Begehren
gleichzeitig an den Vorſitzenden der Ständigen Vergleichskommiſſion
und an die andere Partei

Die vertragſchließenden Teile verpflichten ſich, in allen Fällen und
in jeder Hinſicht die Arbeiten der Ständigen Vergleichskommiſſion zu
fördern und ihr insbeſondere die Möglichkeit zu gewähren, auf ihrem
Gebiete nach Maßgabe der für ihre Gerichte geltenden Beſtimmungen
Zeugen und Sachverſtändige zu vernehmen und Augenſchein ein
zunehmen

Artikel 7. Der Ständigen Vergleichskommiſſion obliegt es, die
ihr Unterbreiteten beſonderen Fragen einer Prüfung zu unterziehen
und die Ergebniſſe ihrer eigenen Unterſuchung in einem Bericht nieder
zulegen, der dazu beſtimmt iſt, die Tatfragen aufzuklären und die Löſung
des Streitfalles zu erleichtern. Jn dem Bericht die Vergleichskommiſſion
die ſtreitigen Punkte feſtſtellen und für die Beilegung der Streitigkeit
Vorſchläge machen. Jnnerhalb von 3 Monaten müſſen ſich die Parteien
über die Vorſchläge der Vergleichskommiſſion ausſprechen.

Das Schiedsgericht.
Artäkel 8. Wenn die Parteien untereinander über eine Rechts

ſrat im Streite ſind und die Vorſchläge der Ständigen Vergleichs-
ommiſſion nicht annehmen, ſo wird die Streitigkeit mittels einer zu

bereinbarenden Schiebsordnung einem beſonderen Schiedsgericht
unterbreitet.

Artikel 9. Jn dem in dem vorhergehenden Artikel angegebenen
Falle können die Parteien die Streitigkeit ſtatt einem beſonderen
Schiedsgricht dem Ständigen Jnternationalen Gerichtshof im Haag
Unkerbreiten, indem ſie die Fragen, über die eine Entſcheidung ge
wünſcht wird, in gemeinſamem Einverſtändnis feſtſtellen.

Artikel 10. Die von dem Schiedsgericht oder dem Ständigen
Jnternationalen Gerichtshof gefällte Entſcheidung iſt von den Parteien
nach Treu und Glauben zu erfüllen.

Artikel 12. Dieſer Vertrag findet zwiſchen den vertrag-
s en Teilen auch dann Anwendung, wenn andere Mächte gleich
alls an der Streitigkeit beteiligt ſind.

Soweit es jedoch möglich iſt, die Streitigkeiten zuſammen mit
anderen beteiligten Mächten einem einheitlichen ſchiedsgerichtlichenVerfahren oder einem einheitlichen Seelen zu Unterwerfen,
werden die vertragſchließenden Teile Vereinbarungen in dieſem Sinne
treffen.

s Nuaſicht auf den Locarno Vertrag
Artikel 183. Der gegenwärtige

wendung auf die Fragen, die nach den zwiſchen den beiden Parteien
geltenden Verträgen und dem internationalen Recht zur Zuſtändig
keit einer der beiden Parteien gehören Ebenſo findet er keine An
wendung hinſichtlich der Rechte und der Pflichten aus dem Vertrage
von Locarno.

Artikel 14. Der gegenwärtige Vertrag berührt in keiner Weiſe
die Rechte und Pflichten, welche die vertragſchließenden Teile in ihrer
Eigenſchaft als Mitglieder des Völkerbundes haben auch ſchränkt er
die Befugniſſe und die Zuſtändigkeit des Völkerbundes in keiner
Weiſe ein.

Artikel 15. Dieſer Vertrag ſoll ſo ſchnell als möglich rati
fiziert werden. Die Ratifikationsurkunden werden in Rom aus
getauſcht werden.

Artikel 16. Der gegenwärtige Vertrag gilt für die Dauer
von zehn Jahren. Wird er nicht ſechs Monate vor Ablauf dieſes
Zeitraums gekündigt, ſo bleibt er für weitere fünf Jahre in Kraft
Das gleiche gilt für die ſpätere Zeit.

Die Verfahren, die bei Ablauf des e Vertrages
chweben, regeln ſich vorbehaltlich anderer Vereinbarung nach ſeinen

renZu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten den gegenwärtigen
Vertrag unterzeichnet.

Jtalieniſche Preſſeſtimmen
Rom, 30. Dez. (TWB.) Mehrere Morgenblätter bringen

Kommentare zum deutſche italieniſchen Schiedsvertrag, wiederholt in
ſeinem Leitartikel zunächſt, daß der Schiedsvertrag weit mehr juriſtiſche
als politiſche Bedeutung haben werde und ausſchließlich darauf abziele,
über etwa auftauchende Meinungsverſchiedenheiten nach beſtimmten
Normen zu verhandeln. Meſſaggero hebt ferner hervor, daß der Schieds
vertrag troßdem auch eine große politiſche Bedeutung habe, weil er
insbeſondere den Geiſt des Krieges zwiſchen den beiden Völkern voll
ſtändig beſeitige. Die anderen Mächte hätten im übrigen keinerlei
Grund zu Beſorgniſſen, denn der Schiedsvertrag ſei weiter nichts als
eine Konſequenz der Politik von Locarno und des Geſprächs vonThoiry. Das Blatt weiſt zum Schluß darauf hin, daß ein Italien
und Deutſchland keinerlei Jntereſſengegenſätze beſtünden, ſondern daß
im Gegenteil die beiden Länder darauf angewieſen ſeien, in wirt
ſchaftlicher Hinſicht gegenſeitig zu ergänzen. So werde denn der Schieds
pertrag die offizielle Bekräftigung der Wünſche von Berlin und Romhaſten in Zukunft unter Vermeidung aller Reibungen zuſammen
zugehen und zuſammenzuarbeiten in der Welt, die offen ſein müſſe
für alle Nationen, die in friedlicher Weiſe für Fortſchritt und Kultur
arbeiten wollen.

Popolo di Roma erklärt, daß er erſt morgen in der Lage ſein
werde einen Kommentar zu geben. Das Blatt hebt heute nur hervor,
daß der Schiedsvertrag eine Vorbedingung für die Beſeitigung vonSchwierigkeiten ſei, zu dem Zwecke, auch ſpäterhin eine poltiſche

Zuſammenarbeit möglich zu machen.

Secolo erklärt: Jm Grunde genommen bedeutet die neue An
näherung zwiſchen Deutſchland und Jtalien nichts außerordentliches
für gute Beobachter der europäiſchen Lage, denn dieſe beiden Mächte
waren niemals durch tiefe und dauernde Gegenſätze getrennt. Zwiſchen
beiden Völkern, die aus dem Kriege herausgegangen ſind mit dem
Gefühl, daß die Friedensbedingungen eine Kränkung für ſie bedeuten
und daß ihre berechtigten Wünſche nicht erfüllt wurden, beſtehen mehr
Gründe für Gemeinſamkeiten als für Gegenſätze.

Amery gegen die Rückgabe der deutſchen Kolonien.
Berlin, 30. Dez. (Morgenbl.) Der „Lokalanzeiger“ veröffentlicht

eine Unterredung ſeines Londoner Korreſpondenten mit dem engliſchen
Kolonialminiſter Amery, in der dieſer zu der Frage der Rückgabe der
deutſchen Kolonien erklärte: Bei Kriegsſchluß verzichtete Deutſchland
auf ſeine Kolonien zugunſten der Alliierten. Belaſſen wir es dabei.
Mit demſelben Recht könnte Deutſchland die Rückgabe von Elſaß-Loth
ringen verlangen. Wir wollen nicht rückwärts gehen, nicht mit den
Dingen vor dem Kriege anſangen. Wir wollen als Ausgangspunkt das
Ende des Krieges nehmen und vorwärts gehen. Und der Fortſchritt
liegt in der Verſtändigung unter den Nationen Europas.

Vertrag findet keine Ane

53. Jahrgang

Zur Regierungstriſe
3e der Frage der Regierungsbildung ſchreibt das offigielle Blatt

des Zentrums, Germania n evon den innenpolitiſchen Unmöglichkeiten, vor die ſich das Ka
binett der kleinen Rechten geſtellt ſähe, wollen wir einmal ſchweigen.
Daß man aber glauben könne, das Zentrum würde die Geſchicke
Deutſchlands einer Regierung überlaſſen, in der die Gegner des
Völkerbundes und unſerer Außenpolitik die Mehrheit haben, zeugt doch
von einer Verkennung der Geſamtſituation. Weſtarp zum maß
ebenden Mann der deutſchen Politik zu machen, hieße Poincaréſtarken bedeutete eine Gefährdung aller Erfolge, die die deutſche Außen

politik in den letzten Jahren erzielt hat, iſt überhaupt in dem Jahre
der von uns erhofften Rheinlandräumung eine glatte Unmöglichkeit
Das Zentrum würde einfach ſeine Politik verleugnen, wenn es auch
nur indirekt die Regierung der kleinen Rechten unterſtützen wollte.

Dieſes Experiment darf nicht gemacht werden. Dann iſt es ſchon
beſſer daß der Reichstag gleich aufgelöſt würde. Denn die Regierung
der „kleinen Rechtens dürſte den l Tag im Reichstage nicht über
leben. Wenn Herr von Loebell aus Preſſeäußerungen der letzten
Zeit die en ſchöpft, daß ſich in der mee des Zentrums
Uber ein Zuſammengehen mit den Deutſchnationalen ein Wandel der
Anſchauungen vorbereite, ſo überſchätzt er die Bedeutung von Aus
laſſungen einiger Zentrumsblätter, die meinen, es könne nichts ſchaden,
wenn das Zentrum einmal Gewehr bei Fuß die Kriſe ausgehen laſſen
würde. So ne dieſer Gedanke iſt, ſo unpolitiſch iſt er auch.
Wir ſchließen uns der Meinung der „Tremonia“ an, das Zentrum
ſich wieder an der r e müſſe, und daß die Führung
nur bei der Mitte liegen kann orausſetzung iſt, wie das ſchon
häufiger dargelegt worden iſt, daß vorher völlige Einigung über denRegierungsturs erzielt wird.“

Der Fall Standers
Paris, 30. Dez. (WTB.) Die geſtrigen Abendblätter meldeten,

daß am 21. Dezember ein Mann namens Standers unter dem Verdacht
der Spionage für Deutſchland verhaftet worden ſei. Die Spionageakte
ſollen in den jedermann zugänglichen Räumen des Grand Palais, wo

Zeit eine Flugzeugausſtellung ſtattfindet, begangen worden erWie der „Matin“ ſeſtſtellt, iſt der in Paris erhaſtete Standers
45 Jahre alt und ehemaliger Kapitän des engliſchen Heeres. Standers
hat im Luftſchiffdienſt des engliſchen Generalſtabes geſtanden und ver
tritt ſeitdem in Deutſchland eine franzöſiſche Flugzeugfirma. Seine
Reiſe nach Paris ſoll, wie er angibt, zum iele gehabt haben den An

von Motoren für eine deutſche Firma Standers n deshalb mit
verſchiedenen Führern der franzöſiſchen Luftſchiffinduſtrie in
bindung getreten, und wenn es zum Prozeß wü

ch nur um Auskünfte techniſcher Art gehandelt und nicht um mili
täriſche Geheimniſſe Auch üher Tanks und die Verteidigung der
ſranzöſiſchen Küſte habe er keinerlei Auſſchlüſſe geben können, da er
nie dort geweſen ſei. Der einzige Punkt, über den er hätte unter
richten können, ſei die Beſtückung der franzöſiſchen Flugzeuge mit
Mitrailleuſen geweſen.

Die deutſche Minderheit in Oberſchleſten
Calonder zur Beſchwexde des Deutſchen Volksbundes.

Berlin, 30. Dez. (WTB.) Präſident Calonder hat die Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes in Kattowitz über die ne
von 7114 von 8560 Anmeldungen zur deutſchen Minderheitsſchule in
ſeiner am 24. d. M. veröffentlichten „Stellun nahme“ als berechtigt anerkannt. Dieſe erklärt die eng e behördlichen Nach
prüfungen e e zur ſprachlichen Minderheit und die darauf
eſtützte Streichung für zu Unrecht erfolgt und ordnet an, daß die
inder unverzüglich den Minderheitsſchulen zu überweiſen ſeien. Die

polniſchen Behörden werden gleichzeitig erſucht, Strafmandate wegen der
bisherigen Schulverſäumnis zu unterlaſſen, bzw. zurückzuziehen. Die
Stellungnahme erblickt in der Vorladung und pröotokollariſchen Ver
nehmung der Eltern eine Verletzung des Genfer Abkommens und eine
unzuläſſige Einwirkung auf die Erziehungsberechtigten. Der Wortlaut
der fraglichen Beſtimmung über die freie Selbſtbeſtimmung der Er
ziehungsberechtigten ſei im übrigen bei den Genfer Verhandlungenvon der Alniſchen e vorgeſchlagen und Polen habe ſelbſt in
anderen Verträgen, z. B. mit Danzig und der Tſchechoſlowakei, auf
derſelben u beſtanden. Für den Fall, daß die polniſchen Be
Prane ſeine „Stellungnahme“ nicht annehmen ſollten, erklärt es der

räſident für dringend notwendig, den Völkerbundsrat zu bitten, den
ganzen Rechtsſtreit in ſeiner nächſten Seſſion zu entſcheiden

Aus dem China Kriege
Die Entſehung von Sianfu.

London 30. Dez. Einer Reutermeldung aus Schanghai zufolge
ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab, als die Streitmacht Fengyuſiangs
das von einem der Generale Wupeifus ſeit ſieben Monaten belagerte
Sianfu, die Hauptſtadt der Provinz Schenſi, entſetzte. Tauſende von
Menſchen nahmen an den Toren der Stadt unter Freudentränen
Karrenladungen mit Lebensmitteln entgegen. Seit mehr als einem
Monat ſtarben täglich mehr als 500 Menſchen an Hunger und Kälte
An manchen beſonders kalten Tagen ſogar mehr als 1000. Die Todes
n während der Belagerung werden auf 15 000 bis 20000 geſchätzt

ußerdem mußten die Kaufleute und die übrigen Einwohner den
Militärbehörden noch über zwei Millionen Dollar abliefern.
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d ſoll erklärt haben, daß die auf der Waſhingtoner
Konferenz beſchloſſenen Zollzuſchläge in allen offenen Häfen im ganzen
Lande eingetrieben werden ſollen.

Berlin, 30. Dez. Nach den Morgenblättern erhält ſich in
militäriſchen Kreiſen Pekings das Gerücht, daß Tſchangtſolin am Neu
jahrstage zum Diktator Chinas ausgerufen werde. Jedenfalls iſt den
ausländiſchen Geſandtſchaften mitgeteilt, daß Tſchang das diplomatiſche
Korps am Nenjahrstage im früheren Kaiſerſchloß empfängt. Ein der
dine e iſt nur möglich, wenn Tſchang offizielles Staatsober

aupt i

Beſchlagnahme des „Fridericus“.
Die letzte Nummer der in Berlin erſcheinenden Wochenſchrift

„Fridericus“ hatte einen Artikel gebracht, der ſich im Anſchluß an die letzte
große Rede des Abg Scheidemann über die Reichswehr mit angeblichen
Geſchäften des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten befaßte. Es hieß darin,
daß während der Kriegszeit Scheidemann zuſammen mit dem Juſtizrat
Werthauer und einem gewiſſen Mülhaus ein von dem verſtorbenen Parvus
Helphand finanziertes Geſchäft gemacht habe, bei dem Wafſen nach den öſt
lichen Randſtaaten verſchoben worden ſeien. Bei dieſem Geſchäft habeScheidemann 90 000, Juſtizrat Werthauer 30 000 und andere a genannte

Abgeordnete des Kriegsreichstages 8000 M verdient. Das Landgericht hat
auf Antrag des Abg. Scheidemann und des Juſtizrats Werthauer nunmehr
entſchieden, daß alle noch vorhandenen Nummern des Friderieus“ in denen
der obengenannte Artikel erſchienen war, einzuziehen ſeien.

n es kommen ſollte, ſo würde er S
alle als Zeugen kaden. Standers behauptet, in keiner Weiſe der Sher

ſo des e Staates Abbrrch etan u



ſtimmte S eingeſtellt worden ſind.

dder

Seile 3. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 30. Dezember 1926.

Die Entwicklung des Reichsjuſtizmimiſter ums
Am Januar 1927 beſteht die Reichsjuſtizbehörde 50 Jahre. Sie

wurde als Reichsjuſtizamt durch das en vom 23. Dezember
1876 mit dem I. Januar 1877 errichtet und durch das Geſetz über die
vorläufige Reichsgewalt vom 10. Februar 1919 in ein Reichsminiſterium
umgewandelt. Der etatsmäßige Perſonalbeſtand außer den Chefs be
t am Januar 1877 I VDirektor, A vortragende Räte, 2 ſtändigeHil s arbeiter 4 Bürobeamte, I. Januar 1900 1 Direktor, 7 vor
kragende Räte, 2 ſtändige Hilfsarbeiter, 18 Bürobeamte; 1. Januar
1924 1 Direktor 10 vortragende Räte und 20 Bürobeamte; 1 Januar
1927 1 Staatsſekretär 2 Miniſterialdirektoren, 11 Miniſterialräte,
3 Oberregierungsräte, 2 Regierungsräte, 26 Bürobeamte, dazu eine
Reihe kommiſſariſch beſchäftigter Hilſsarbeiter. Zum Geſchäftsbereich
des Reichsjuſtiz miniſteriums gehören das Reichsgericht und die Reichs
anwaltſchaft, ſeit 1917 auch das Reichspatentamt.

Die Chefs des Reichszuſtizminiſterinms waren Dr. Friedberg von
1877 bis 1879, Dr. v. Schelling 1879 bis 1889, Dr. v. Dehlſchläger

1889 bis 1891, Dr. Boſſe 1891 bis 1892. Hanauer 1892 bis 1893.
Dr. PNieberding 1893 bis 1909, Dr. Liſco 1909 bis 1917, Dr. v. Krauſe
1917 bis 1919 Dr. Landsberg 1919 Schiffer 1919 bis 1920, Dr. Blumck
1920, Dr. Heinze 1920 bis 1921 Schiffer 1921, Dr. Radbruch 1921 bis
1922 Dr. Heinze 1922 bis 1923 Dr. Radbruch 1923, Emminger 19283
bis 1924, Dr. Jvel 1924 bis 1925, Dr. Frenken 1925, Dr. h. c. Marx
1926, Dr. Bell 1926.

Auslegung der Stillegungsverordnung
Jn einem an den preußiſchen Handelsminiſter gerichteten Schreiben

hat der Reichswirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dem Reichs
arbeitsminiſter zu der Frage Stellung genommen, ob die Stillegungs-
verordnung auch anzuwenden iſt, wenn Arbeitskräfte entlaſſen werden
rllen, die bei einer vorübergehenden Belebung des Geſchäfts für be

Die genannten Reichsminiſter
tellen ſich in dem Schreiben auf den Standpunkt daß in allen Fällen,
in denen die Beendigung des Arbeitsverhältniſſes nicht durch eine
e Willenserklärung des Arbeitgebers, ſondern
entſprechend einer Abrede durch Eintritt eines beſtimmten
Ereigniſſes erfolgt, eine e nicht vorliegt und die Still
legungsverordnung nicht anwendbar ſei. Der durch dieſe
Verordnung verfolgte e Erhaltung der allgemeinen Produk-
tionsfähigkeit eine Unkerbrechung der regelmäßigen Betriebsführung
unter geſetzliche Vorbehalte zu ſtellen, würde jedoch, wenn aus Gründen
produktionstechniſcher oder konjunkturmäßiger Natur eine befriſtete

der bedingte Einſtellung von Arbeitnehmern und die Entlaſſung
dieſer Arbeitnehmer erfolge, in keiner Weiſe berührt. Nur in den
da in denen eine befriſtete oder bedingte Einſtellung zum Zwecke
er Umgehung des e e erfolge, ohne daß bei Verkrags
chluß von beiden Parteien ernſtlich eine vorübergehende Beſchäftigungbeabſichtigt wird, werde bei Ausſcheiden dieſer Abelnebmes die be

treffende geſetzliche Schutzbeſtimmung, alſo auch die Stillegungsverord
nung, anwendbar ſein.

Heutſchfranzöſiſches Kallabkommen

Paris 30. Dez. (WTB.) Die Delegierten der deutſchen und
elſäſſiſchen Kaligruben haben heute ein Abkommen unterzeichnet, das die
Einzelheiten der praktiſchen Durchführung der im April d. J. in Lugano
erxzielten elegeee zwiſchen dem Deutſchen Kaliſyndikat und der
e e es Elſaß feſtlegt. Die in der ganzen Welt geren eſtellungen werden hiexnach zu 70 Prozent dem Kali-

rinlaßt

wün uVolke. Serade auch ein Geſichtspunkt ſind die Verfolgungen
der deutſchen Preſſe im Memelgebiet aufs tiefſte zu bedauern, weil ſie
geeignet ſind, die deutſche litauiſchen Beziehungen auf das ſchwerſte zu
gefährden. Die deutſche Reichsregierung iſt bereits wegen der Aus
weiſungen vorſtellig geworden. Der Reichsverband der Deutſchen
Preſſe ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß die ne Regie
rung in ihren nachdrücklichen Vorſtellungen nicht nachlaſſe, bis die
Ausweiſungen deutſcher Redakteure rückgängig gemacht ſind, die Frei

heit der deutſchen Preſſe im Memelgebiet wieder hergeſtellt und der
Schaden, der den deutſchen An und Redakteuren aus den Unter
drückungsmaßnahmen der litauiſchen Behörden erwachſen iſt, volle
Wiedergutmachung gefunden hat.

Der Vorſtand.
gez. Paul Baecker, Geor n Dr. Emil Dovifat,

Cajetan Freund, Dr. Arno Günther, Fritz Kayſer,
Franz Klühs, Kurt Moßner, Guſtav Richterar W Tönjes, Alexander Zinn.

Die Dolchſtoßlegende
Ein früherer Nachkriegsoffizier der Oberſten Heeresleitung beim

Stabe des deutſchen Kronprinzen, Major Anker, hat im „Berliner
Tageblatt“ unter der Überſchrift „Die letzten Stunden des Kaiſerreichs“
Erinnerungen an die Zeit des Zuſammenbruchs veröffentlicht und iſt
dabei zu Feſtſtellungen gekommen, welche der volksentzweienden Dolch
ſtoßlegende einmal wieder heftig widerſprechen. Er führt die ſchnelle
Ausbreitung des Matroſenaufſtandes auf die Hilfloſigkeit und das Ver
ſagen der heimiſchen Militärbehörden zurück und ſtellt am Schluß feſt,
daß nicht ein treuloſes und undankbares Volk ſeinen Kaiſer verjagt,
ſondern ein an den Rand der Verzweiflung gelangtes Volk ſeinen
Glauben an den Thron verloren und fieberhaft taſtend nach gänzlich
neuen Wegen geſucht hätte. Dieſe Erkenntnis eines Monarchiſten iſt
ſehr intereſſant.

Ausſöhnung Pilſudſkis mit ſeinen
Gegnern?

Warſchanu, 30. Dez. (TU.) Jn der hieſigen Preſſe wird viel
fach von einer baldigen vollſtändigen Umorganiſation der Regierung
Pilſudſkis geſprochen. Jn die Regierung ſollen mindeſtens zwei
Generäle der aktiven Armee eintreten, darunter der Kriegsminiſter im
vom Pilſudſki geſtürzten Kabinett Witos, General Soſnikowſki. Dieſer
ſoll Vizepremierminiſter an Stelle Bartels werden, während Bartels
nur das Bildungsminiſterium behalten ſoll.

Auf den Bruchteil der Sekunde

Vom Pendelſchlag der Zeit.
(Nachdruck verboten.)

Das ſeltſame Etwas, das wir Zeit nennen, hat der Menſchheit
ſchon unendliches Kopfzerbrechen gemacht. Seitdem wir gelernt haben,
unſer Leben im Rhythmus der Sekunden zu regeln, ſeitdem der brutaleSatz Zeit iſt Geld immer mehr da gewinnt, ſind wir, die
wir die Zeit faſt abſolut zu n t verſtehen, zu ihren Sklaven ge
worden. Eine halbe Stunde zu ſpät auf dem Bahnhof, und der Zug,
der uns in die Ferne führen ſollte, iſt uns entglitten. Eine Stunde
zu ſpät am Eingang der Fabrik, macht ſich am Wochenende in der

re gilt für Großbritannien, Belgien

Lohnabrechnung unangenehm bemerkbar. Faſt ſcheint es, als ob die
Zeit zur Tyrannin geworden ſei, die alles in ihren Bann zwingt.

Die Zeit in Europa.
Es war e er en Augenblick als im Jahre 1872 vor dem

Kammergericht in der Lindenſtraße die erſte Berliner Normaluhr
T bekam, jene Uhr, die noch heute den Herzſchlag der Sekunden
Zeigt.

Die aſtronvmiſche Zeit iſt bekanntlich nur für diejenigen Orte
gleich, die auf der gleichen Mittagslinie, dem d Meridian liegen,
ſo. daß, wenn wir von irgendeinem Punkt nach Weſten oder nach
Oſten wandern, ſich die Zeitangabe ſtändig verändern muß. Um dieſem
Ubelſtand zu begegnen, iſt man übereingekommen, die Zeit ſyſtematiſch
dadurch e regeln, daß man nicht jedem beliebigen Ort ſeine eigene
Heitangabe geſtattet. Die Engländer haben bekanntlich den Meridian
von Greenwich als Nullmeridian gepächtet. Die an ihm beobachtete

igsze i r ie l Holland, Portugal,Spanien, Frankreich als Weſteuropäiſche Zeit. Fünfzehn Längengrade
öſtlich von Greenwich liegt der Meridian, e Namen von

ne Pomern erhalten hat, nachdem die mittekeuropäiſche Zeit,
unſer Daſein regelt, beſtimmt wird. Und wieder 15 Grade weiter

öſtlich liegt die Mittagslinie für die in Oſteuropa geltende Zeit.
Die Sternwarte für die genaue Zeit befindet ſich in Neubabelsberg.

Dert beobachtet der Aſtronom an einem großen Fernrohr, dem ſo
genannten e oder Meridianinſtrument, den Durchgang eines
beſtimmten Sternes in dem Fadenkreuz des Fernrohrs, das genau auf
der Linie des Meridians ſteht. Jn dem Augenblick des Stern urch
gonges ſchließt er einen Kontakt, der auf einem Papierſtreifen, der
durch eine genaulaufende Uhr angetrieben wird, einen Punkt zeichnet.
Dieſe Uhr zeichnet auch ihrerſeits in beſtimmten Zeitabſchnitten Punkte
auf den Kontrollpapierſtreifen, ſo daß nun um die Mittagszeit durch
Vergleichen das Vor und Nachgehen der Uhr feſtgeſtellt werden karn.

Die heute in Berlin geltende „Normalzeit“ wird durch dieſe ge
naue aſtronomiſche Beobachtung in Neubabelsberg reguliert und durch
die von Nauen ausgeſandten Zeitſignale, die bekanntlich von der See
worte in Hamburg geſteuert werden, kontrolliert.

Jn der Normalzeitzentrale in Berlin ſteht in einem Raum neben
vielen anderen Uhren eine ſogenannte „Mutteruhr“, die mit einem gewöhn

lichen Pendelwerk ausgerüſtet iſt, aber von der aſtronomiſchen Normal
ubr in Neubabelsberg geſteuert wird. Eine faſt vierzig Kilometer
lange Drahtleitung überträgt die regulierenden Stromſtöße in der

Weiſe daß die Mutteruhr in der Charlottenſtraße alle 2 Sekunden
reguliert wird.

Jn ähnlicher en wird die genaue Zeit nach dem Haupt
en in Berlin geſteuert, die dann den Poſtuhren Deutſch
lands die richtige Zeit übermittelt.

Jn neuerer Zeit iſt dieſer Uhrenregulierung die in ihrer Art vollendet iſt, ein Konkurrent durch den Rundfuntdienſt entſtanden. Die
Rundfunkſender übertragen jeweils um 12 Uhr mittags Greenwicher
Zeit, d. h. alſo das ein Uhr nachmittags milteleuropaiſcher Zeit be
endete Zeitſignal von Nauen. Es wäre zu wünſchen daß dieſes mit
faſt abſöluter Genauigkeit gegebene Signal, das in Mitteleuropa um
2 Uhr 55 Minuten mittags und auch nachts beginnt, auch bei den
Rundfunkteilnehmern die Beachtung fände, die es verdient. Jn der
Minute von 12.56 Uhr wird zwanzigmal der Buſtchabe v
Dann folgt eine Pauſe von etwa 15 Sekunden, auf die dann das An
rufzeichen das Kennwort der Station Nauen B027

und die Buchſtaben G2, d. h. mittlere
Greenwicher Zeit durchgegeben wird. Nach einer
kleinen Pauſe bis zum Ende dieſer Minuten ſeßt Punkt 12.57 Uhr das
Senden des Buchſtabens ein, der 50 Sekunden lang ertönt.Drei Striche beenden dieſe Minute, nach Verhallen des letzten Striches
iſt es genau 12.58 Uhr. Von 12.58 Uhr ab wird fünfmal das Zeichen m

gegegben, und zwar ſo, daß der Punkt genau am Ende jeder zehnten
Sekunde ertönt. Das San m beſchließt alſo die 50. Sekunde.
folgen wieder die drei Schlußſtriche deren letzter diesmal anzeigt, daß
es genau 12.59 iſt. Nun folgt wieder in Abſtänden von je 10 Sekunden
as er deſſen Punkt ebenfalls jedes Mal die 10. Sekunde

beſchließt. Endlich ertönen wieder drei Striche, deren letzter an
um 1 Uhr verhallt. Zur Beſtätigung der Richtigkeit der Zeitmeldungerfolgt ſofort das internationale Schlußzeichen Juntt Strich, Punkt,

Strich, Punkt Eine Minute nach 1 Uhr pflegt dann der Sprecher
des Rundſfunkſenders noch beſonders anzuſagen. Die mehrmals am
Tage vom Sprecher angeſagte S nach der „aſtronomiſchen Uhr“ kann
ſich in keiner Hinſicht mit der Zeitangabe von Nauen vergleichen. Von
der Sonnenuhr zur Normalzeit führte ein Tauſende von Jahren langer
Weg Es ſchließt in ſich ein das Ringen der Menſchheit um Er
kenntnis und Vervollkommnung H. t

Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Brüſſel meldet, hat das
Wein t Schiedsgericht Deutſchland zur Zahlung von einer
Million Frank und fünf Prozent Zinſen ſeit dem 1. Oktober 1915
verurteilt Dies iſt der Betrag, zu dem die Stadt Antwerpen im
Kriege von einem Schiedsgericht verurteilt wurde, das den Beſtim
mungen der Haager Konvention nicht entſprach.

Nach einer Meldung des „Vorwärts“ hat das Mitglied des All
ruſſiſchen Zentralvollzugskomitees, Markowitſch, Selbſtmord verübt.
Auf dem lehten Kongreß der Gewerkſchaften in Moskau hatte Markv
witſch e Anſichten vertreten. Wegen der ihm deswegen
gemachten Vorhaltungen iſt er in den Tod gegangen.

„Ere Nouvelle“ gibt eine Nachricht aus Liſſabon wieder nach
der Mitteilungen aus privater Quelle zufolge, die durchaus laub
würdig ſeien, in politiſchen Kreiſen Spaniens beharrlich das erücht
in Umlauf ſei, daß Primo de Rivera demnächſt zurücktreten
werde. Er wolle ſich aus dem politiſchen Leben vollſtändig zurück
ziehen. An die Spitze der Regierung würde General Berenguer treten.

Nach einer Blättermeldung aus Mexiko hat der Senat den neuen
Handelsvertrag mit Frankreich ratifiziert.

Kaiſer Hirvhito von Japan hat dem Reichspräſidenten für das
Beileidstelegramm zum Tode des Kaiſers Joſchihito telegraphiſch ſeinen
aufrichtigſten Dank ausgeſprochen

Die kanadiſche Regierung mitgeteilt, daß S bereit iſt, im
kommenden Frühjahr 10 000 für Landarbeit geeignete Männer britiſcher
Staatsangehörigkeit auf ihre Koſten nach Kanada zu befördern und
dort ihre Verſorgung zu übernehmen. Ebenſo ſollen von den beiden
großen kanadiſchen Eiſen bahngeſellſchaften je 2000 Landarbeiter an
geſiedelt werden

Sorime Libre will aus abſolut ſicherer Quelle fahren da
daß kürs bevor der frühere päpſtliche Nuntius Ceretti ſeinen P en
verlaſſen habe, man ſich im Vatikan mit der Frage des Beitritts des
Heiligen Stuhls zum Völkerbund befaßt habe.

Der Preußiſche Richterverein tritt in einer Mitteilung über ſeine
Stellung zur Reſorm des richterlichen Diſziplinarrechts für die
öffentliche Verhandlung vor dem Diſziplinargericht ein, ſoweit die All
gemeinheit ein Jntereſſe daran hat.

Nach Meldungen aus Neuyork ſteht die Landung weiterer
6000 Mann amerikaniſcher Truppen in Nicaragua bevor.

Jn ſeiner letzten Sitzung wählte der Vorſtand des Deutſchen
Städtetages Oberbürgermeiſter Beims in den Vorſtand und zugleich
auch in den engeren Vorſtand des Preußiſchen Städtetages. Ober
bürgermeiſter Beims hat die Wahl angendmmen. t

Der Senat hat für das Jahr 1927 Bürgermeiſter Dr. Peterſen
zum Erſten und Bürgermeiſter Dr. Schramm zum Zweiten Bürger
meiſter gewählt

aeneeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeneeeereeeeeeeeooeeeeeeeereee e
Vom Merſeburger Löwenzwinger

und von einem allerltebſten, kleinen Buche
Ja, wo iſt er denn, der Merſeburger Löwenzwinger? Vom

Berner Bärenzwinger weiß jeder, und auch der Merſeburger Rabeund ſein Käfig im Schlophef ſind weltberühmt. Aber der Merſeburger

Löwen zwinger?
Den Entenplan kennſt du. Gemächlich gehſt du nach der Burg;

traße hoch. Du machſt einen langen Hals z „Fräulein Lieschen
inein, liebäugelſt im er mit Baumkuchen und Hindenbürg

korte, ſchauſt zu Pouch herüber, zu Weddy Pönicke und zu Lots,
lenderſt bei Heine vorüber und willſt ſchon vorm Spaniſchen
arten dir die ſchonen Feigen, kandierten Früchte und alle die anderen

e e Herrlichkeiten beſchauen da biſt du glücklich an dem
emerkenswerten Orte vorbeigelaufen. g o v e

Am Abend paſſiert dir das totſicher. Denn dann iſt da eindunkles Loch, eine r aufgezwüngene S8aur, durch die du ſchnell zu
eines ſüdlichem Schaufenſter hineilſt. m Tage aber ſiehſt du den

Virc breit und ſchön, ſo wie ihn auch unſer bunter Stadtplan auf
der Ecke zwiſchen Entenplan und Burgſtraße gewichtig verzeichnet.
Hier iſt der Merſeburger Löwenzwinger.

Eine weniger ſchöne und berühmte Stadt als Merſeburg wäre
ſchon zuſrieden, wenn ſie auch nur einen dieſer Wüſtenkönige ihr
eigen nennen dürfte. Lerſebürg hat deren gleich zwei, einen großen
und einen kleinen, einen aus Stein und einen aus Metall. Der
roße, der ſteinerne, krönt das ſchöne Portal von Burgſtraße 8.en ſchen er von dem reich verszierten Unterſatz herab. Der

vbrdere. Seine
raben ſich in den Untergrund. Das Schwanzende wird

zwiſchen Vorder- und Hinterbein ſi htbar. Viel freundlicher iſt ſein
metallener Kollege, und das gehört ſich auch ſo, denn wer traute ſich
ſonſt in das Haus hinein Früher ſchon gar nicht, denn da mußte
Man das Lowenvieh reſolut beim Schopfe faſſen und klopfen, daß es

laut durch das ganze Haus bollerte. Allerdings war er ſchon damals
einer Natur nach als Türklopfer mit den ſchönen, phantaſievollenen in die er hinten ausläuft, auf ſeiner Unterlage, den beiden

e Muſchelſchalen, befeſtigt, wenn auch beweglich, ſo daß er

ente eil ſeines Körpers liegt höher als der
n

mit der Kugel, die er in den Vorderpranken hält nach Herzensn Austoben konnte. Heute aber iſt er ſeiner Freiheit ganz beraubt.
Was er darüber denkt und wie er ſich darein findet, das lieber Leſer
verſuche ſelbſt, ihm von ſeinem vieldeutigen Anblick abzuleſen. Er iſt
es wert, daß du ihn mit Anteilnahme betrachtet. Und ſollteſt du Luſt
bekommen ihn zu ſtreicheln, ſo brauchſt du dich dieſer Neigung nicht
zu ſchämen.

Jeder h der dieſen Türklopfer mit Verſtand e muß
erkennen, wie belämmert es doch mit unſerer h genanntenkünſtleriſchen Kultur iſt Wie zuſammengeſtoppelt ſehen unſere Häuſer
außen und innen aus! Wenn einer heutzutage mal ganz tüchtig in
künſtleriſcher Kultur machen will, dann hängt er ſich ein „hand
gemaltes Olbild“ an die Wand, und das ſchaut nun wie verraten und
berkauſt auf den Greuel der Verwüſtung ringsum herab. Sah man

T bisher nur halb, ſo wird man ihn jetzt ganz gewahr. Die bemalte
einwand iſt der neue Flicken, den man auf ein altes Kleid genäht hat.

Wie einheitlich, wertvoll und de ſtattete man in früheren Zeiten
das Haus aus. Kein Gegenſtand erſchien als zu gering für künſt
S Geſtaltung. Davon erzählt erfriſchend ein neues Blaues
Buſch aus dem Verlag Langewieſche (Figürliches Kunſt
gerät aus Deutſcher Vergangenheit. 115 e Tafeln,
3 davon farbig; dazu eine knappe Einleitung und erläuternde An
merkungen. Preis 2,20 M..

Mit einer Mantelſchließe aus der Zeit der e e beginnen die Bilder Und dann geht s durch alle Jahrhunderte hindurch
bis gegen 1850. Vom Außeren des Hauſes ſieht man Türklopfer und
Balkenträger, Geſchäftsſchilder und Dachziegel.

Beſonders eingehend und liebevoll wird von allerlei Hausgerät
berichtet, von Kleiderhaken, Handtuchhaltern, e und
Gießgefäßen. Was für köſtliche Löwen, Hähne und phantaſtiſche Un
geheuer ſieht man da.

Bewundernswert iſt auch der Reichtum an Formen für Leuchter,
bom mittelalterlichen Drachenreiter aus Bronze bis zum Fayenceaffen aus dem 18. Jahrhundert. Schier unbegreiflich iſt die Phantaſie

in der n von Trinkgefäßen. Da wächſt aus einem Kölner
Sturzbecherx ein biederer Jnnungsmeiſter hervor: auf dem Kopf ſitzt
n das Baxett; unter dem langen Doppelſpitzbart halten die Hände
as Kölner Wappen mit den drei Kronen; und dazu die Pracht derroten, gelben, grünen, blauen e Noch köſtlicher eine Kelling-

huſener Biſchofsbowle aus der Zeit um 1750- die Sitzfigur eines
Biſchofs ſtark geſtikulierend aus einem Buche, das auf ſeinem Schoße
liegt, vorleſend-

„Die ganze Cleriſey mag unſerethalben leben
Man wölle uns nur oft einen neuen Biſchof geben.“

Aus Kortums Jobſiade kennt man ja die Examensantwort:
„Ein Biſchof iſt, wie ich denke,
Ein gar angenehmes Getränke.“

Nun gibt es zwar viele Leute, für welche die Kunſt erſt mit dem
Bild in der Gemäldegalerie und der Statue in der Skulpturenſamm
lung beginnt. Aber auch ſie kommen in dieſem Buche auf ihre Koſten
Man ſchlage nur Tafel 42 auf. Stolz muß eines jeden Deutſchen
Herz vor dieſer Figur eines Wappenhalters erfüllen. Nicht rohe
Gewalt bezwang den ſlawiſchen Oſten, machte Lübeck zur Königin der
Hanſa. Auch hier hat der Geiſt das Schwert geführt. Bernt Notkes
kleine Bildnisfigur des Königs Kandſou iſt dafür Beweis genug.

Wer für einen Kunſtfreund ein kleines und doch überaus n
volles Geſchenk ſucht, der greife getroſt zu dieſem Buche. Es macht

froh und ſtolz. hielſen.Neubau der deutſch- evangeliſchen Kirche in Rio de Janeiro
An Stelle der am 23. Auguſt 1925 abgebrannten deutſch-evan

geliſchen Kirche in Rio de Janeiro, die weder Glockenturm noch
Glocken hatte und ſich in der Ruag dos Jnvalidos 119 befand, wird
in der Ruag Carlos de Sampaio ein neues deutſches Gotteshaus er
ſtehen, das, entſprechend dem Charakter der proteſtantiſchen Kirchen
baukunſt der Gegenwart, ſich ſchon durch ſein Außeres als deutſch
ebangeliſches Gotteshaus vorſtellen ſoll und etwa 200 bis 800 Sitzplätze,

e Turm und Glocken haben wird. Für den Verkauf des alten
dirchenplatzes wurden 100 000 Milreis erzielt. Eine n in

der Gemeinde ergab den Bekrag von 182 731 Milreis; 110 000 Milreis
zahlte die Verſicherungs geſellſchaft aus. Das 840 Quadratmeter um
faſſende neue Grundſtück wurde für 203 000 Milxeis gekauft Die Ge
meinde feiert am 25. Juni 1927 ihr 100jähriges Beſtehen ob die
Kirche bis dahin fertiggeſtellt werden kann, iſt allerdings noch fraglich.

Das deutſche Schulweſen in Mexiko.
Die Deutſche Schule in der Hauptſtadt Mexiko

umfaßt eine deutſchſprachige Abteilung mit 12 Jahrgängen,
eine ſpaniſchſprachige B-Abkeilung mit 7 Jahrgängen und einen
Hindergarten, der ebenfalls in eine deutſche und ſpaäniſche Gruppe eingeteilt iſt. Der gemeinſame Unterricht von Knaben und Mädchen iſt

ſeit 1924 auf alle Altersſtufen und Schulzweige ausgedehnt und hat
ſich durchaus bewährt. Den Leibesübungen wird volle Aufmerkſam
keit gewidmet, es wurde ein Schüler-Sportverein gegründet und dank
der Opferwilligkeit von Gönnern der Schule ein Schwimmbad ein
gerichtet, das allen modernen Anforderungen entſpricht. Das r.
kollegium umfaßt einſchließlich des Direktors Dr. Böhme 42 Lehr
kräfte; die Schülerzahl betrug im verfloſſenen Schuljah 764. Davon
beſuchten 487 Schüler die deutſchſprachige A Abteilung, 228 die ſpaniſch
ſprachige B- Abteilung, 99 den Kindergärten, und zwar 48 deutſche und
51 nichtdeuntſche Kinder, ſo daß 66 Prozent der Schüler als deutſch
ſprachig bezeichnet werden dürfen. An der Spitze des Verwaltungs
rats ſtehen der deutſche Geſandte Geh. Rat Eugen Will, als Ehren
mitglied, Max Laßmann als erſter und Robert Meyer als zweiter
Vorſitzender.

Deutſche Schulen außerhalb der Hauptſtadt. Die
Deutſche Schule in Puebla [gegründet 1911) iſt eine Realſchule mit
6 Realklaſſen, 8 Grundſchulklaſſen und einem KHindergarten, unter
Leitung von Studienrat Ernſt Stobbe, und zählte im vergangenen
Soulon 79 Schüler darunter 58 deutſcher Abſtammung. DasSchuha r 1925 war für die e deswegen von beſonderer Be
deutung weil ſie zum erſten Male unter dem Vorſiß eines Reichs
beauftragten die Schlußprüfung ſelbſt abgehalten hat Die Deutſche
Schule in Guadaläjara (gegründet 1917), unter der Leitung von
W. Köhler, wurde von 32 Kindern beſucht, wovon 10 rein deutſcher
und 10 rein mexikaniſcher Abſtammung waren. Die Deutſche Schule
in Mazatlan (gegründet 1920), geführt von Oberlehrer Kurt Haehnel,
ſetzt ſich aus einer deutſchen und einer mexikaniſchen Abteilung nebſt
je einem Kindergarten zuſammen und zählt 150 Schüler, von denen
31 Deutſche und 99 Mexitkaner waren. Die Deutſche Schule in
Monterrey (gegründet 1918), die Fräulein Ch. Borkenhagen leitet,
wurde von 39 Kindern beſucht, die ſich auf den Kindergarten und ſechs
Klaſſen verteilen.

Rainer Maria Rilke geſtorben.
Montreurx, 29. Dez. (WTB.) Heute früh ſtarb hier im Alter

von 52 Jahren nach mehrwöchiger Krankheit der öſterreichiſche Dichter
Rainer Marig Rilke. Rilke wohnte ſeit mehreren Jahren in Siders
im Kanton Wallis; er weilte zu einem Kuraufenthalt in Montreuz
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Merſeburg und Amgegend
e 30. Dezember.

Merſeburger Steuerkalender
für Monat Januar.

Jan. Letzte Friſt zum Antrage gemäß S 26 Aufwertungsgeſetz,
die Aufwertungsbeträge in Teilbetre izahlen en beträgen bis zum 1. Januar 1938 zu

Jan. Lohnſteuer: Abführung der Steuerbezüge für dieer 21 bis 81. November 1926 Steuerſaß 10 e vom
r r Lohn, ſoweit er 100 Mark monatlich (24 Mark wöchent

hie n er 4 Mark täglich überſteigt. Ermäßigung für die zur Haus
r un zählende Ehefrau und die minderjährigen Kinder Entweder
r ert r für jedes Familienmitglied der Satz von 10 Prozent
e e e (Syſtem der prozentualen Ermäßigung) oder vei
fe t Man ahlung bleibt frei für die Ehefrau und das erſte Kind
e 2 ark monatlich (2,40 Mark wöchentlich und 0,40 Mark täglich),
e as zweite Kind 20 Mark (480 und 0,80 Mark), für das itte
n 40 Mark (960 und 1,60 Mark) für das vierte Kind 60 Mark
o e und 240 Mark), für das fünfte und jedes folgende Kind

9 e (1920 und 820 Markſ, Syſtem der feſten Abzüge Das
her e günſtigere Syſtem iſt anzuwenden Keine

10. Jan. Umſatzſteuer Voranmeldung und Zahlung der
hnatszabler für den Monat Dezember und der Quartalszahler für
as 4. Vierteljahr. Zahlung diesmal e e bis zum 15. Ja

Beſ. geſtattet. Steuerſatz 0,75 Prozent des ſteuerbaren Umſatzes.
eſondere Beſtimmungen für Zwiſchenhandels-, Einfuhr und Aus

fuhrgeſchäfte ſowie für Agenten und Makler
10, Jan. Vorauszahlung auf die veranlagte Einkommen

und Kö rperſchaftsſteuer aller Steuerpflichtigen, mit Aus
atee deren Einkünfte hauptſächlich aus Landwirtſchaft

10. Jan. Fälligkeit der Börſenumſatzſteuer für Dezember
Monatszahler) und pro Quartal 1926 (Quartalszahler) nebſt Vor
er einer Anmeldung der Abrechner zum Kapitalverkehrsſteuer-
geſetz in zwei Stücken.

10 Jan. e der Steuererklärung und Bezahlung der Ge
tränkeſteuer ür die zweite Hälfte des Monats Dezember 1926.

10. Jan. Städtiſche Lohnſfummenſteuner (1500 Pro
zent, Zweigſtellen 1800 Prozent.

Jan auszins- und Grundvermögensſteueraus insſtener 1000 v. H. der Grundvermögensſteuer)
15. Jan. Kanalbenutzungs gebühren Diebeträgt für je 1000 Mark Grundſtückswert monatlich 10 P.

15. Jan. Lohnſteuer: Abführung der Steuerbeträge für die
Zeit vom 1. bis 10. Januar

21. Jan. Lohnſteuer: Abführung der Steuerbeträge für die
Zeit vom II. bis 20. Januar

25. Jan. Ab abe der Steuererklärung und Bezahlung der Ge
tränkeſteuer für die erſte Hälfte des Monats Januar 1927.

31. Jan. Letzte Friſt für die Arbeitgeber zur Ein reichung
der e nd eanne ſel e e du u veenrene Nach
weiſungen Und Zuſammenſtellungen über die im Kalenderjahre 1986
abgeführten Lohnabzugsbeträge

31. Jan. Letzte Friſt zür Einreichung der Lohnzettel
ür das Kalenderjahr 1926 ſeitens der Arbeitgeber für diejenigen
rbeitnehmer, deren Arbeitslohn nach Abſetzung des ſteuerfreien

Lohnbetrages 8000 RM. im Kalenderjahre überſtiegen hat.
t

Perſonalnotiz. Landjägermeiſter Koebe in Merſeburg iſtmit Wirkung vom I. April 1926 zum Sberlanelsger meter
ernannt worden.

Keine Aufwertung der Fernſprechbeträge vom Jahre 1920. Das
Reichspoſtminiſterium nimmt zu der Frage des im Jahre 1920 den
Fernſprechteilnehmern auferlegken de e Fernſprechbeitrages, der
für den Hauptanſchluß 1000 Marxk, den Nebenanſchluß 200 Mark be
trug, Stellung. Nach den Ausführungen des Miniſteriums kommt
eine nachträgliche Aufwertung dieſes Beitrages nicht in Frage, da ſich
nach Anſicht des Reichspoſtminiſters der Fernſprechbeitrag als eine Art

wangsanleihe, die von der Aufwertung ausgeſchloſſen ſei, oder jeden
alls als eine Art Abgabe oder Ergänzungsgebühr öffentlich-rechtlichen

Steuer

e e re e aber als eine Vermögensanlage im Sinne des
Auifwertüuhgsgeſehes darſtelle. Den dem Standpunkt des Reichspoſt
miniſteriums ungünſtigen Entſcheidungen des Landgerichtes Kiel und
des Oberlandesgerichts Hamm ſtünden zahlreiche für die Reichspoſt
rig Entſcheidungen anderer Gerichte gegenüber und eine Ent
cheidung des Reichsgerichts ſei bisher noch nicht ergangen.

Neue Fünfmarkſtücke? Wie gemeldet wird, wird als Erſatz für die
mit Ablauf dieſes Jahres ungültig werdenden Renten-
fünfmarkſcheine nicht ausſchließlich neues Papiergeld in den Verkehr
gebracht werden. Es ſoll vielmehr nach der in den nächſten Wochen fallenden
Entſcheidung über das neue Münzbild in ſtärkerem re an die Prägung
von Drei- und Fünfmarkſtücken gegangen werden. Gegenwärtig
e keine Ausprägung von Fünfmarkſtücken ſtatt, die nur in der Form

er ſogenannten Rhein Fünfmarkſtücke in den Verkehr gelangt ſind. Die
ſur Form der neuen Münzen, deren Größe und Gewicht vorgeſchrieben
ind, wird das Ergebnis des kürzlich veranſtalteten Wettbewerbs ſein. Die
ntſcheidung trifft das Reichsfinanz miniſterium.

Neunſjahrsglückwünſche mit Wohlfahrtsbriefmarken. Wenn nur ein
Teil aller e Neujahrsglückwünſche mit Wohlfahrtsbrief-
marken fränkiert wird, fließen der Wohlfahrtspflege große Beträge zur
ergänzenden Fürſorge für die Notleidenden in allen Bevölkerungsſchichten
u. Wer Glückwünſche verſendet, benutze daher die Wohlfahrtsbriefmarken
er Reichspoſt zugunſten der Deutſchen Nothilfe!

Wichtiger Termin in der Angeſtelltenverſicherung.
Mit dem 81. Dezember 1926 erliſcht für Perſonen, die früher der Ver

ſicherungspflicht unterlagen, die Möglichkeit, die vor dem 31. Dezember
1923 erworbene e wieder aufleben zu laſſen. Laut Geſetz gelten
bis 831. Dezember 1923 alle h erworbenen Anwartſchaften als aufrecht
erhalten. Es müſſen daher in den Jahren von 1924 an zur Sicherung der
Anwartſchaft je nach der Verſicherungsdauer acht Marken oder vier Marken

jährlich verwendet werden. Da an 8 55 des e eeſetzes die Anwartſchaft wieder auflebt, wenn der Verſicherte die erforderen Beiträge innerhalb von zwei Kalenderjahren nachentrichtet, die dem

Kalenderjahr der Fälligkeit folgen, läuft am 31. Dezember 1926 die Friſt
der Nachentrichtung für Beiträge aus 1924 ab.

Der Sanddurchbruchſtreit beendet
Die bereits gezahlten Beiträge werden zurückerſtattet.

Den Stadtverordneten ging folgende Magiſtratsvorlage
zu: Der Magiſtrat hat beſchloſſen:
1. Die S e rng Koſten des Sanddurchbruchs werden

unter Aufhebung des Gemeindebeſchluſſes vom 5. I. Februar
1924 VII. 178923 auf die Stadt übernommen und
vorbehaltlich der Deckung, aus Teil B b III der Schuldenver-
waltung bezahlt.

2. Die bereits gezahlten Beiträge 33 zurückzuerſtatten.
3. Sämtliche übrigen Kläger ſind ſofort klaglos zu ſtellen.

Jn der Begründung heißt es „Jn der Streitſache wegen
Veranlagung der Grundſtückseigenkümer zu den Unkoſten des Sand
durchbruches iſt eine Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes vom
17. Juni 1925 ergangen, in der aus rein formalen Gründen die Ver
anlagung zu den Beiträgen aufgehoben iſt. Dieſe Entſcheidung hat
das berverwaltungsgericht am 26. Oktober 1926 beſtätigt. Es muß
aber ausdrücklich betont werden, daß bei beiden Entſcheidungen die
recht liche e t be der Umlegung der Koſten nach

H des KAG. nicht beſtritten wurde, vielmehr die Aufhen der Veranlagung nur wegen formäler Mängel im
Verſfahren erfolgte. Der Magiſtrat wäre daher in der Lage, ge
ſtätzt auf den oben erwähnten Gemeindebeſchluß das Verfahren unker
Vermeidung der formellen Verſtöße noch einmal aufzurollen und da

durch eine unanfechtbare Umlegung durchzuführen mit dem gleichen
Ergebnis für die Beteiligten, wie es urſprünglich auch von der Stadt
verordnetenverſammlung beabſichtigt war.

Wenn der Magiſtrat trotzdem nun im vorliegenden Falle be
chloſſen hat, davon abzuſehen, das Verfahren neu in Gang zu ſetzen,v en das nur für dieſen Einzelfall und insbeſondere nur des

wegen, weil die um gelegten Koſten nur 16 666 Mark be
tragen und die Finanzlage der Stadt es erwarten läßt,
daß dieſe Koſten ohne Erhöhung der Steuern bis zum Ende
des Haushaltsplanjahres mit gedeckt werden können. Auch glaubteder nern mit Rückſicht auf den verhältnismäßig geringen Um

war
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Ein Kundgang durch die Buchdruckerei Th. Rößner
Nach Abſchluß der Betriebsfeier, über die wir in der Dienstags-

Ausgabe berichtet haben, fand eine Führung der Gäſte durch die
Arbeitsräume ſtatt.

Die e bei dem Umbau war es, ſur eine rationelle
Verteilung der Arbeitsräume zu ſorgen, d. h. die Räume ſo anzu
ordnen, daß ſie leichte Uberſicht ermöglichen und ſtets der kürzeſte Weg
m jeden Arbeitsprozeß erreicht wird. Vor allem aber galt es, die licht
oſen Raume hell zu machen. Die alten Merſeburger wiſſen ja, daß

namentlich der große Saal der „Reichskrone“ nur bei künſtlichem Lecht
benutzbar war. Die Anlegung zweier großer Lichtſchächte ermöglichte
es, bis in die unteren Arbeitsräume ausreichendes Licht zu bringen.
Wenn dadurch auch die Grundfläche etwas vermindert wurde, ſo
hing doch alles von dieſer Maßnahme ab. Die Gäſte überzeugten ſich
auſ ihrem Rundgang davon, daß das Lichtproblem von dein Bau
meiſter in wirklich guter und zugleich einfacher Weiſe gelöſt worden iſt.

Hauptſächlich iſt bei dem Umbau der bis dahin ſür den Betrieb
brachliegende Saal (früher Kino) nutbar geworden. Durch
die Ziehung einer Decke in halber Höhe ergaben ſich zwei große, durchlichtete Arbeitsſäle. Auch der Bühnerrenn iſt nutzbringend ver
wendet worden. Durch Anbringung großer Fenſter nach der Kleinen
Ritterſtraße zu, ſowie durch einen Uberbau haben allein Bühne und
Schnürboden den Einbau von zwei r e und derRäume für die Redaktion ermöglicht. Die Schriftleitung iſt
in unmittelbarer Nähe der Seherei in großen und hellen Zimmern

untergebracht, daß ihre Abteilungen in engſter Fühlungnahme
tehen und doch ungeſtört arbeiten können. Auch die Nachrichtenauf
nahme und die Radioſtation ſind in unmittelbarer Nachbarſchaft. Durch
Rohrpoſt iſt die Redaktion mit der Seßerei und der Expedition ver
bunden, ebenſo ſichert das Haustelephon mit Anſchlüſſen nach allen
Abteilungen einen ſchnellen und reibungsloſen Verkehr.

Auf kürzeſtem Wege gelangt man von der Schriftleitung in die
Sebßerei, die im oberen Sagle überſichtlich untergebracht iſt. Die
Abteilungen für Handſatz und Maſchinenſatz liegen nebeneinander, auch
die geſamten Umbruchvorrichtungen ſowie die Prägepreſſen ſind in
dieſem Raume aufgeſtellt. Die Handſatzabteilung für Werkdruck und
die Jnſergtenabteilung ſind zwar geſchieden, können ſich aver auf
kürzeſtem Wege erreichen und evtl. aushelfen. Auch die Abziehpreſſen
für die Korrekturen ſind hier aufgeſtellt, und der Korrektor hat ſeinen
Arbeitsraum im gleichen Saale, daß jeder zeitraubende Umweg
vermieden iſt. Ein Fahrſtuhl ſichert den müheloſen Verkehr und
Transport zwiſchen allen Stockwerken.

Aus der Handſatzabteilung gehen wir hinüber in den Setz
maſchinenra um. Dort ſtehen die Mergenthaler Setzmaſchinen
des Verlages Linotype) in Reih und Glied. Es befinden ſich dar
unter alle Modelle von der Maſchine mit einem Magazin bis
zum modernſten Typ mit vier Magazinen. Durch die Nochbarſchaft

e

legungsbetrag, ſich die bei dem neuen Verfahren entſtehende Ver
wältungsarbeit erſparen zu können, wenn auch gerade nach dem Urteil
des Oberverwaltungsgerichts feſtſteht, daß dieſes neue Verfahren die
Umlegung der Koſten beſtätigen würde. Der Magiſtrat n e aber
dabei bewußt, daß dieſe Aufhebung des Gemeindebeſchluſſes vom
5. November 1924 dem Sinne des S 9 des KAG. zuwiderläuft, und er
betont daher, um den vorliegenden Fall nicht zu einem Schulbeiſpiel
werden zu laſſen, daß der vorliegende Beſchluß nicht als ein
grundſätzlicher Verzicht guf die Anwendung des89 des KAG. angeſehen werden darf, ſondern daß er in jedem
neuen Fall der Anwendungsmöglichkeit des 9 KAG. pflichtgemäß die
Notwendigkeit oder auch nur Zweckmäßigkeit der Umlegung eines
Teils der Koſten prüfen und darüber einen Gemeindebeſchluß herbei-
führen wird, wobei erneut darauf hingewieſen ſein möge, d bei
anderen Städten wohl ausnahmslos derartige Straßendurchbrüche im
Umlegungsverfahren finanziert werden.“

Von „erſchrecklich kalten Wintern“
Der Merſeburger Chroniſt weiß aus dem Jahre 1709 folgendeszu berichten: „Jn dieſem Jahre war ein erſchrecklicher kalter Wimer,

ſonderlich am 6. Januar, und dabey ein großes Glatteiß, daß denen
Raben die Flügel zuſammen gefrohren, die Bee ne und andere
Vögel ſind mit denen Federn auf denen Bäumen angefrohren ge
weſen daß man ſie haſchen können.

b das Jahr 1709 tatſächlich außergewöhnliche Kälte gebracht
hatte, n wir nicht, denn die n von den angefrorenen Vögeln
iſt noch kein Beweis dafür. Wohl aber iſt ſie es für Glatteis, das
wir auch in dieſen Tagen zu verzeichnen hatten. Und der Notiz des
Chroniſten vom Jahre 1799 en wir nun eine ähnliche an die Seite:
Ein Hühnerhabicht, der die Nacht auf einem Baume zugebracht hatte,
war mit den Schwanzfedern am Aſte en e edas Tier, ſich zu befreien. Beutegierige Menſchen fingen am Morgen
e hartem Kampfe das ſtarke Tier, das nunmehr zum Verkauf ge
ſtellt worden iſt.“ Alſo wird berichtet aus Balgſtädt an der Unſtrut.

Verein für Heimatkunde
Die Verſammlung, die geſtern abend der Verein für

Heimatkunde im alten Kloſter abhielt, erfreute ſich, wie ſoofr,
eines zahlreichen Beſuches. Profeſſor Wedding begrüßte die Er
ſchienenen und gedachte des abgelauſenen Jahres, das ein Jubiläums-
jahr für den Verein geweſen ſei, denn dieſer habe im Dezember auf
ein 20jähriges Beſtehen zurückblicken können.

Nunmehr nahm Profeſſor Wedding ſelbſt das Wort zu einem
Vortrag über: „Die Schlacht bei Riade.“

Wir entnehmen ſeinen mit lebhäftem Beifall aufgenommenen Aus
führungen, die auf gründlichem Quellenſtudium beruhten und ganznete Gevanten zutage förderten, folgendes

Die Schlacht bei Riade, wie ſie in der Geſchichte genannt iſt, hatſich irgendwo in der Umgebung Merſebürgs ertragen Wert t

Ort der Schlacht noch das Jahr ihres Geſchehens u genau feſt.
So tauchten bei der Erörterung des Themas: „Die Schlacht bei
Rigde“ zwei Probleme auf. 1. Wo hat die Schlacht ſtattgefunden, und
2. Wie war es möglich, daß die deutſchen Stämme mit einemmal die
Ungarn beſiegen konnken, was ihnen bisher doch nicht gelungen war.Die feindlichen Ungarn waren ein nomadiſierendes Naturbott, das
tapfere Berufskrieger ausgebildet hatte, deren Hauptwaffe Haupt
ſächlich der Bogen war. Die Deutſchen beſaßen als Waffe in der
Hauptſache nur Schwert und Lanze. Den Bogen zu führen, wäre
ihnen als ehrenrührig erſchienen. Jn der Zeik eines neunjährigen
Waffenſtillſtandes verſtärkte König Heinrich die im Lande vorhandenen

der Abteilungen für Handſatz, Umbruch und Prägung iſt die ſchnellſte
Verwertung des fertigen Maſchinenſahes gewährleiſtet. Auch dieſer
Raum hat gute Lichtverhältniſſe und gute Ventilation.

Von den Druckmaſchinen des Dann ſtehen die Tiegel
preſſen im unteren Saal (1. Stock), die ſchwereren Maſchinen im
Erdgeſchoß, das durch das Glasdach aus dem Lichtſchacht auereichendes
Tageslicht erhält. Der „Merſeburger Korreſpondent“ wird ſchon ſeit
1919, entſprechend ſeiner Auflage, im Rotationsdruck hergeſtellt. Zu
der damals aufgeſtellten acht ſeitigen Rotationsmaſchine,
die auch heute noch gute a leiſtet geſellte ſich im Jubilgumsjahr
1924 eine größere ſechzehnſeitige Rotationsmaſchine,
auf der vier, ſechs, acht, zehn, zwölf oder ſechzehn Seiten in einem
Arbeitsgang gedruckt, geſchnitten und gefalzt werden können. Die
e kann auch Zweifarbendruck in einem Arbeitsgang ausführen
(Vgl. Weihnachts und Werbenümmer.)

Die Schnellpreſſen für Flachdrück ſind in unmittelbarer
Nähe der Rotationsmaſchinen aufgeſtellt und mit allen modernen Vor
richtungen wie Bogenanleger, Schneideapparat uſw. verſehen. Durch
den Fahrſtuhl wird ihnen aus der n der e Sahzugebracht. Durch die moderne Ausgeſtaltung des Schnellpreſſenparks
iſt es n auch große Auflagen in kürzeſter Wo techniſch ein
wandfrei zu bewaltigen. Der Umſtand, daß zwei Rotationsma chinen
zur Verfügung ſtehen, ermöglicht auch die Herſtellung von Maſſen
auflagen ſt Zeitſchriften Flugblätter, Proſpekte uſw. ja auch
Kalender ſind auf Werkdruckpapier in großen Auflagen durch Ro
tationsverfahren hergeſtellt worden.

Jm Erdge v liegt auch die Gießerei, in welcher die Ro
tations- und Flachſtereotypie bearbeitet wird. Nachdem aus dieſen
Räumen bei der Neuorganiſatton die Umbruchabteilung entfernt
werden konnte, iſt hier genügend Platz für weitere techniſche Ver
beſſerungen. Ein kleiner Erweiterungsbau hat auch hier mehr Licht
ge e Jn den Zimmern nach der Straße zu beherbergt das Erd
geſchoß dann noch die kaufmänniſche Abteilung, die Ex
pedition und die Druckſachenabteilung. Die Schaufenſter
ſind im letzten Jahre n und ſomit die letzten Reſte des
„Reſtauvationscharakters“ entfernt. Die Buchbinderei, in der alle für
einen größeren Werkdruckbetrieb nötigen Arbeiten vom Zuſchneiden
bis zum fertigen Bucheinband erledigt werden, liegt im erſten Stock
Für die Papiervorräte und ſonſtigen Materialien iſt als Beginn des
Umbaues ein eigenes Magazinhaus errichtet worden, in dem
unſer Senior, Meiſter Müller, ſeines Amtes waltet. Jm übrigen iſt
der große Garten der früheren „Reichskrone“ wenig verändert ſo
gar die Muſikhalle und die Kolonnaden ſtehen noch. Hat ſich do der
Umbau auf die Ausnutzung des Raumes in dem vorhandenen Ge äude
beſchränkt. Die entſcheidenden Geſichtspunkte dabei ſind geweſen
rativnelle Anordnung, ausreichende Belichtung, Hygiene. Tee

Aus ieniſchen Gründen iſt auch ein beſonderer Arbeiteranſehen geſchaffen worden, in dem die Mahlzeiten ein
genommen werden und das Umkleiden ſtattfindet. Dahinter befinden
ich die Waſch vorrichtungen, welche im Winter von der Heizung, im

ommer von einem automatiſchen Gasofen mit warmem Waſſer ver
ſorgt werden.

So zeigte der Rundgang, daß der Umbau im Zeichen des Fort
ſchritt ſrand

Das Merſeburger Handwerk
d durch das gute Gelingen des ſchwierigen Umbaues, der, ohne den

etrieb zu ſtören, durchgeführt werden mußte, ſeine Leiſtungsfähig
keit gezeigt Den beteiligten Handwerkern, Meiſter und Geſellen, hat
Buchdruckereibeſitzer Franz Rößner öffentlich Dank un Wir
möchten nicht e die Namen der Firmen empſehlend mit

teilen; Firma Gebr. Graul, Umbauarbeiten und Neubau des
Gre d e Umbauarbeiten,

nduſtriewerke, He
(nitären Einrichtu

irma Gebr. S Büromöbeln; Firma
H. Stadermann,

aul Harniſch, eWadle ünd al
h 2

a zu denen auch Merſeburg gehörte. Vor allem

geändert

Der Vortragende ging dann ein auf die Darſtellungen des Liut
prand von Cremonga, ſowie auch auf ſpätere Nachrichten, namentlich
die des Merſeburger Chroniſten Brotuff, und kam dann auf den ver
mutlichen Ort der Schlacht zu rn eſt ſteht jedenfalls daß die
Ungarnſchlacht, in der Nähe Merſeburgs ſtattſand. Der beiderſeitigerae führte vermutlich zu einem Zuſammenſtoß nordweſtlich
unſerer Stadt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er in der Nähe
von Rattmannsdorf ſtattſand, wo es ein Riedfeld und
einen Riedrain noch heute gibt, wo einſt auch eine Heerſtraße
vorbeiging. Die dortige Gegend war zu einer Schlacht gut geeignet,
weil Saale und Ried einen feindlichen Flankenangriff verhinderten-

Den zweiten Teil des Abends füllte ein Vortrag des Lehrers
Gutbier aus über:

„Zwei Kirchenviſitationen (1599 und 1655).“

Der Vortragende hat in dem Archiv des Domkapitels
wichtige Nachrichten eingeſehen über Viſitationen, die in den genannten
Jahren im Bereich des Hochſtifts Merſeburg ſtattfanden. Von dieſen
griff er zwei heraus, die ſich beide Male auf Bad Lauchſtädt
erſtreckten. Während die erſte von 1599 im großen und ganzen be
friedigende Ergebniſſe zutage förderte, zeigte die zweite aus dem r
1655 einen erſchreckenden Niedergang im äußeren und inneren Le en
der Bewohner Bad Lauchſtädts. Erſchütternd ſind die Klagen, die der
damalige Senior Samuel Virna vorzubringen hat. Nach wechſel
vollem Leben war er 1651 in das Seniorat zu Bad Lauchſtädt ein
getreten; aber ſeine Gemeinde verwünſchte ihn, und ſelbſt Bürger
meiſter und Stadtrichter begegneten ihm mit offener Feindſchaft und
Verachtung. Dazu kam, daß das Pfarrhaus wüſte lag, ſo daß der
Senior im Winter in der kalten Kirche ſtudieren mußte. Die Kirche
verfiel, die Gemeinde führte ein ärgerliches Leben. Nicht beſſer erging
es den beiden Schulmeiſtern in Bad Lauchſtädt und
Schotterey. Letzterer, Johannes Straßburger, war ein Seiler
von Beruf, hatte kein eigenes Schulhaus, konnte ſich kein Vieh halten,
und die wenigen Pfennige, die er an Schulgeld zu erhalten hatte,
blieben aus. So war an dieſen Zuſtänden in dem Pfarrbezirk Bad
Lauchſtädt im kleinen zu ſehen, was der furchtbare Glaubenskrieg in
kauſend anderen Orten für unüberſehbaren Schaden geſtiftet hatte
Eine Reihe von Namen ehemaliger Bewohner Bad Lauchſtädts
konnte der Vortragende nennen. Nur einige ſeien aufgeführt: Kahle,
Ritter, Scheithauer, Schimpf, Heinrich. Noch heute kommen dieſe
Namen in der Gegend von Bad Lauchſtädt vor. Sicherlich ſind es
Verwandte von einſt dort lebenden Familien.

Mit Dankesworten an den Vortragenden und einem hoffnungs
freudigen Ausblick auf das kommende neue Jahr ſchloß der Vorſihende
die Verſammlung.

Tageskalender
Freitag, 31. Dezember.

Silveſter Feiern in „Müllers Hotel Ratskeller“ Stadt Café
Siebers Reſtaurant. Kammer-Lichtſpiele: Brandſtifter Europas
Union Theater. Menſchenleben in Gefahr. Das große Aben
teuer. Silveſter- Ball Dramatiſcher Verein Euterpe im „Strand
ſchlößchen „Neues Schützenhaus ATV. im „Caſino Melodia
im „Tivoli“; „Funkenburg SpV. Marathon Neu Röſſen im Gaſt
hof „Zum heiktern Blick Kegelklub Gut Holz im Kaffeehaus
Meuſchau, Knapendorf, Gaſthaus Meuſchau; Bergſchenke Wegwih
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auf deren Südſeite wir lagern, wo uns zunächſt im allgemeinen milde Luft

der Gutsbezirk Beeſen werden, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe

findlichen Erwer Sloſen hat ſich wieder erhöht und beträgt nach Be

nach einer halliſchen Klinik bringen ſollte, erlitt am Dienstag zwiſchen

fertiggeſtellt war, konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

weiſe mit

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 30. Dezember 1926. Nr. 305

Die Ernte des Jahres 1926
in der Provinz Sachſen

Die jetzt vorliegende Schätzung der Ernteerträge des Jahres 1926
in Preußen die im November vorgenommen wurde, zeigt, daß ſie im
allgemeinen erheblich ſchlechter war, als die des Jahres 1925. Aber
auch die Ernte des Jahres 1925 hat bei weitem nicht die günſtigen
Ergebniſſe des Jahres 1918 gezeitigt. Die Stat. Korreſp. bemerkt dazu,
daß dies wohl z. T darauf zurückzuführen ſei, daß die Landwirte
e die Verwendung von Kunſtdünger einſchränken zu müſſen.

Sie gewaltig der Unterſchied der drei Ernten 1918, 1925 und 1926 iſt,
geht aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung hervor. Es wurden 1926
in Preußen von je einem Hektar im Durchſchnitt geerntet:

Winter weizen 172 Doppelzentner (1925: 226 und 1913: 25,3)
Winkerroggen: 18,7 Doppelzentner (1925 174 und 1913: 19.0)
Sommergerſte: 17,1 Doppelzentner (1925: 19,2 und 1918: 286); Hafer
18,8 Doppelzentner (1925: 173 und 1918: 22,8); Kartoffeln 117,6
Doppelzentner: [1925: 153,4 und 1918: 168,4); Zuckerrüben 261,1
Doppelzentner (1925- 261,8 und 1913: 307,4); Futterrüben 370,5 Doppel
zentner (1925: 397,6 und 1913; 426,7); Klee: 45,7 Doppelzentner (1925:
46.2 und 1918: 55.7); gewöhnliche Wieſen 408 Doppelzentner (1925:
37,7 und 1913: 45,0).

Die Ernte der Provinz Sachſen war 1926 durchweg beſſer,
teilweiſe ſogar erheblich beſſer als der preußiſche Durchſchnitt. Nur
die gewöhnlichen Wieſen ſind mit ihrem Ertrage etwas hinter dem
preußiſchen Durchſchnitt zurückgeblieben. Auf je einem Hektar wurden
1926 im Durchſchnitt in der Provinz Sachſen geerntet:

19,0 Doppelzentner Winterweizen, 15,0 Doppelzentner Winter
roggen, 18,1 Doppelzentner Sommergerſte, 21,5 Doppelzentner Hafer,
1270 Doppelzentner Kartoffeln. 289,1 Doppelzentner Zuckerrüben,
375,8 Doppelzentner Futterrüben, 48,7 Doppelzentner Klee, und die
gewöhnlichen Wieſen brachten 35,5 Doppelzentner

Zum Schluß ſchreibt die Stat. Korreſp.: Während die Futterernte
1926 im großen und ganzen ausreichend ſein dürfte, iſt die Ernte der
für die menſchliche Ernährung beſtimmten Erzeugniſſe alles in allem
recht knapp ausgefallen.

Wie wird das Wetter zu Neufabr
Das Jahr 1926 brachte uns einen kühlen Sommer mit vielen Regen

güſſen und Kberſchwemmungen, an den wir lange in nicht freundlichem
inne denken werden, und e Erntehoffnung iſt dadurch zu Grabe ge

tragen worden. Na, das Aufzeichnen aller Schlechtigkeiten des Jahres 1926
würde zu weit führen Jedenfalls brachte es zum Schluß noch ein winter
liches Weihnachten, wenn auch in vielen Gegenden, wie in der Magdeburger,
eine Schneedecke faſt völlig fehlte. Dennoch konnte z. B. im Harz Sport in
eder Weiſe ausgeübt werden. Kaum iſt nun aber das Feſt vorbei, da
at auch ſchon der Winter ſeinen Abſchied genommen. Jetzt wird Nord

europo von allmählich ſüdlich ſich vorlagernden Tiefdruckgebieten durchzogen,

maſſen zugeführt werden und ein ſtarkes Herabſtrömen kalter Luftmaſſen
zunächſt noch nicht ſtattfindel. Wir haben deshalb zu Jahresſchluß und am
Neujahrstage mit ſehr wechſelvollem, meiſt aber wolkigem bis trübem
Wetter und Niederſchlägen zu rechnen, die zeitweiſe, beſonders im Gebirge,
in Schnee übergehen. Ein „Hoch“ im hohen Norden breitet ſich aus und
De in den erſten Tagen des nächſten Jahres wohl wieder kälteres

etter.

Wetterwarte
V. W. am 31. 12. (Freitag) Ziemlich mild, Niederſchläge, windig,

meiſt wolkig bis trübe, abends etwas kälter. I. 1. 1927 (Sonnadend)
Abwechſelnd heiter und wolkig, zeitweiſe Niederſchläge in Schauern vielfach
Schnee), windig, etwas kälter.

S Ammendorf, 30. Dez. Die e e en e e ienſt
ufolge, vom 1. Jannar 1927 ab in den Bezirk der Staatlichene e e a. d. S. einbezogen.

Bad Lauchſtädt, 80. Dez. Die Zahl der in hieſiger Stadt be

a Ba des Seenſprechkabels zur Zeit 25. Ein von
Querfurt kommendes Krankenauto, das eine Frau zur Entbindung

Schotterey und Bad Lauchſtädt eine Panne. Eine Achſe des Aukos
war en a Nach ca. 2 Stunden, nachdem die Reparatur

S Lochan, 809. Dez. Jnfolge des n herrſchenden Glatteiſes
ereigneten ſich hier mehrere Unfälle. Ein Schwerkriegseſabgeer, der infolge des Verluſtes eines ganzen Beines ſich nur

an Krücken fortbewegen kann, iſt ſeit Jahren bei der hieſigen Grube
als Wachter angeſtellt Er wurde geſtern abend gegen 8 Uhr in hilf
loſem Zuſtande, auf ſeiner Arbeitsſtätte liegend, aufgefunden. Der
Bedauernswerte war infolge der Glätte ſchwer geſtürzt und hatte ſich
erhebliche Verletzungen hen Der Arzt ordnete die ſofortige
berführung nach dem halliſchen Bergmannskroſt an. Auf dem
Burgliebenguer Weg ſtieß durch Gleiten ein Laſtkraftwagen
mit einem Perſonenguto zuſammen. Das Perſonenauto würde

Schwaben Die natürliche, ungekünſtelte Darſtellungsweiſe der

zur Seite e re und beſchädigt. Die Perſonen kamen glücklicher
em Schrecken davon. Auf der Döllnitzer Straße ſtürzte

Hegen das Schandurkeil von Landa
Proteſtkundgebung in Merſeburg 5

Auf Einladung der Deutſchen Demokratiſchen Partei, der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums, Kreisland
bundes, Kreiskriegerbundes, Stahlhelms und Jungdeutſchen Ordens
fand am Mittwoch abend im großen Saale des Caſino! eine Proteſt
kundgebung der Merſeburger Bürgerſchaft gegen das Schandurteil von
ha ſtatt, die leider nicht den erwarteten Maſſenbeſuch aufzuweiſen

atte

Der Leiter der Verſammlung, Mittelſchullehrer Brenner, be
dauerte in ſeinen er e nen die geringe Anteilnahme der
hieſigen Bürgerſchaft an dem flammenden Proteſt aller Deutſchen gegenein Unrecht welches deutſchen Männern im beſetzten Gebiet von an

zöſiſchen Militärgewaltigen zugefügt worden ſei. Aber vielleicht ſei
es doch ein großer Unterſchied, ob man das Unrecht am eigenen Leibe
ſpüren müſſe oder ob man ſich von der Ferne her entrüſten könne,
wie es bei uns in Mitteldeutſchland der Fall ſei.

Hierauf nahm Hauptmann Schulz Halle, das Wort. Ex ging
ausführlich noch einmal auf die Vorgänge ein, die in dem Städtchen
Germersheim zu der Bluttat des franzöſiſchen Unterleutnants Rou
zier geführt hatten, ſchilderte in packender Rede den Hergang der
Freveltat, den Verlauf der ſchmachvollen Gerichtsſitzung in Landau,
die mit dem Freiſpruch des Totſchlägers Rouzier endete, den armen
deutſchen Brüdern aber insgeſamt 47 Monate Gefänanis auferlegte-
Es könne nur angenommen werden, daß die franzöſiſchen Militär
vrichter das Urteil fertig mit nach Landau brachten, und daß die ganze
Verhandlung nichts weiter als Theater geweſen ſei. Ein Sturm der
Entrüſtung ging durch den Saal. als man aus dem Munde des
Redners vernahmn, daß die franzöſiſche Regierung vor der Verhand
lung die Frechheit beſeſſen hatte, die Auslieferung des einen, mit
ſchwerer Kopfwunde im Krankenhaus zu Heidelberg liegenden Opfers
des franzöſiſchen Unterleutnants zu fordern. Die Entrüſtung über
das Schandurteil erfüllte nicht nur glle Herzen in Deutſchland, ſondern
güch im Ausland erhoben ſich zahlreiche Stimmen, die ihr offenes
Mißfallen über dieſe franzöſiſche Schandjuſtiz ausdrückten. Dieſer
Stimmung und vor allen auch wohl dem energiſchen Proteſt der
deutſchen Regierung iſt es zu danken geweſen, daß ſich die franzöſiſche
Regierung ſehr ſchnell dazu entſchloß die Begnadigung der verurteilten
deutſchen Opfer auszuſprechen. Dieſer Gnadenakt kann aber das
Schandurteil nicht aufheben. Es muß verhindert werden, daß in
Zukunft im beſetzten deutſchen Lande noch weiter deutſche Männer
von franzöſiſcher Willkür geknechtet und gepeinigt werden. Deshalb
muß heute der Ruf erbrauſen: Wir wollen Freiheit und Friede m
ganzen Deutſchen Reiche! Wir verlangen, daß die Schmach der Beſatzung von dem deutſchen Volke genommen wird! Dann erſt haben

Laſtauto zu e kam. Der Geiſtesgegenwart des Wagenführers
gelang es jedoch den Wagen auf der Stelle anzuhalten. Dadurch
entging der Geſtürzte dem Uberfahrenwerden und kam mit einigen
Hautabſchürfungen davon.

S Kirchfährendorf, 30. Dez. Der Weihnachtsfamilien-
abend nahm einen wohlgelungenen Verlauf. Nach Begrüßung durch
den Lehrer erfreuten die Schulkinder die zahlreichen Gäſte, von denen
ein großer Teil aus den Nachbarprten gekommen waren, mit recht
befriedigenden Darbietungen: „Peters Weihnacht“ und „Die ſieben

Kinder im Verein mit ſorgfältiger Einübung verſchaffte dieſen Stücken
rechtes Leben. Gelungene Geſänge des Geſangvereins und einige
Duette für Klavier und Geige umrahmten die ſchöne Feier. Der
Reinertrag wird zur Gründung einer Schülerbibliothek
verwendet werden.

S Lützen, 80. Dez. Mittwoch morgen wurde in dem Nachbarhaus
des „Roten Löwen“ eine eigenartige ſtarke Hitze wahrgenommen
Nähere Nachforſchungen ergaben, daß das Fachwerkgebälk des Roten
Löwen“ ſtark glimmte. Die Freiwillige e wurde ſofort in
Kenntnis geſeßt und es gelang ihr, durch Hexausſchlagen der
glimmenden Balken den Brandherd einzudämmen. Die Entſtehungs
ürſache konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

S Kleingörſchen, 80. Dez. Wie auch in den früheren Jahren ſchon
beranſtaltete die hieſige Schule unter Leitung von Kantor Meiling
am dritten Feiertage eine Weihnachtsfeier mit Vorführungen
der Kinder. Eine ſehr zahlreich erſchienene Zuhörexrſchar folgte den
Vorgängen auf der Bühne mit großer Spannung Leider geht die Zahl
der Schulkinder immer mehr zurück ſo daß dieſe Weihnachtsfeier in den
folgenden Jahren ſehr in Frage geſtellt iſt.

Stadttheater Halle.
Donnerstag, 30. Dezember. Die luſtigen Weiber
Freitag. 31. Dezember, 724 Uhr: Adrienne. Operette in drei Akten

von Walter W. Goetze.

ein Arbeiter auf dem Fahrdamme ſo unglücklich, daß er direkt vor ein

Der Arbeitsplan des Stadttheaters bringt bis Anfang Februar
folgende Werke:

X MMCeDenarſnldenen

Freitag, 31. Oezember, abds. AhSilveſterball im Caſino kuterpe

Sonntag, 726 Uhr Die toten Augen.
T e

Freitag, den 31. Dezember. von abends 8 Uhr ab

wir die Gewähr, daß der Friede endlich in dem ſchönſten deutſchen
Gebiefe, dem Lande am Rhein, einzieht, S

Starker Beifall verſicherte dem Redner daß mit ihm alle Ver
ſammelten eins waren. Dies wurde auch weiter belegt durch die Er
klärungen der einzelnen Parkeien und Organiſationen. Für die
Deutſchnationale Volkspartei ſprach ne Voigtländer,für die Demokratiſche Partei Stadtv. Baſſenge der vor allem
nochmals der Empörung darüber Ausdruck verlieh, daß die Kund
ehung ſo ſchlecht beſucht ſei. Sprecher des Stahlhel nes war Direktor

Kltſtabe des Jungdeutſchen Ordens Herr Föckel. Für die Rück
gabe der ehemaligen deutſchen Kolonien ſetzte ſich mit warmen Worten
Herr Sölter ein. Die Zuſtimmung der Deutſchen Volkspartei und
e der Zentrumspartei brachte Mittelſchullehrer Brenner zum

Usdruck und für den Landbund ſprach Geschäftsführer Teich mann.
Eine geſchloſſene einheitliche, große Front war ſomit entſtanden,

Parteirückſichten vollkommen zurückgeſtellt, und auch die Erklärung
eines kommuniſtiſchen Arbeiters ließ erkennen, daß er empört iſt über
das Schandurteil. Folgende Entſchließung gelangte dann zur An

nahme. EncſehttEn eßung.Die nationale Buer n Merkebarg erhebt einmütig
Proteſt gegen die Schmachjuſtiz franzöſiſcher Schandſchergen auf
deutſchem Boden

Die menſchliche Moral empört ſich gegen dieſe Juſtizwillkür einer
fanatiſchen Soldateska. Der Freiſpruch des Mörders, die Verurteilung
ſeiner Opfer iſt eine ſchamloſe Verhöhnung des Rechts Die nur aus
politiſchen Gründen erfolgte Begnadigung der zu Unrecht verurteilten
Deutſchen iſt keine Sühne für die ungeſtrafte Tat des franzöſiſchen
Mordbuben. Der Gnadenbeweis löſcht nicht den Schmutzfleck franzö
ſiſcher chauviniſtiſcher Brutalität aus, unter der unſere deutſchen Volks

genoſſen ſeit acht Jahren Unendliches erleiden. Wir fordern weiter
Genugtuung für dieſes von fanatiſchem Haß diktierte Schandurteil,
das eine freche Herausforderung des dentſchen Volkes iſt. Es ſteht in
ſchreiendem Widerſpruch zu den politiſchen Verſtändigungsbeſtrebungen
der beiderſeitigen Regierungen und den gewaltigen ideellen und
materiellen Opfern, die wir im Jntereſſe des Friedens gebracht haben.
Friede und Freiheit fordern wir endlich für das unmenſchlich ge
marterte Volk am deutſchen Rhein Weg die Reitpeitſchen, weg die

h

1. Januar Die Walküre von Rich. Wagner. 8, Januar Der

Volksbühne Halle.
Donnerstag, 6. Januar Adrienne. Operette von Walter Goetze.

Sondervorſtellung.)
Sonnabend, 8. Januar, 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig.

(Theatergemeinde
Donnerstag 13. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig.

(Theatergemeinde B
Montag, 17. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig.

(Theatergemeinde C.)
Sonnabend, 15. Januar, 8 Uhr. Die Zauberflöte. Theater

gemeinde G.
Donnexstag, 20. Januar 8 Uhr Die ZHauberflöte. (Thegater-

gemeinde
Mittwoch. 26. Janunar, 8 Uhr. Die Zauberflöte. Theater

gemeinde

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag, 324 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 738 Uhr: Wer

niemals einen Rauſch gehabt.
Freitag, 324 Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 7 Uhr Wer nie

mals einen Ranſch gehabt.
Sonnabend, 3324 Uhr Algdin und die Wunderlampe. 2728 Uhr

Fräulein Julie. Der Kammerſänger
Sonntag, 328 Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 7 Uhr.

Weekend.

Leipzig. Neues Theater.
Donnerstag, 778 Uhr Clavigo.
Freitag, 7 Uhr Der liebe Auguſtin.
Sonnabend, 754 Uhr Der Freiſchütz.

Rafs heller Mersehurg

I G6hlvesterteſer
Um der Peter den privaten Oharabter zu erhalten, Kann die Teil

Freitag, den 31. Dezember Gilveſter) 9 6 g. nahme nur nach vorheriger Tischbestellung erfolgen.
t Neuſahr von 1121 Uhr Frühschoppenkonzert, ab 5 Dhr-

Unterhaltungsmus K. Otto Kiebler.
Hierzu ladet freundl. ein Der Vergnügungsausſchuß
ſoſod 2dendgen Kanptgenoosen Aroler l vesterbal im Srandsedldhehen e e

Anfang abends 7 Uhr Der Vorſtand e e a S 9 woAdDDdedadden ſaed Franbleten, h. Marathon h Reu.Röſſenn

n Silveſter-Bergnügen
Sonnabend, den 1. Januar VoNe0d9d0en n Sllweſt d Schlachtefeſt

Großer Veujahrsball hr egns Sinn 7 ihn nene an Kehahn, Leuna.e Fauten Sie bei
KnapendorfRulffes

2 Flotte Muſikhall. ((udAlemannig Es laden freundl. ein e Vorſtand. Der Wirt. e
Morgen Freitag, den 31. Dezember, von abends 7 Uhr ab gen rettag

Silveſterball Schlachtefeſt
Es laden freundlichſt ein Gus!. Müller

im gen ne Dippert) e Her WirtSilveſterball Seein Kaßfſeehgus

e

Radfahrverein Edelweiß. e
Sportfreunde und Gäſte herzlich will zommen. 7Aarnen Zur Silveſterfeier

Foeegererebeerg Es laden ein Der Vorſtand. Der Wirt. S

MorgenS Sreitag

Der Vorſtand SchlachtefestTor (Enpehle Pfannkuchen, Sprithuchen, Salz- Iugt. leſe ar
Silveſter, 1. und 2. Januar von nachm. 4 Uhr ab Se erne ſtangen ſowie Punſchtortenauch aut Teilzahlung

z

Sonnabend, den 1. Januar (Neujahr) im Tivoli
Weihnachtsvergnügen

Nachmittag 4 Uhr Kinderbeſcherung
Abends ,8 Uhr für Erwachſene

Fonzert, Theater uns Ball
Alle Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich
eingeladen. Der Vergnügungsausſchuß.

Am Freitag, den 31. Dezember, im Gaſthof zum
heitern Blick, Leung

j eFreitag, den 31. Deszember, von Herabends 7 Uhr an 4KegelklagbSilveſterball Meuſchan San Hors
Freitag, den 31. Dezember, abends 8 Uhr 2

J

S

v

r

h

Gr O er W Q T e e Schallplatten Seinbäckerei o er Krauße Attenmappenler Systeme Große Nitterſtraße 1 E i dSlotte Muſik! Tanz frei! W ch iche Kurvehl et 1010 hon 101 milKonigsdorEs ladet freund ich ein Der Wir erg9 e ke e e RoßmarktGeſellſchaſts-Betein Hatenonte Plano-Rit er Portland-Zement
ſodeg n SülveſterBall e Zementtait o Wilk, SPrildsen n ineg Leipziger Straße 78. on e deben len n n e an e o e W on hetenSreitag, den 31. Dezember von abends 8 Uhr an am 31. Dezember 1926, von ab nds 7 Uhr ab, lade klektmoche Püge elven ſtets ſri und preiswert kauft man gut und preis

1t dert het zu verkaufen. Ang. ünt. 320Gslveſterboll gang ergebenſt ein Hermann Biertg, wert bei an die Geſchäſtoſtelle d. Bl.Der Wirt. Der Vorſtand. Ware Nee Gartenſtraßel /17, Tel. 684
üllltinnnitnnninuununun i in Tivo l i. lung e g e Lindenſtraße an

Hugo Saue
Helgrube 21
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Aus Mitteldeutſchland
Die Verluſte der Beamtenbank Halle.

Halle. W der Generalverſammlung der Halleſchen Beamten
bank e. G. m. b. H., die einen Verlu ſtwon66000 M. erlitten hat,
wurde beſchloſſen, die Bank als ſelbſtändige Bank weiterzu
führen. Der gegebenen Möglichkeit, die Bank mit einem anderen
halliſchen Bankinſtitut zu verſchmelzen, trat man nicht näher, weil
den Kreditbedürfnis der Beamtenſchaft dadurch nicht in der gleichen
Weiſe genügt werden könne wie durch eine ſelbſtändige Bank. Die
Verluſte werden getilgt durch Abſchreibung von 40 M. je Anteil.
Uber die Urſachen des Verluſtes wurde mitgeteilt, daß der frühere
Geſchäftsinhaber wider die Statuten Kredite an NichtBeamte gegeben
und z. B. die halliſche Fliegerſchule finanziert habe, wodurch ſich Ein
bußen ergaben. Ein Unterſuchungsausſchuß wurde eingeſetzt, um die
Schuldfrage und die Haftung der Perſonen, durch deren ſtatuten
widriges Verhalten der Schaden entſtanden iſt, zu prüfen.

Jn der Kirche geſtorben.
Köthen. Vor Beginn der Chriſtveſper in der Martinskirche

wurde ein hieſiger älterer Einwohner von einem Schlaganfall mittödlicher Wirkung getroffen. Jm Anblick der ſtrahlenden Ehriſtbaume

war er ſtill und friedlich heimgegangen.

Schmuckſachen auf der Straße aufgeleſen.
Einbruch in ein Bitterfelder Juwelengeſchäft.

Bitterfeld. Jn der Nacht zum Mittwoch bemerkte ein Polizei
beamter, daß in einem Juwelierladen ein Einbruch verübt war. Der
Einbrecher verließ mit ſeiner Beute gerade das Geſchäft. Der Polizei
beamte verfolgte den Flüchtigen und feuerte mehrere
Schüſſe ab, die aber in der Dunkelheit nicht trafen. Der Verbrecher
warf ſeine Beute weg und entkam. Es wurden für über 8000 M.
Juwelen und Goldſachen von der Straße aufgeſammelt.
Der Juwelier erleidet keinen Verluſt.

Großfeuer in Düben.
Düben a. M. Jn der 40 Meter großen Scheune der Witwe

Meta Müller in Düben brach geſtern ein Feuer aus. Die Scheune
brannte vollſtändig nieder. Dem Feuer fielen 500 Zentner Heu und
Stroh, 100 Zentner Weizen, ſowie viele landwirtſchaftliche Maſchinen
zum Opfer. Das Wohnhaus konnte gerettet werden. Bei den
Löſchungsarbeiten verunglückte ein Feuerwehrmann.

Tödlicher Sturz auf dem Glatteis.
F. Zerbſt. Ein Opfer des Glatteiſes wurde der Leiter des

Arbeitsnachweiſes Zwoch. Er ſtürzte und ſchlug mit dem Kopfe ſo
unglücklich auf, daß er beſinnungslos liegen blieb. Er ſtarb auf dem
Wege zum Krankenhaus.

Verfall der Aſſeburg.
Ballenſtedt. Der Urbeſitz des Grafen von der Aſſeburg, der

jcigt Beſitzer des berühmten Falkenſteins (ſeit etwa 600 Jahren), iſt
die Aſſeburg im Braunſchweigiſchen. Hier ſind nun vor un Zeit
Ausgrabungen gemacht worden, die ſehr intereſſante Auſſchlüſſe er

aben. Leider verfallen die Burgreſte immer mehr. Die gewaltigen
eiden. Burggraben ſtammen höchſtwahrſcheinlich ſchon aus vor

e er eit, da man bei den Ausgräbungen eine ganze Zahl alter
teingeräte und dieſe Anlagen an ähnlich hergeſtellt ſind

wie bei der Reitlingsburg und der Bruckelburg am Küxberge im Elm.
Dafür ſprechen auch viele Brand Und Urnengräber, die man bei den
Baumpflanzungen am Luxenberge gefunden hat.

Ober präſident Noske im Harz verunglückt.
Braunlage. Der DOberpräſident der Provinz annover,S ſeee Noske, hat auf der Chauſſee zwiſchen Lauterberg und

lage einen Automobilunfall erlitten. Der Wagen des Oberpräſidenten
wurde durch die Glätte der Straße gegen einen Baum geſchleudert
Dabei erlitt Noske einen Rippenbruch. Er liegt in Braunlage
in einem Sanatorium. Das Befinden des Oberpräſidenten iſt gut.
Er iſt aber noch ans Bett gefeſſelt

Dazu wird uns weiter gemeldet Das Unglück ereignete am
Dienstag abend in der Nähe von Scharzfeld. Das Auto ſchlug

Dadurch geriet der Oberpräſidentauf der glatten Landſtraße um.
Dex Patientunter den Wagen und zog ſich eine Rippenknickung zu

hat eine ruhige Nacht verbracht, und ſein Befinden war am Mittwoch
morgen e gebeſſert. Er klagt nur noch über Schmerzen beim
Atmen. Der Oberpräſident wird vorausſichtlich am Mittwoch nach

Er glaubte, die Waffe ſei nicht geladen.
Nockwitz. Hier ſpielte ein Knecht des Landwirts Oskar

Kaiſer mit einem Teſching und legte es im Scherz, in dem Glauben,
die Waffe ſei nicht geladen, auf die 15 jährige Tochter Hilde Kaiſer an.

ra un

Der Schuß ging los und traf das Mädchen in die Stirn. Die Schwer-
verletzte wurde ſofort in die Klinik nach Halle gebracht, ſt ar b aber

bald darauf.
Die Fälle, in denen jemand „in dem Glauben ſchießt, die Waffe

ſei nicht geladen“, häufen ſich in letzter Zeit dermaßen, daß man ſich
verwundert fragen muß, ob die vielen Notizen in den Zeitungen über
Unfälle, die auf ſolche Weiſe entſtanden ſind, für ſchießwütige Leute
immer noch keine genügende Warnung geweſen ſind. Der Nockwitzer
Knecht wird jedenfalls ſein leichtſinniges Vorgehen noch ſchwer zu
büßen haben.

Der feſtgefrorene Hühnerhabicht.

Balgſtädt. Ein Hühnerhabicht, der die Nacht auf einem Baume
zugebracht hatte, war nachts mit den Schwanzfedern am Aſte feſt
gefroren. Vergeblich ſuchte das Tier ſich zu befreien Beutegierige
Menſchen fingen am Morgen nach hartem Kampfe das ſtarke Tier, das
nunmehr zum Verkauf geſtellt worden iſt.

Eine ausgeſpielte Komödie
Der „Kronprinzenſohn“ ein Arbeiter

F. Weimar. Der ungewöhnliche Schwindler, der als preußiſcher
Prinz unter dem Jnkognito „Baron von Korff“ in Erfurt,
Gotha und Weimar ſeine Streiche verübte, iſt von der Berliner
Kriminalpolizei als ein 22 Jahre alter, in Gruſche (Kreis Janiſchke) in
Eſtland geborener Arbeiter Harry Domela feſtgeſtellt worden, der
von früheren Schwindeleien her den Behörden ſchon be
kannt war.

Domela ſtammt aus guter Familie. Seine Eltern ſind ſchon
lange tot. Der Vater gehörte der auswärtigen Diplomatie an. Der
Junge brachte es auf der Schule zu nichts, kam zunächſt in die Land
wirtſchaft, wurde aber auch hier nichts mehr als ein Arbeiter. Jn
Berlin trat er bereits im Jahre 1924 als Sachverwalter des baltiſchen
Roten Kreuzes auf. Mit gefälſchten Briefbogen und
Sammelliſten ſuchte er gebefreudige Leute auf und machte gute Beute,
bis er entlarvt wurde.

Jm November dieſes Jahres tauchte er in einem vornehmen
Berliner Hotel als „Prinz Wilhelm von Preußen“ auf. Er
blieb aber nur eine Nacht und verſchwand bereits am nächſten Morgen.

Räuber in einer Eiſenacher Villa
Eiſenach. Jn der Nacht zum Mittwoch drangen kurz nach 1 Uhr

drei maskierte Räuber in die Villa eines 71 jährigen
Rentners, durchſchnitten die Telephonleitungen, durchbrachen vier
Türen und bedrohten den im Bett liegenden Greis mit Re
volvern. Während der alte Mann von einem der Räuber mit der
Waffe in Schach gehalten wurde, durchſuchten die anderen Banditen
alle Behälter und erbeuteten außer einer ſchwer goldenen Uhr 120 M.
Bargeld und noch Gegenſtände im Werte von über 300 M. Die Bande
entkam unerkannt im Dunkel der Nacht.

Raubmordverſuch an einem Gaſthofsinhaber.
Schüſſe auf die einſchreitenden Polizeibeamten.

Koburg. Jn dem in der Nähe des Bahnhofes gelegenen Gaſt
hof zur „Stadt Koburg“ wurde Mittwoch früh gegen 288 Uhr von
einem während der Nacht zugereiſten Gaſte ein Raubmordver-
ſuſch auf den Jnhaber des Gaſthofes verübt. Der Täter gibt an,
der 64 jährige Drogenhändler Friedrich Eſchert aus Erfurt zu
ſein. Als er bezahlen ſollte, ſagte er, daß er ſeine Taſche mit Geld
in einem anderen Gaſthofe der Stadt habe liegen laſſen, und ver
anlaßte den Wirt, telephoniſch anzufragen. Als der Wirt am Tele
phon ſtand, verſetzte der Täter dem Wirt einige Hammer
ſchläge auf den Kopf, wodurch der Wirt zuſammenbrach. Er
hatte noch die Geiſtesgegen wart nach Hilfe zu rufen. Darauf drangen
Vorübergehende in das Gaſtzimmer ein. Der Täter flüchtete, mit
einem Revolver bewaffnet, in den Abort, von dem aus er auf die
herbeigerufenen Polizeibeamten Schüſſe abfeuerte. Den Beamten ge
lang es, mit Gewalt den Täter feſtzunehmen. Er hatte ſich ſelbſt
zwei Schüſſe in die rechte Schläfengegend beigebracht. Der Täter
wurde vernommen und ins Landkrankenhaus gebracht. Dort wurde
feſtgeſtellt, daß die Schädeldecke nicht durchſchlagen iſt, weshalb er an
die Polizei zurückgegeben wurde. Der Täter hat den Raubmordverſuch
zugeſtanden. Er hatte es lediglich auf das Geld des Wirtes Wiegand
abgeſehen. Die Verletzungen des Wirtes ſind nicht lebensgefährlich.
Ob der angegebene Name des Täters ſtimmt, ſteht noch nicht feſt.
Er ſoll bereits früher in dem Gaſthof unter dem Namen Schmidt ge

wohnt haben. e

Aus gekränktem Ehrgefühl in den Tod.
F. Altenburg. Dienstag nachmittag wurde von einem Friedhofs

arbeiter an einem in der Nähe des Gattertores des neuen Friedhofes
befindlichen Holunderſtrauch ein junger Mann aufgefunden, der ſich
an einem Drahthaken mit einem Taſchentuch aufgehängt hatte. Bei
dem Lebensmüden handelt es ſich um den 19 Jahre alten beſchäftigungs
loſen Lackierer Walter Bocher von hier Aus einem hinterlaſſenen
Briefe an ſeine Mutter geht hervor, daß er vom Gericht eine geringe
Freiheitsſtrafe zudiktiert bekommen hat. Er fühle ſich unſchuldig und h
gehe deshalb in den Tod.

Ein Güterzug auf einen D-Zug aufgefahren
41 Reiſende verletzt.

Chemnitz Ein ſchwerer Eiſenbahnzuſammenſtoß ereignete ſich am
Dienstag abend 11 Uhr auf der Station Schweikershain bei Wald
heim. Der von Rieſa kommende Güterzug 9248 fuhr auf den in Schweikers
hain außerplanmäßig haltenden Berliner D-Zug 74, der um
10,48 Uhr in Chemnitz fällig iſt, auf. Bei dem Zuſammenſtoß wurden
41 Reiſende verletzt. Die Verletzungen waren meiſt leichter
Natur, vielfach Schnittwunden an den Armen und im Geſicht. Der un
beſchädigte Teil des Schnellzuges wurde nach Chemnitz weitergeleitet. Den
Verletzten wurde ärztliche Hilfe, ſoweit das nicht ſchon auf dem Bahnhof

Schweikershain geſchehen war, in dem Arztwagen geleiſtet, der in Mitt-
weida dem D-Zug angehängt worden war. Drei Herren und eine Dame

wurden in das Krankenhaus eingeliefert. Die Herren hatten
Verletzungen am Kopfe und die Dame einen Bluterguß im Rücken davon
getragen. Die beiden letzten Wagen des Schnellzuges waren ſtark be
ſchädigt. Das Gleis Waldheim-Mittweida wurde geſperrt. Die
Urſache iſt die vorzeitige Freigabe des Gleiſes für den
Güterzug, auf dem der D-Zug wegen Dampfmangels unvermutet zum
Halten gekommen war.

Die große Zahl der Verletzten iſt darauf zurückzuführen, daß die
hinteren Wagen des Berliner D-Zuges in Röderau von dem internationalen
DZug Berlin-Budapeſt abgekoppelt und als Schnellzug durch Sachſen
nach Chemnitz weitergeleitet werden. Dieſe letzten direkten Wagen ſind
daher ſtets mit ſämtlichen Berliner Reiſenden, die nach Chemnitz herunter
wollen, überfüllt.

„Hof“ Nachrichten.

Der e ren Sylveſter Viereck e hein Jnterview mit ilhelm II in der durch ihre wenig deutſch
e San bekannten „Saturday Evening Poſt Herr

iereck hat diesmal den Kaiſer gründlich ausgefragt und ihm Ge
legenheit gegeben, ſich über die Beweggründe r zu äußern,
die ihn zu dem Entſchluß einer zweiten Ehe brachten. eine
Vereinſamung wird als Hauptgrund angegeben, und der Exkaiſer
ſpricht mit großer Bewunderung über t jetzige Lebensgefährtin,
wobei er unter anderem die für die Betroffenen nicht gerade ſchmeichel
hafte Bemerkung einfließen läßt, die Prinzeſſin Hermine verſtehe
mehr von Finanzen „als mancher meiner früheren Miniſter“. Er
verteidigt auch leidenſchaftlich Hermines Recht, den Titel „Kaiſerin“
u führen, und meint, jeder Geheimrat außer Dienſt,ver zum zweitenmal eine Ehe eingehe, denn doch. das Recht, ſeinen

rechtmäßigen Titel auch auf ſeine zweite Frau zu übertragen. Genau
derſelbe Fall liege bei einem Kaiſer im Ruheſtand“ vor.
Hermine hat den Kaiſer ſcheinbar auch über manche Dinge guf-
geklärt, die er zur Zeit ſeiner Regierung nicht geahnt hätte. Nicht
nur bei den Sozialdemokraten ſei „Verrat“ gebrütet worden, ſondern
2 „bei denen, die Stützen des Thrones a e ſollen
g arkegerade in dieſen Kreiſen gegen Hermine ſo egnerſchaft

ſich geltend machte, ſei eben daraus zu erkennen, daß Hermine über
ihre früheren Jntrigen Beſcheid wiſſe. Nun un jene
„Angſt vor einer Herausforderung, die wahr
jemals Gott und meinem Volke gefallen ſoll

t

re teg, DezemberLeipzig. Wellenlänge 365,8 Meter
Allgemeine Tageseinteilung. e

3 Uhr Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene. e
430 r Nächmittagskonzert.
680 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkte. t
8 Uhr. Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe
8.15 Uhr. Von der grünen Mur, der blauen Donau und den Münchener

Frauentürmen (Humbr aus den Alpenländern)
10 Uhr Preſſebericht.
10.30 Uhr. Konzert des Volkszupforcheſters.
1130-12.80 Uhr Einlagen.

III

Rückkyppler ſchont Cure Vachbarn
Gönnt auch ihnen guten Empfang

Der Herr Generag direktor
Ein Roman von Ernſt Klein

17 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Der junge, energiſche und ſo überaus t Bankier, deſſen
abelhafte Erfolge das Erſtaunen der internationg en Finanzwelt vil
eten, hatte die außerordentliche Liebenswürdigkeit, trotz der Be

ſchränktheit ſeines Zeit in längeren hen a Ausführungen dem
Berichterſtatter ſeine Anſichten über den Plan auseinanderzuſeßen. Er
n aus, daß es die heilige nationale Pflicht der Bankwelt c
zu dieſem großen Werke die Jnitigtive zu ergreifen. Jeden Gedanken
an Gewinn müſſe man natürlich r ren und er habe daher ſein
Vorhaben auf eine rein volkstümliche Grundlage geſtellt. Es ſollen
keine Aktien ausgegeben werden, e Anteilſcheine zu ganz kleinen
Sähen. Ein Dollar das würde die Grundſtufe bilden. Es würde
alſo jeder an dem großen patriotiſchen Werke mittun können. Er ſähe
ſeine Lebensaufgabe darin es zu beginnen und durchzuführen.“

Alſo ließ ſich Reinhold Gehrke vernehmen.
Am Abend des Tages, da dieſes Jnterview in der Zeitun

e er zum erſten Male die Lippen der Frau Geſine von
üſſen

„Jch bin ſtolz auf dich“, hauchte ſie dabei.
ie „Vaterländiſche Neuland-Geſellſchaft“ wurde e Dasgroße Werk fing damit an, daß Borkwit und Re a d die Moore,

die ſie in der Mark Brandenburg beſaßen und die his dahin nicht ein
mal eine Papiermark getragen hatten, n 180 000 Dollar an die Ge
ſellſchaft verkauften. Herr Doktor Behrens konnte ſich für die Ver
mittlung der Transaktion 30 Prozent einſchreiben, wobyn er allerdings
die Hälfte dem Bankhauſe Reinhold Gehrke zu überweiſen hatte. Ein
Aufſichtsrat wurde gebildet, in dem Fürſt Jſtentroß den Vorſitz über
nahm. Reinhold, Abaleseu, Behrens und verſchiedene andere Herren,
deren geſchäftliche Bedeutung mehr im Klange ihrer Titel und Namen
beſtand, traten gleichfalls ein und erhielten das angemeſſene Jahres
gehalt von 4000 Goldmark ausgeſetzt.

Es war ja da das Geld. Das Publikum ſtürzte ſich wie wahn
ſinnig auf die Anteilſcheine der „Vaterländiſchen Neuland Geſellſchaft
Und am dritten Tage war die aufgelegte Liſte bereits drei vier fünf
mal überzeichnet. Jn der Börſe wurde das neue Papier natürlich
J eingeführt und gehörte von der erſten Minute an zu den
Favoriten.

Reinhold Gehrke, vor drei Monaten zweiter Kaſſierer in der Depo
ſitenkaſſe der Deutſchen Bankgeſellſchaft, war oben, und Frau Geheim-
rat von Keſtner, eine führende Dame der Geſellſchaft, war ſeine Schuß

herrin. SDas Schickſal iſt nicht gerade ſehr wähleriſch in der Wahl der
a e deren es ſich bedient, um ſeine Fäden zu ſpinnen und zu
noten

Hanna und Max ſahen dem Schauſpiel von Reinholds Aufſtieg zu.
Hannga hätte es gleichgültig gelaſſen, doch blickte ſie den Bruder an, ſo
krampfte ſich ihr Herz zuſammen. Der litt namenlos.

Aus ſeiner großen, wirklich heiligen Jdee wurde eine wüſte Jobber
angelegenheit!

ſtand,
eſtner

c a ce e e e e ee e e e e e e

Als Hanna ihm geſagt hatte, daß ſie ſich von Reinhold losgemacht,war ihm die Freude ſag Geſicht geſprungen

„Recht haſt du, Mädel!“ hatte er gerufen. „Haſt vielleicht das
verloren, was die Leute eine großartige Partie nennen, aber man ge
winnt nur, wenn man einen Mann wie Reinhold Gehrke verliert.“

Die Mutter hatte dazu geſchwiegen. Sie kannte ihre Tochter zu
gut, um auch nur den leiſeſten Verſuch zu wagen, ſie umſtimmen zu
wollen. Und als ſie dann gleich ihren Kindern erleben mußte, wieReinhold Gehrke das Eigentum ihres Jungen an ſich riß ſich groß
machte an ihm, überwanden Groll und Schmerz in ihr die Trauer um
den verlorenen, ſoviel verſprechenden Schwiegerſohn. Jhrem Bruder,
dem Oberſt, und der Freundin gegenüber machte ſie ihrem Herzen
Luft mit Hanng und Max ſprach ſie nicht darüber Was konnte
die alte Frau auch tun, um den nagenden Kummer des Sohnes zu
lindern
Hanna verſuchte es indeſſen immer wieder. Sie ſah tiefer in ſeine

Seele hinein als die Mutter und ſie erkannte mit Angſt, daß ſich in
ihm aus ſeiner Verbitterung, ſeinem Haß und ſeiner Verachtung
irgendein finſterer, unheimlicher Entſchluß formte. Jmmer mehr
riegelte er ſich gegen ſie wie gegen die Mutter ab. Saß oft ſtundenlang,
wenn er nicht im Bureau ſeiner Organiſation arbeitete oder an ihren
e nngen teilnahm, in ſeinem kleinen Zimmer. Dachte nach.

rütete.
Was? Um Gottes willen was Hanna fragte ſich zitternd.Sie fühlte ſich ſchuldig an dem Unglück. Hätte ſie un hre Hehen

berg gegenüber geſchwiegen; hätte ſie ihn dazu bewogen, ſich fur Max
und ſeine n n e a r es nie e n Und jetztS iest! as kämpfte Max in ſeiner verbitterten Einſamkeit mit ſiaus Was? Um Gottes willen, was f

„Warte, bis Heidenberg zurück iſt!“ ſagte ſie ihm mehr als einmal„Warten Worauf Damit er n en ereen gründet
Noch marktſchreieriſcher? Noch gemeiner
S Sie wand ſich faſt vor Schmerz unter den Peitſchenhieben dieſer

o pte.

„Das iſt nicht Heidenbergs Art!“ rief ſie. „Max, du darfſt nichtalle über einen Sene ſcheren! Lerne ihn erſt richtig kennen f. e
mir feſt verſprochen, dein Vorhaben in die Welt zu bringen! Dein
Vorhaben, nicht das der Herren Borkwitz und Retzenfeldl“

„Bah mein Plan!“
Und ehe ſie wußte, was er wollte, war er an ſeinen Schreibtigeeilt, hatte das Expoſe, das Hanng ihm einſt Waiſen dere

genommen und in kleine Fehen geriſſen
„Da haſt du meinen Plan! Da!“ ſchrie er.
„Max“, bat Hanna, willſt du mir eine Liebe tun

heute mit zu Direktor Wollheim in die Bank
„Wozu
Er iſt der Vertreter Heidenbergs, ein ebenſo kluger wie an

ſtändiger alter Mann. Der wird uns Laten. Komm, MNax, meinet
willen bitte! Jch mache mir ja ſolche Vorwürfe, daß ich Heidenberg
micht früher die Wahrheit geſagt habe. Jch bin ja ſchuld an allem
Jch allein

Um ſie zu beruhigen, willigte er ein,

Ja? Komme

Sie brach in Tränen aus.
ſie in die Bank zu begleiten

Auf Hannas und Maxens Weg zur Bank war es, daß das Schickſal
ſeine berühmten Fäden zog.

Zu dritt, Hilde Schneider war die dritte, gingen ſie durch den
morgendlichen Tiergarten der Stadt zu. Am Großen Stern bogen ſie
in eine der Seitenalleen ab und tauchten in das ſpätſommerſatte Grün
des Parkes. Hilde ſorgte für die Unterhaltung und erfreute die Ge
ſchwiſter mit einer ausführlichen Schilderung der Wohnungseinrich-
tung, die ſie ſich für ihre Hochzeit angeſchafft hatte. Eine feine Ein
richkung alles Mahagoni! Ja, wenn man an der Börſe glücklich
operierte!

„Den Bräutigam hätt' ich, die Einrichtung alles nur die
Wohnung ſehlt uns!“ klagte ſie aber am Schluſſe ihrer Schilderung

„Jſt der Bräutigam nicht die Hauptſache fragte Max, den das
Geplapper der Kleinen ein wenig aufheiterte.

Heute Nee Märchen! Heute iſt die Bleibe die Hauptſache!
Bräutigämer findeſt du mehr, als du haben willſt. Nicht immer den
richtigen das geb' ich zu mit liſtigem Seitenblick auf Hannga
S aber du kannſt ſie dir ausſuchen Nun ſuch' dir
Wohnung aus! Das mit der Liebe in der kleinſten Hütte

Mit lautem Schreckensſchrei fuhr ſie zurück. Max und Hanna
gleich ihr Jm Begriff, eine Reitallee zu kreugen, waren ſie beinahe
in die Pferde zweier Reiter gerannt, die in kurzem Galopp daherkament

Reinhold Gehrke und Geſine von Keſtner!
Sie warf eine hochmütige Bemerkung herunter. Reinhold drehte

ſt kurz um dann beugte er ſich zu ſeiner Dame, die ſich darauf
in gleichfalls zurückwandte lächelnd, höhniſch

Die drei jungen Leute ſtanden und ſchauten ihnen nach. Hilde
ſchielte ängſtlich nach Hanna, doch die war gleichmütig und kalt. Max
aber hallte die Fäuſte und murmelte Unverſtändliches vor ſich hin.
Mollheim hörte ſie an ohne ſie, gegen ſeine Gewohnheit, auch nur

e Mal en verrWas meinen Sie dazu, Herr Oberleutnant fragte er dann MDer zuckte die Achſeln. v
„Jch bin nur auf das Drängen meiner

mal ne

h Schweſter hiexhergekommen“, ſagte er abweiſend und kühl. „Aus eigenem Antrieb hätte
ich es nicht gewagt, Sie zu beläſtigen. Zumal ich der Anſicht bin, daß
es ganz zwecklos iſt, etwas zu unternehmen.

„Der Meinung bin ich auch“, ſagte der Alte „Die Geſellſchaft hatdie Sache ſo geſchickt gufgezäumt, daß jeder der etwas dagegen et

bringt, ünbedingt des Verrats an einer nationalen Angelegenheit ge
ziehen wird. Glatt ſtinken wir ab! Ubrigens ich kann mir nicht
helfen. Der Gehrke iſt ne Nummer! Nicht ſo ganz mein Typ, was
das Geſchäftliche anbelangt aber jedenfalls haßt er in dieſe Zeit und
weiß, was er mit ihr anzufangen hat. Merkwürdige Zeit das Nicht
wahr, Herr Oberleutnant

Max nickte ſtumm. Es war nicht ſeine Art, vor fremden Leuten
aus ſich herauszugehen. Mit gemeſſener Verbeugung erhob er ſich
und wandte ſich zur Türe.

Einen Augenblick noch, Herr Oberleutnant!“ rief Mollheim.
„Laſſen Sie ſich keine grauen Haare darüber wachſen, daß Jhnen
Gehrke und ſeine Blaſe Jhre Sache weggeſchnappt haben! Jch habe
meine Gründe ſo zu reden ja, ſchauen Sie mich nur groß an,
Fräulein Hanna! Heidenberg iſt jeßt in Neuyork und wird wohl kaum
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Aus aller Welt
Schwere Bluttat in Stuttgart

Mittwoch mittag erſchien bei der in der Rotenwaldſtraße in
Stuttgart wohnenden 41 Jahre alten, von ihrem Ehemanne ge
trennt lebenden Kaufmannsehefrau Helene Schairer der 44 Jahre
alte Hilfsarbeiter Gottlob Fiſcher. Seine Frau Theodora Fiſcher
und ſeine 20 jährige Tochter Anng, die er fortwährend bedrohte und
vor einigen Wochen durch Meſſerſtiche verletzt hatte, wohnten ſeit
einigen Wochen bei Frau Schairer, die eine Schweſter der Fran
Fiſcher iſt. Fiſcher geriet mit den Frauen in einen Wortſtreit, in
deſſen Verlauf er eine Selbſtladepiſtole zog und auf die Frauen Schüſſe
abfeuerte. Fran Schairer und die Anna Fiſcher wurden durch
die Schüſſe ſofort getötet, die Fran Theodora durch einen Schuß
in den Unterleib lebensgefährlich verletzt. Nach vollbrachter Tat
richtete Fiſcher die Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich
ſo ſchwer, daß er noch auf dem Transport ins Krankenhans verſtarb.

Von einem herabfallenden Aſt erſchlagen.
Jn Stirpe Kreis Lippſtadt) fiel einem 72 Jahre alten

Arbeiter beim Holzfällen ein dicker Baumaſt auf den Kopf und
en rn Segen S h iſt ehe bald darauf erC rſtgehilfe, der ſich in der Nähe befand, erliben herabſoleyren t hin Oclaſſerbeenbegg end erritt dar

Unheil durch eine offene Abteiltür.
Durch eine offene Abteiltür wurde am Mittwoch der Magde

burg Berliner DeZug und ein Berliner Vorortzug von einem
ſchweren Unfall betroffen. Als die beiden Züge kurz hinter dem
Bahnhof Zehlendorf- Mitte aneinander vorbeifuhren, ſtreifte eine
offene Abteiltür des Vorortzuges den D-Zug, wobei unter lautem
Krachen die Fenſterſcheiben mehrerer Wagen zer
t rümmert wurden. Die offene Tür wurde losgeriſſen und
richtete auch an dem Vorortzug großen Schaden an. Vrer Per
ſ o nen wurden durch Glasſplitter leicht verletzt. Andere erlitten
leichte Nervenchoks.

r D Feſtnahme einer Räuberbande.
er Düſſeldorfer Polizei iſt nunmehr die Aufklärung desRaubüberfalles bei den Vereinigten Stahlwerken in e ne vom

17. Dezember gelungen, bei dem den Tätern 10 000 Mark in die Händeer Die Täter, drei Brüder aus Gerresheim, konnten e
as geraubte Geld jedoch noch nicht herbeigeſchafft werden. Jn dem

Beſitze der Brüder, die bei den Unruhen des Jahres 1923, den Plünde
rungen in Gerresheim und n e auch bei verſchiedenen Raub
überfällen der letzken Feß eine bedeutende Rolle ſpielten, wurden fünf
Piſtolen und eine Reihe geſtohlener Gegenſtände gefunden. Die
Ermittlungen der Polizei gehen weiter. Jm Zuſammenhang hiermit
wurde auch ein Händler aus Gerresheim wegen Hehlerei und Be
günſtigung feſtgenommen.

g v Freche Einbrüche in Berlin.
Große Beute machten Berliner Einbrecher beim argentiniſchenMilitärattache. Sie raubten in der unbeaufſſichtigten Whhnun e

über 16 000 M. Wertſachen. Einen franzöſiſchen Geſandtſchafts-
ſekretär ſuchten Verbrecher in der Nacht heim. Die Einbrecher ſchloſſen
die Korridortür auf und ſtahlen einen dunkelgrünen Damenmantel mit
Nutriabeſatz, zwei Bucharas und einen Bucharagebetteppich.

Ungetreue Bahnbeamte.
Zwei Schalterbeamte des Köl ne r Hauptbahnhofes hatten durch

Ausgabe von gefälſchten Fahrkarten die Reichsbahn umeinen Betrag von über 40 000 M. t t. Der Hauptangeklagte
wurde nunmehr wegen Diebſtahls und fort l ter ſchwerer Urkunden

fölſchung zu 2 Jahren 3 vnaten Gefängnis, ſein Helfer
e und zwei weitere Bürobeamte zu 1 Monat bzw. 1 Woche
Gefängnis verurteilt.

S Zugzuſammenſtoß bei Paderborn
Auf der Strecke Paderborn Altenbeken fuhr unweit

der Blockſtelle Schierenberg an einer G unüberſichtlichen Stelle
ein Perſonenzug auf einen üterzug auf. Mehrere
Güterwagen wurden zertrümmert. Von dem r er iſt ein
Gepäckwagen und ein Wagen 4 Klaſſe entgleiſt und ſchwer eſchädigt
worden. Bei dem Zuſammenſtoß ſind me hrere Fahrgäſte
leicht verletzt worden.

Selbſtmord vor dem Strafantritt.
Der Hauptſchriftleiter des vor einiger Zeit eingegangenen völkiſchen

Wochenblattes „Norddeutſcher Beobachter“, E. Oſtereicher, hat
ſich in ſeiner Wohnung in Greifswalv erſchoſſen. Oſtereicher
war vor einiger Zeit wegen Beleidigung zu 1000 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden. Da der „Norddeutſche Beobachter“ einging, und
die Geldgeber des Blattes die Zahlung der Geldſtrafe verweigerten,
ſollte Oſtereicher die Geldſtrafe durch Haft verbüßen.

Rache eines „abgeſetzten“ Liebhabers.
Der Konditor Walter Schmidt in Berlin feuerte eineGeliebte, eine r Witwe, in deren Zi errenee der

Liebenwalder Straße drei Piſtolenſchüſſe ab, durch die die
rau ſchwer verletzt wurde. Darauf ſchoß ſich Schmidt ſelbſt eine
ugelin die Schläfe. Er war auf der Stelle tot. Grund

zur Tat iſt verſchmähte Liebe und Eiferſucht.
e

Jn Hamburg erſchoß der Heizer Bitter die 39 Jahrealte Buchhalterin Chriſten en. Die Erſchoſſene, eine geſ re

Ehefraun und Mutter von drei Kindern, wollte das Verhältnis mit
den der Er ſererke W r nach der Tat veret werden. Er feuerte auf die Beamten mehrere Revolverfchüſſeab, die jedoch ihr Ziel verfehlten. e

S Bluttat eines Geiſteskranken.
ei der Einfahrt eines Perſonenzuges in den Ba vonNancy in Frankreich gab ein plölich vom Verſo r

wahnſinn befallener Reiſender einen Schuß auf einen völlig
ahnungsloſen Paſſagier ab, der dieſen ſofort tötete. Der Mörder, ein
Kriegsinvalide, wurde einer Jrrenanſtalt zugeführt.

Die Anklage gegen Rechtsanwalt Meyer.
arg Rechtsanwalt Dr. Ludwig Meyer in Berlin iſt nunmehr

die Anklage erhoben worden; die Anklageſchrift wird noch in dieſer
r zugeſtellt werden. Angeklagt wird Dr. Meyer wegen Be
ſtechung und Anſtiftung bzw. Beihilfe zur qualifi-
St den Aktenbeſeitigung ſeitens der beiden mitangeklagten

i e. in zwei Fällen Wie die Ermittelungen ergeben haben,
Prr Meyer in dem einen Anklagefalle der Aktenbeſeitigung 4000

ark erhalten haben, die er zur Deckung großer Spielverluſte brauchte

Brand im Münſter von Säckingen.
Das Jnnere des Säckinger FridolinMünſters, in dem der hiriſche Trompeter von Sachſngen begraben liegt, wurde von a

Brande heimgeſucht. Das Feuer, das wahrſcheinlich durch Selbſt
entzündung eines elektriſchen Fußwärmers entſtand richtete
Schaden am Kirchengeſtühl an und beſchädigte einige Gemälde

Zwei Schwerverletzte bei einem Autvunglück.
Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich in der Nähe von

Mainz-Kaſtel. Jnfolge Glatteiſes kam ein Kraftwagen, in
dem ein Bildhauermeiſter aus r er und ein Stadtver
oxdneter aus Mainz ſaßen, ins Schleudern und fuhr mit r
Wucht gegen einen Baum. Beide Jnſaſſen wuſchwer verletzt.

Das Märchen von den Golbdſchätzen in Schönbrunn verklungen.
Dem Rutengänger Levin, der, wie wir vor einiger Zeit meldeten,
in Schönbrunn verborgene Schätze entdeckt haben wollte, wurde ſeitens
des Miniſteriums eine 14 e r zur Aufnahme der Verſuchs-
n geſtellt. Die e iſt nunmehr abgelaufen, ohne daßevin mit den Grabungen begonnen hat. Er ſtellte nunmehr an das
Miniſterium das Gefuch wegen Verlängerung des Termines. Wie
perlautet, beſteht jedoch nicht die Abſicht, dieſem Geſuch ſtattzugeben,
ars et ärchen von den Goldſchätzen in Schönbrunn ſein Ende
inden dürfte.

Tauwetter in der Ebene.
Jn der e norddeutſchen Tiefebene iſt Tauwetter eingetreten.

Auch in den n taut es bis zu einer Höhe von etwa500 Meter. Vorausſichtlich wird das Tauwetter noch eine Woche
anhalten.

Schneeſturm in Oberſchleſien.
Jn Weſt und Oſtoberſchleſien wütete ein heftiger Schneeſturm, derdem Fern n ſchweren Schaden zufügte. Die Verbindun

wiſchen Weſt und Oſtoberſchleſien iſt vollſtändig unterbrochen.
reslau, Kreuzburg und Oppeln, wo e ſtarker Rauhreif bildete, ſin

nur wenige Leitungen betriebsfähig. limmer hat ſich der Sturm in
Oſtoberſchleſien ausgewirkt, wo auch der Ortsfernſprechverkehr völlig
ru ht.

Unwetter in Süditalien.
Jn ganz Süditalien herrſcht ſchweres Unwetter. Jn Kalabrien

liegt der Schnee auf den Bergen mehrere Meter hoch. Jn Toskanga ſind
durch die Schneeſchmelze mehrere Flüſſe über die Ufer getreten und
haben die Felder überſchwemmt.

Neue Opfer der Kälte in Frankreich.
Jn t e ſind wiederum 6 Perſonen der t Kälte

zum Opfer gefallen. Aus einzelnen tädten berichtet man eine
anormale Sterblichkeit infolge der Kälte unter den älteren Perſonen.
Jm übrigen hat nun auch Regen eingeſetzt, ſo daß mit einem Rückgang
der Kälte gerechnet werden muß.

Ein Wiener Schloß als Kinderheilſtätte.
Die Gemeinde Wien hat das von Erzherzog Leopold Salvator

erbaute Schloß Wilhelminenburg in einem Vorort bei Wien
um eine halbe Million Schilling erworben, um dort eine Kinderheil
ſtätte zu errichten

vor drei, vier Wochen wieder hier ſein. Bis dahin müſſen wir uns

alſo gedulden!“ eSarm wollte fragen. Jhre Augen ſuchten die ſeinigen, aber er
Jieß ſich nicht verführen.

„Geduld, ſage ich, Geduld!“ wiederholte er. Die dort drüben in
der Gehrke Kompagnie haben ſo eine rechte, wüſte Gründergeſchichte

draus gemacht. ie werden Geld herausſchinden und nicht einen
Morgen Moor urbar machen. Jch kenn das! Bei ſolcher Geſellſchaft
iſt die Hauptſache die Gründung Alles andere iſt wurſcht! Aber,
ein lieber Oberleutnant, warten Sie, bis Heidenberg zurückkommt
und Jhre Sache in die Hand nimmt! Dann wird wirklich etwas
Großes daraus Das ſage ich Jhnen, Karl Mollheim!

Siehſt du, Max rief Hanna freudeſtrahlend.
Max erwiderte nichts. Aber in ſein e e geſchnittenesGeſicht ſteh ſich ein weicherer Zug. Er reichte Mollheim die Hand,

als er ſich dann verabſchiedete.
anng war mit dem Alten allein. Am liebſten wäre ſie ihm um

den Hals geflogen.„Jch Knte Jhnen, ich danke Jhnen“, rief ſie „Jch könnte Jhnen
einen Kuß geben für das, was Sie jetzt getan haben, Herr Mollheim!

ſehen Sie ſich nicht! Jch habe mir ſchon Schlimmeres
allen laſſen müſſen!“

Da e ſie ſein altes Geſicht in beide Hände und gab ihm einen

enden Kuß. JSie machen Fortſchritte“, krähte er. „Nicht einmal rot ſind Sie
dabei geworden. Doch nun ſagen Sie einmal Kindchen hoch zu
Roß d e n der Verfloſſenen getroffen

„Und wie hoch zu Roß!“„So hm! Na denn wollen wir mal ſehen, was ſich machen läßt.
Mehr war aus ihm nicht herauszukriegen.
Aber die Börſe hatte heute wieder einmal ihre Senſation Karl

Mollheim von der Deutſchen Bankgeſellſchaft beehrte ſie mit Ken
Beſuche.Sleder hielt er ſeinen aufſehenerregenden Einzug Wieder fuhr

Erregung in den Saal, als er ihn betrat. Wieder blieb das Geſchäft
tehen, als er langſam, nach allen Seiten huldvoll grüßend und nickend,
urch die Ehrengaſſe ſchrikt.W n iel war diesmal nicht der Stand der Makler. Ge

mächlich ſchlenderte er der Loge zu, in der Reinhold Gehrke inmitten
aus Stabes an der Arbeit war. Die Börſe kannte Karl WMollheim.

ie Börſe vergaß ihre Kurſe und reckte erwartungsvoll alle ihr Hälſe
Als Reinhold ſeinen ehemaligen Vorgeſetzten durch das Gewühl auf

ich zuſteuern ſah, packte ihn ein ſeltſames Gefühl des Unbehagens.
n a Alte nichts e n Schilde führte, ermaß er an ſeinem
höhniſch-liebenswürdigen Grinſen.

e ſagte Mollheim, blieb vor ihm ſtehen und legte den
Kopf ſchief.r en Se et und erhob ſich. „Darf ich

agen, was zu Jhren Dienſten ſtehtr e brachte es fertig, kühl und hochnäſig auf den unter ihm
Stehenden hinabzublicken. Aber innerlich wünſchte er ſich weit weg.
Er ſah Hunderte und Hunderte von Augen auf ſich e Wußte,
daß ſie alle mit ſchadenfrohem Behagen auf den Schlag warteten, den
Mollheim gegen ihn loszulaſſen eahlchüigte Er fühlte auf einmal,

wie jung er noch war. Wie wenig gewachſen dieſem alten, in hundert
d Schlachten ergrauten Kämpfer. Er begann zu zittern vor
Wut und Aufregung. in Feind ließ ihn zappeln. Augte ihn nurwohlwollend an und kratzte ſich die lange Naſe. Sie war Reinhold
Gehrke nie ſo lang vorgekommen als in dieſem Augenblick.

Eigentlich nichts Beſonderes“, knurrte Mollheim endlich los.
„Wollte bloß mal ſehen, wie es ſich bei Jhnen macht

Totenſtille ſag über dem ungeheuren Saale. Kopf preßte ſich an
Kopf. Hinten ſchnäuzte ſich jemand umſtändlich. Jxgendwo aus der
Maſſe klang ein unterdrücktes Lachen. Reinhold wurde blaß vor Wut.

„Danke für das mir bewieſene e n gab er zurück. „Beſſer
als damals, als ich noch die Ehre hatte, Kaſſierer bei der Deutſchen
Bankgeſellſchaft zu ſein.

urmeln ringsum deutete an, daß dieſe kühne und e
Antwort gefallen an Die Jüngeren unter den Börſenmenſchen
ſtanden ohnehin auf ſeiner Seite e„Das freut mich“, ſprach Mollheim im e Ton väterlichen
Wohlwollens weiter. „Feine Sache das mit der Neuland? Was

Die Maſſe hielt den Atem an. Alſo darum ging 's
„Sagen Sie mal, Herr Kollege“ und tauſend Tropfen Gift ſprühten

aus dem einen Wort „Kollege „Sie haben doch alles, was bei uns
in der Direktion vorging, hinken herum gewußt! haben Sie dann
nicht gewußt, daß wir die Sache nicht machen wollten

„Jch ich verſtehe Sie nicht ſtammelte Reinhold.
„Ach nee wirklich nicht. Nie hatte Mollheim freundlicher ge

lächeit „Haben Sie wirklich nicht gewußt, daß wir die Sache aus
ganz beſtimmten moraliſchen Gründen nicht machen wollten, trotzdem
wir dieſelben e darin ſahen, die Sie geſehen haben

„Jch verſtehe Sie wirklich nicht“ wiederholte Reinhold, diesmal
doch n feſter und entſchloſſener in Ton und e

„Ach nee wie wäre es denn, wenn Sie ſich einmal bei Herrn
Max Weyl erkundigen würden

Der Hieb ſaß. Reinhold ſtarrte ihn mit Augen an, aus denen
deutlich der Schreck zu ſehen war, den ihm dieſe Worte eingeflößt
Bee dere Heute morgen erſt War das Zufall

er icht?„Mojen“, zog Mollheim durch die Zähne und ſchlenderte davon.
Die örſe ſtand ſtumm. Sie ſah, da da vben auf ihrem Boden

zwiſchen dieſen beiden Männern ein furchtbarer Kampf ausgefochten
worden war. Aber um was war dieſer Kampf e. Die zunächſt
Stehenden hatten den Namen Max Wehl wohl verſtanden. Wer war
über das Börſenbeſucher Hatte keiner je von ihm gehört

Wie aus einem zerriſſenen Staudamm brach die Erregung aus der
Maſſe heraus Alle ſchrien auf einmal. Mollheim ſelbſt zu fragen,
eng man nicht. Doch auf Reinhold warfen ſich zehn, zwanzig zu
gleich

Der zuckte die Achſeln.Was weiß ich antwortete er. „Sie haben es ja übrigens ſelbſt
gehört ſie ärgern ſich, weil ſie ſich die Sache haben entgehen laſſen.

Die Börſe hatte indeſſen andere Sorgen als den Streit den eines
ihrer jüngſten Mitglieder mit einem ihrer älteſten auszutragen hatte.
Man machte ein paar Witze, ſtellte Vermutungen an, die ebenfalls in
Wie ausliefen, und ſtürzte ſich wieder ins Geſchäft

Schiſfahrtswerte und Stinnesaktien waren gerade ſehr begehrt.

Auf eine Sandbank aufgelaufen.
Der Dampfer „Frankonia“ iſt der Höhe von San Jnande Portorico auf eine Sandbank aufgelaufen. Es wird der Verſuch

unternommen werden, ihn wieder flott zu machen.
Durazzo von einem Erdbeben heimgeſucht.

Ein ſchweres Erdbeben hat einen Teil von Duragzzo zerſtört.

Brandunglück in einem ruſſiſchen Mühlenwerk.
Bei einer Feuersbrunſt, die in den ſtaatlichen Mühlen

werken in Rybinſk (Sowjetrußland) wütet. ſind drei Arbeiter
in den Füammen umgekommen. 24 Arbeiter haben Brand
wunden erlitten. Der bisher angerichtete Schaden wird auf über
eine Million Rubel geſchäßt.

Ein Zeichen vom Himmel.
Jn Ulmitz bei Murten im Kanton Bern iſt ein Meteor nieder

r Die Bauern tränkten erade das Vieh, als eine feurige
ugel unmittelbar vor einem Hauſe niederſchlug. Ein junger Bauer

konnte noch eben rechtzeitig flüchten, um nicht erſchlagen zu werden.

Sinrichtung durch den elektriſchen Stuhl.
Jm ne re in Neuyork wurden vor einigen

Tagen drei Männer, die eine alke Frau in ihrem Gemüſeladen ermordet hatten, durch elektriſchen Strom hingerichtet. Es
waren die erſten Hinrichtungen nach dem neuen Geſetz, das für ſolche
Banditen ger Strafen ſordert. Die drei Männer, von denen zwei

21 Jahre, der dritte 28 Jahre alt waren, hatten bis zur letzten
tunde gehofft, daß die Todesſtrafe in lebenslängliches Gefängnis um
wandelt werde. Auf dem Wege zu dem Hinrichtungszimmer mußtent an r gleichfalls zum Tode verurteilten Verbrechern vorbei,
ie ihre Hande zwiſchen die Eiſenſtabe ſteckten zu einem letzten Gruß.

Die beiden jüngeren drückten ihren Leidensgenvſſen die Hand, der
ältere weigerte ſich deſſen.

Ein Alpenhotel in Flammen.
m „Hotel zur Poſt in Seefeld in Tirol brach Feuer imDe h aus, das großen Schaden anrichtete.

Bei der Adlerjagd den Sohn erſchoſſen.
Jn dem Dorfe Vinicda in Dalmatien tötete ein Bauer bei der

Jagd auf einen in den Hühnerſtall eingedrungenen Adler ſeinen in
der Nähe ſtehenden ſiebenjährigen Sohn.

Hammerzweikampf im Tunnel.
Ein e Schacht, der für die Eröffnung einer neuen

Strecke der Pariſer Untergrundbahn gegenwärtig au gehöhlt wird,
war dieſer Tage der Schauplatz eines erbitterten weikampfes. ZweiArbeiter, Delagrange, 46 Jehre alt, und Aboulican, 26 Jahre alt,
blieben des Nachmittags nach Beendigung der Arbeit in dem Schacht
Weg und lieferten ſich mit Hämmern einen erbitterten Zweikampf.

e war ein junges Mädchen von18 Jahren, das den jüngeren Liebhaber vorzog. Der Alteſte erwies
3 aber im Kampfe als der Starkere. Aboulican wurde mit töd
ichen Verletzungen an der Stelle des Kampfes aufgefunden. Sein
Gegner hat das Weite geſucht und konnte bisher nicht verhaftet
werden.

Unglücksfälle in Weſtholland.
Infolge des dichten Nebels, der dieſer Tage über ganz Weſtholland

lagerte, ſind zwei junge Mädchen und ein Arbeiter bei zwei Eiſenbahn
übergangen von Zügen überfahren und getötet worden. Ferner ſind
beim e e auf mehreren Kanalen zwei Erwachſene und
fünf Kinder eingebrochen und ertrunken.

Automobil vom Schnellzug zermalmt.
Am arg von Caeskirke bei Dixmuiden fuhr ein mit

vier Damen beſetztes Auto im Nebel auf einen Schnellzug, wobei das
Anto völlig zerſtört und die vier Fahrgäſte getötet wurden.
Der Chauffeur erlitt lebensgefährliche Verletzungen

Hochwaſſer auf Malakka und Sumatra
Jnfolge des anhaltenden Regens während der Weihnachtstage

führen die Flüſſe der maleiiſchen Staaten Hochwaſſer. Die dadurch
verurſachten Uberſchwemmungen ſind die ſchlimmſten, die ſeit
r Jahren beobachtet wurden. Der Eiſenbahnverkehr iſt
unterbrochen, der Poſtverkehr hat ſchwer zu leiden, der Schaden

überall groß. Einige Städte ſind vollkommen äbgeſchnitten. Das
eſchäft ſtockt. Man vermutet zahlreiche Tote. Jn ganz erak

haben die Ausbeutung der Gummibäume und die Arbeit in den Berg
werken aufgehört. z

Auch an der Oſtküſte von Sumatra ſind, infolge ſtarker Regen
güſſe, große Kberſchwemmungen eingetreten. Die Eiſenbahnlinien W
an zahlreichen Stellen unterbrochen und viele Eiſenbahnbrücken dem
Einſturz nahe. Man fürchtet eine vollkommen e Einſtellung
des Verkehrs.
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„Gelſenkirchen hundertfünfundſiebzig Billionen.“
r zweiundachtzig Billionen.“Dreißig an mich Hundert an mich! Hundertachtzig Gelſenkirchen

Brieſſ e an mich
ie Börſe raſte weiter

Reinhold kam in ſein Bureau zurück, berſtend noch vor Wut.
Das danke ich dem Luder, der Hannal“ ſchrie er, als er Avalescu

und Behrens das Geſchehene erzählt hatte.
Avalescu klopfte geleſen ſeine Zigarette zurecht.
„Nu, wenn ſchon lachte er. „Sie können ja ar nichts machen.
Behrens war anderer Anſicht
„Sagen Sie das nicht, Avaleseu“, meinte er. Sie kennen dieBörſe nicht. Mollheim hat genau gewußt, was er bamit getan hat

Die Börſe wird hinter der Geſchichte etwas wittern, wird mißtrauiſch
werden Sie werden ſehen, morgen fallen die „Neuland“.

„Um ſo beſſer werden wir billig kaufen können!“
„Das ſchon! Aber unangenehm iſt die Sache doch! Borkwitz und

Retzenfeld ſind wirklich ein paar faule Köpfe und wenn erſt die
Regierung ihre Naſe in die Sache ſteckt Bei dem Jntereſſe,
das die öffentliche Meinung nun einmal für die „Neuland“ hat, wird
ſie das tun müſſen, ſobald der leiſeſte Gedanke aufſteigt. Nein, es
iſt beſſer, wir hauen zurück, ehe es zu ſpät iſt. So eine kleine Notiz,
daß die Deutſche e e das Neulandprojekt zurückweiſen
mußte, weil ſie mit den Mitteln knapp war, wird Wunder wirken.“

„Famos!“ rief Abalescu. „Anſtatt unſere Papiere werden ihre
Aktien eBehrens lächelte ſein kaltes, höhniſches Lächeln

Und Mollheim kann nichts darauf antworten das iſt das
Schönſte. Er kann doch nicht die Favoritin ſeines Oberſultans in die
Debatte bringen! Er muß den Mund halten. Er wird ſich ärgern,
daß er es nicht vorher getan hat.“

„Fein, ſehr fein!“ ſchrie Avalescu mit zuſtimmendem Gelächter.
Man könnte der hochmütigen Gans Sie verzeihen, lieber Reinhold
S bei er Gelegenheit auch eins auswiſchen!“

„Wie?
Mit funkelnden Augen ſtieß Reinhold die Frage heraus
Sehr einfach. Man ſchreibt der Frau Heidenberg ſo ein kleines

Briefchen, warum unſer Freund, Herr Doktor Behrens, ſeinen Poſten
und Sie Jhre Braut aufgeben mußten. Die Heidenberg ſchnappt
ſicher darauf ein.

„Wo iſt ſie denn jetzt“ fragte Reinhold.
In irgendeinem Seebade“, antwortete Behrens. „Das kann ich

leicht herausbekommen.“ e„Alſo gut. Aber das alles genügt mir nicht, ich will meine Re
vanche ganz haben.

Vorlene ging einige Augenblicke im Zimmer auf und ab. Behrens
und Abvalescu ſaßen ruhig da und warketen. Sie hatten ſich ſchon
längſt daran gewöhnt, auf die Entſchlüſſe und Entſcheidungen ihres um
ſo vieles jüngeren Kompagnons zu warten

Dieſer drehte ſich jetzt zu Behrens um.
ſagen, Heidenberg iſt in Neuyork?“

a.
(Fortſetzung folgt.
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Die deutſche Turnerſchaft 1926

Das Jahr 1926 hat in der Entwicklung dex Deutſchen Turnerr manche einſchneidende Weranderunge gebracht.
Es ſei nur an die Beſchlüſſe des Deutſchen Turntages in Bremen er
innert, die neue Richtlinien für die Geſtaltung der Verbandspolitit
gebracht und unter anderem eine engere Zuſgmmenarbeit in Form
einer Arbeitsgemeinſchaft mit dem Deutſchen Reichsausſchuß im Ge
folge gehabt haben. Auch ſonſt iſt manche Reuerung durchgeführt
worden, und faſt auf allen Gebieten, die zum Betätigungsbereich
der Turnexrſchaft gehören, konnten erfreuliche Fortſchritte ar
werden. So beiſpielshalber auf dem Gebiete des Frauenturnens, das
dank der Tätigkeit der tuxneriſchen Muſterſchulen mit neuzeitlichem
Geiſt belebt worden iſt. Zahlreiche Lehrgänge trugen dazu bei der
neuzeitlichen Richtung Eingang zu verſchaffen. Erhebliche Fortſchritte
ſind auch hinſichtlich der Leiſtungen gemacht worden. Das bewieſen
Zahlreiche neue Höchſtleiſtungen im Volksturnen und auch im

chwimmen, das ſich immer machtvoller entwickelt und einen ganz
gewaltigen Aufſchwung genommen hat, ſo daß ſeine Aufwärts
bewegung noch gar nicht abzuſehen iſt. Auch die Turnſpiele ſind
weiter ausgeſtaltet worden und die Zahl der Mannſchaften in den
Pexbandſpielen hat ſich überall, zum Teil gang erheblich geſteigert
Neben den Sommerſpielen hat auch das Handballſpiel einen weiteren
Aufſtieg zu verzeichnen und nicht zuleht das Fußballſpiel, das unter
der eigenen Verwaltung der DT. immer weitere Kreiſe zieht und
immer mehr Anhänger gewinnt. So kann man ganz allgemein
von einer ſtetigen, erfreulichen Aufwärtsentwicklung der D. und
ihres techniſchen Betriehes ſprechen. Das iſt eine befriedigende
Jahresrückſchau, die um ſo wertvoller erſcheint, als die Zeiten wirt
ſchaftlicher Nöte eher einen Abſtieg als einen Aufſtieg vermuten laſſen.

Ob die zahlenmäßige Entwicklung mit der inneren gleichen Schritt
hält, wird die Beſtanderhebung lehren, die am 1. Januar auf
genommen und von allen über 12000 Vereinen der D. aufgeſtellt
wird. Ob auch hier ein Fortſchritt feſtgeſtellt werden kann, wird ab
zuwarten ſein da die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den Mitglieder
zahlen ihren Niederſchlag finden. Das trifft übrigens nicht nur auf
die Deutſche Turnerſchaft allein zu, ſonderen gang allgemein auf alle
Verbände, die der Leibespflege dienen.

Was wird nun das Jahr 1927 der Deutſchen Turnerſchaft
bringen Ganz beſtimmt eine Klärung der Frage, ob eine Turn
chule der D. ins Leben gerufen wird, ferner wo und in welchem
mfange! Vielleicht iſt es ſogar ſchon möglich im Herbſt des

kommenden Jahres die Turnſchule ihrer Beſtimmung zu übergeben und
die erſten Ausbildungslehrgänge für Vereinsführer, Turnlehrer, Turn
warte und Vyrturner für die verſchiedenen Zweige des deutſchen
Turnens abzuhalten. Das Jahr 1927 wird alſo für die erzieheriſche
Tätigkeit der DT. von ausſchlaggebender Bedeutung werden. Das
Pereinsleben wird vorausſichtlich faſt übergll im Zeichen der Vor
bereitung auf das Deutſche Tuxnfeſt in Köln ſtehen, das im Jahre
1928 abgehalten wird. Schon heute ſind in den Vereinen faſt durch
ängig Reiſeſparkaſſen für das Deutſche Turnfeſt eingerichtet worden,

heute wird in den Vereinen begonnen, planmäßig für das
eutſche Turnfeſt zu üben, und in den Kreiſen, Gauer und Vereinen

bereitet man ſich auf die Vorführungen und Wettkämpfe des Deutſchen
Turnfeſtes vor. Daß in dieſem Zeichen auch die bisher beſtehenden
Höchſtleiſtungen zum Teil ihr Leben laſſen und neueren, beſſeren den
Platz räumen müſſen, iſt wahrſcheinlich.

Weiter wird das Jahr 1927 im Zeichen erhöhter Tätigkeit für
die innere Ausgeſtaltung des Turngedankens ſtehen. Der Geſichts
punkt der Gemeinſchaftsarbeit der Stärkung des Zuſammengehörig
keitsgefühls, endlich der Verinnerlichung und Vertiefung wird dazu
beitragen, weitere wertvolle Fortſchritte zu erzielen und das Turnen
derer guszugeſtalten und zu erweiternie det allen Einrichtungen unſerer Zeit wird elbſtberſtändlich ſeb
eine der ſchwierigſten Aufgaben für das Jahr 1927 die Beſchaffung

irnen- Sport Sh

Arbeiten zu gewährleiſten imſtande ſind. Das meiſte bringt die DT.aus eigener Kraft aus ihren eigenen Reihen auf der verbandspolitiſch

ſo übergus wertvollen Grundlage der Kopfſteuer auf, Aber dieſe
vermag nicht alles zu ſchaffen, zumal in einer a der Arbeitsloſigkeit
ünd des Darniederliegens zahlreicher Wirtſchaftsgebiete. So muß
denn in beſonderem Maße die Hoffnung auf öffentliche Mittel gefetzt
werden, um einen Ausgleich zu ſchaffen, wo eigene Kraft nichts weiter
zu ſchaffen vermag, und Staat und Gemeinden müſſen helfen, wenn
nicht wichtige volkserzieheriſche Aufgaben hintanſtehen oder gar völlig
aufgegeben werden ſollen. Es iſt daher zu hoffen und zu wünſchen
daß die ſtagtlichen und ſtädtiſchen Behörden nach wie vor in Anbetracht
der hohen Bedeutung des Turnens für Volkskraft und Volksgeſundheit,
ſeeliſche und ſittliche Ertüchtigung des Volksganzen alles tun, was
im Bereich ihrer Macht liegt, um zu helfen und zu fördern nach beſten
Kräften. Auch das Reich möge ſich exinnern, daß die Deutſche
Turnerſchaft als älteſter und ſtärkſter Verband für Leibesübungen
in Deutſchland, der h Segen gewirkt und geſchaffen hat, endlich
einmal ausreichende geldliche Unterſtützungen zur Durchführung ihrer
Aufgaben erhält. Andere weit kleinere und Jüngere Verbände haben
derartige Beihilfen oft in beträchtlichem Umfange erhalten. Das ſei
ihnen nicht mißgönnt, aber erhofft wird, daß gleiches auch der
Deutſchen Turnerſchaft zuteil werde, und daß ihre volkserzieheriſche
Arbeit gewürdigt werde, die, weil ſie unpolitiſch iſt, gerade in einer
Zeit der inneren Zerxiſſenheit unſeres Volkes beſonders wertvoll iſt,
da ſie die einzige neutrale Plattform darſtellt, auf der ſich die An
gehörigen aller Parteien treffen können.

Hoffen wir, daß das Jahr 1927 der DT. die ihr zuſtehende An
erkennung auch in dieſer Hinſicht bringt!

C Wintersport

Winterſport. Wetterbericht.
Har z. Brocken: Nebel, minus 2 Gr., Schneedecke 90 Zentimeter

Schierke: Bewölkt, plus 2 Gr., G Zentimeter, Neuſchnee 2 Zenti
meter, etwas verharſcht, Ski und Rodel mäßig St. Andregsberg:
Bewölkt, minus 1 Gr., 55 Zentimeter, Neu 9 Zentimeter, Pappſchnee,
Ski und Rodel mäßig. Torſhaus: Schneefall, O Gr., 50 Zenti
meter, Neu 2 Zentimeter, etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.
Scharfenſtein: Bewölkt, plus 1 Gr., 35 Zentimeter, Pappſchnee, Ski
und Rodel mäßig. Benneckenſtein: Sprühregen, plus 1 Gr.
40 Zentimeter, Pappſchnee, Ski und Ropdel möglich. Bad Harz
burg Sprühregen, plus 4 Gr., 10 Zentimeter, Pappſchnee, Ski und
Rodel möglich.

O Schach
Münchener Schachturnier.

Bei dem Endſpiel der Hängepartie Schmitt- Bogoljubow ſpielte
Bogoljubow auf Gewinn, da die ſchlechte Bauernſtellung Schmitts
ihm Chancen gab, und blieb nach zweiſtündigem Spiel Sieger

Die drei übrigen Partien nahmen einen ſehr ſpannenden Ver
lauf. Spielmann beantwortete die ſiziltaniſche Verteidigung Geb
hards mit einem Gambit. In ſchwieriger Stellung machte Gebhard
ein Verſehen, wonach Spielmann in glänzendem Stil mit Matt-
angriff enſſchied.
Einen ſtarken Angriff eröffnete Schmitt im Nachzuge einer
indiſchen Partie unter Bauernopfer gegen Przepiorka. Der polniſche
Meiſter zeigte hervorragende Verteidigerkunſt, erzwang den Damen
tauſch und hat bei Abbruch im Endſpiel mit einem Randbauern die
beſſeren Ausſichten.

Eine Qualitätspartie erſten Ranges war die Partie Bogoljubow
Sämiſch, ein Damenbauernſpiel. Sämiſch baute ſich eine beengte, aber
ſehr feſte Verteidigungsſtellung auf. Bogoljubow ging zum Sturm
im Zentrum und auf dem Damenflügel vor. Kurz vor Abbruch
gewann Sämiſch die Qualität Die Stellung iſt gleichwohl noch
ehn ſchmeree

In Kürze
Der Deutſche Gymnaſtikbund hat n ſeine nächſte Haupt

verſammlung im September 1927 in Magdeburg im Zuſammenhangmit der Deutſchen Dhegter- Ausſtellung agdebüurg
1927 abzuhalten, und zwar ſind zwei bis drei Tage vorgeſehen. Mit
der Tagung werden vorausſichtlich Vorträge und Vorführungen der
verſchiedenen Syſteme der Gynnaſtik verbunden ſein

Zu den Europameiſterſchaften im Schwimmen 1927, die Ende
Auguſt oder Anfang September in Bologna ſtattfinden ſollen, haben
die Schwimmpverbände von Ungarn, Holland, Belgien und Polen
offiziell ihre Teilnahme zugeſagt

Otto von Porath, Norwegen, der bei den Pariſer Olympiſchen
Spielen die Weltmeiſterſchaft im Schwergewichtsboxen gewann und
vor einigen Wochen in Amerika ſein Debüt als Berufsborer gab
wurde in Neuyork von dem Amerikaner Martin Burke nach hartem
Gefecht in der 9. Runde k. v. geſchlagen

150 000 Dollax ſind der Princeton Univerſität von dem Multt-
millionär J. D. Rockefeller zum Bau eines Sportplatzes als Geſchenk
gemacht worden.

Phil Roſenberg, Weltmeiſter im Bantamgewichtsboren, ſegte in
Neuyork gegen ſeinen Landsmann Petie Mack in einem 10-Rüundens
kampf nach Punkten

Die ſportliche Jahresbilanz des Deutſchen Jußballklubs in Prag
iſt äußerſt günſtig. Die erſte Mannſchaft trug 71 Spiele aus. 47 Er
ſang ſtehen 16 Niederlagen gegenüber, 8 Treffen blieben unente
chieden. Das Torperhältnis iſt 277 140.

Das internationale Reitturnier von a r ſich auf die
Tage vom 16. bis 27. April. Die wertvollſten Konkurrenzen ſind
die Meiſterſchaft des Concours-Pferdes im Werte von 30000 Frank
und der mit 25 000 Frank ausgeſtattete Preis der Stadt Nizzag
Für das internationale Reitturnier in Genf 1927, an dem zuletzt Frhr.
von Langen teilnahm, ſind die Tage vom 5, bis 13. November vor
gemerkt.

Der erfdlgreichſte europäiſche Jockei in der abgelaufenen ihr
war der in Belgien reitende E. Ellis, der 181 Siege erfocht. An
zweiter Stelle folgt Otto Schmidt mit 124 Erfolgen vor dem fran
zöſiſchen Champion H. Semblat mit 105 Siegesritten.

Dem 18. Berliner Sechstagerennen, das am 12. Januar bers
ginnt, geht am 9. Januar ein Sechsſtunden Mannſ Haftsrennen
horaus. Hierzu ſind bereits zahlreiche ausländiſche Fahrer, wie
Perſyn, Pußeis, Pagnoul, Charlier, Mac Namaxa, Lands, Walthour,

Binda, Tonani verpflichtet worden. 4
O Vervinu. ſachrichten

Saaleganu.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Jn rn der ab 1. Januar 1927 in Kraft tretenden Ver
bandsſasungen erfolgt jetzt die Aufſtellung der Schiedsrichter zu
Verbandsſpielen durch die ſpielleitende Behörde für Fußball alſo
durch den Gauvorſtand Mexſe Adreſſe für alle diesbezüglichen
Zuſchriften: P. Biebach, Merſeburg, Dammſtraße 19.

Die Schiedsrichter für die Geſellſchaftsſpiele wählen ſich die x
eine ſelbſt, und zwar beſtimmt den Schiedsrichter für das einzeln
Spiel der bauende Verein. S 2759) Will der bauende Verein den
Schiedsrichter durch die Behörde beſtimmt haben, ſo hat er der
Schiedsrichter ſpäteſtens 6 Tage vor dem Tage, an dem das Spi
ſtattfindet, vom GV. anzufordern.

Buſch. Biebach.

ereins Nachrichten e
VfL. Merſeburg.

Wir weiſen unſere Mitglieder auf folgende Veranſtaltungen hin
Freitag (Silveſter), abends 8 Uhr Silveſterfeier im Vereinshauſe
Sonnabend (Neujahrstag), abends 8 Uhr Familienabend im Ver
einshauſe. Sonntag, den 2 Januar 1927 (nach dem Ortsderby) Weih
nachtsfeier der Jugendabteilung im „Strandſchlößchen

erbet ider nötigen Mittel ſein, die allein die Durchführung der gewaltigen

Liköre! Weinbrand!
Rum! Arrak! Weißwein! Rotwein!

Ia Rotwein vom Fab
in altbekannter Güte

a

t

e

ernh
Ruf 374

Sltand: Przepiorka 2 Spielmann 2, Bogoljubow (9),
Gebhard 1, Sämiſch 28 (1), Schmitt 0 (1).

W
Heue und P Jgesplelte klügel, Planos,

Elektr. klavlerlamp., Motenständ.
v gninme auch mit 48timm.Harmoniums Spielappar. (Sof.

ohne Notenkenntnis zu spielen
Solbstkllngende Orgelpedaſe

W Mandolinen, Guitarren, Lauten
Aeltere Violinen

chrickeluarze S
Gtammhb. Zwiekau gegr. 1856)
Kunstsplelzither m. Hotenrollen

Teilzahlung Tausch
ReparaturenJ

33 Krankheiten sind jetztJ tung an der Tagesordnupeg.
Nebwmen Sie sofort ein

Dampf-, Licht ocler Kopflicitha
Alle Kurbäder; Massagen in bester Ausführung

Sie kaufen am vorteilhaſteſten
Johanna erurg onunnierne

direkt von der Fabrit!
ohne jeden Zwiſchenhandel. Jch
gewähre auf meine Erzeugniſſe
vom 15. Dezember bis 1. Januar

457 Rabatt hen Bananunn
Mehr als 2000 Abnehmer zählen zu meiner Kund-

ſchaft, erſtens ein Beweis der Güle meiner Waren,
zweitens ein Zeichen der Leiſtungsfähigkeit meines

Werkes.

Jch biete bei bequemſter I Teilzahlung an
Metallbetlen von M. 27. anHolzbetten von M. 25. anAuflegematratzen von M. 13. anStahl edermatratzen von M. 12. an
Chaiſfelongues von M. 835. anSe erbetten von M. 27. anKleiderſchränke, zweitürig, von es 65. an

Gaſtſtätten e ain denen unſer Merſeburger Korre Entgegennahme von An
ſpondent aufliegt: „Goldener Löwe“,
Jnh.: Albert Thieme, „Prinz von
Prrußen“, Jnh.: Otto Dietrich, „Zum
Bahnhof Jnh. Wi helm Ziegenhorn.

Mit der Fübrung der Filial

geſchäfte für den Merſe
burger Korteſpondent“ in
Schafſtädt iſt Hetr Kurt
Ga ſch, Buch u. Schreib
warenhandlung, Markt
ſtraße, betraut worden.

tä

zeigen und Abonnements

Probenummern Un
verbindliche und koſten

Speiſez mmer
Büfett, Kredenz, Auſlege- und Stahlſeder-
matratzen nach Maß, Tiſche. Stühle, Vertiko

und deral. bei 10 M. Anzahlung und wöchentlich
5 M. Abzahlung. Küchen, alle Farben.

Komplette Schlafzimmer, ſpottbillig.
fahriklager: Nur Heumarkt 22 lerteter: E. Grüf.

in beſter Qualität liefern
337 n Jnnenputzen
ün ingen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerkea W. Güorke, Schloßgärtnerei

burg a. U. Telephon 16.

loſe Auskünfte

d9 uſchneiden, ausſägen und ſpr zen gegen Blutlaus
führt aus zu mäßigen Preiſen auch in auswärtigen Orten

Feinſprecher 761
Obſt- und Gartenpflege und Anlage für Private und

2 S v OEcht ruſſiſcher Tee
erhälttich nur:

AblerDeogerie Wilh. Kieslich, Jnh. A. Atzel
Entenplan

e c eeeeecceeeeeeceeeeceneeeeeeeeeeeeeeeaeeeéeeaneeeeeeeaeeeeeeSeé

um Ia
Vendant lilöre

empfiehlt
l Hugo Gauer, Oelgrube 211dem führenden (Jainilten-) Blatt in Stadt and Land

Behörden

der etwas ſucht oder zu verkaufenur ſe en hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

Die Mitglieder treffen ſich Silpeſter im Vereinsheim Muſik von
Keiſchte

4

S h

ſind Schäume“ ſagt man ſo leichthin.
Und doch: ſpaßen Sie nicht damit: Sie glauben nicht daran?
Erſt kürzlich wieder erzählte ein Bekannker dem anderen, daß er geträunnt

habe, zwei wundervolle weiße Schimmelſeienaufihn zugelaufen „und denken
Sie, geſtern ſind bei mir kräftige Zwillinge angekommen“, ſo ſchließt er
freudeſtrahlend.

„Ach, du lieber Gott ſchreit da der andere, dem ſich die Haare ſtränben,
„ich habe geſtern von Ali Baba und den vierzig Räubern geträumt. LaſſenSie mich es gleich nach Hauſe gehen, damit ich ſehe, was paſſiert“

Na, ganz ſo ängſtlich braucht man ja nicht gleich zu ſein, nicht wahr? Es
träumt ja ſchließlich jeder mal „ohne Unterlage“. Aber Vorſicht iſt doch die
Mutter der Porzellankiſte.

Doch wir ſind abgeſchweift.
Das Feſt im Hauſe des alten Dr. Nabi zu Ehren von unſerem Münchener

Kindl, dem Wahrzeichen der alten weltbekannten ZubanZigarettenfabrik,
iſt zu Ende.an herrliches Bett iſt für das Münchner Kindl bereitgeſtellt. Wie ein

junger Gott ſchläft es darin nach all den Reiſeſtrapazen.
Lebhafte Träume umſpinnen es. Alle ſeine Wünſche, die ja vielſeitig ſind

hüpfen im Traum vor ſeinen Augen herum.
Gott, was muß das Kindl alles mit dem alten Tabakdoktor“ beſprechen!
Für die billigen Sorten muß es ganz beſonders gute und doch et

Tabake haben, damit auch der ſparſame Raucher, der nicht allzu viel fürs
Rauchen ausgeben will, für ſein Geld nicht nur Preiswertes, ſondern auch
in ſeiner Art Hervorragendes erhält.

Beſte Edeltabake von beſonderer Würze und Eigenart braucht es für die
mittleren Preislagen ausgeſuchte Edelgewächſe Dubecs

Tabake zur Abrundung leichte ſüße Glanz
ſtücke Feſtzigaretten.

Die Traumbilder ſchwimmen bunt durcheinander.
Dr. Nabi wird alle Wünſche in Erfüllung gehen laſſen, er wird alles

ſchaffen.
Ubermorgen hören Sie mehr!
Die Geſchmacksrichtungen der Raucher ſind wandelbar wie die Zeiten.

Wir gehen mit! Die leichten, ſüffig ſüßen Miſchungen unſerer Zigaretten
ſind Glanzſtücke der heutigen ZigarektenHerſtellungsart.

Drum ſeien Sie nicht nur Lebenskünſtler, ſondern

werden Sie Känstler des Geschmacics?
Rauchen Sie die 4 Pf. Zigarette

Zuban Mr. 6
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 30. Dezember 1926.

Das Getreidejahr 1926
W. R. Die Entwicklung der internationalen und heimiſchen Getreidepreiſe im abgeſchloſſenen Kalenderjahr 1926 de in e als

einer Beziehung bemerkenswert. Eine kritiſche Unterſuchung lehrtdaß der heimiſche Markt in der Preisfeſtſetzung häufig n e
gangen iſt, während in Hamburg beiſpielsweiſe Weizen am 831. De
zember 1925 mit 252,50 notierte, ſtellte ſich der Preis am 13. De
ember d. J. auf 271, Reichsmark; ſeitdem waren keine erheblichen

f reisveränderungen feſtzuſtellen. Gegenüber dem Vorjahre zeigen die
eutſchen Preiſe alſo eine erhebliche Preisſteigerung. Demgegenüber
eigten die Preiſe der wichtigſten Uberſchußgebiete die Tendenz zum
allen. Neuhork notierte in der angeführten Zeitſpanne beiſpielsweiſe
artwinterweizen mit 207,50 per Buſhel, Ende dieſes Jahres nur

noch mit 156 Cents. Es kann hier der Einwand erhoben werden, daß
die USA. im Erntejahr 1925 ſchlecht abgeſchnitten hatten und daß

e nicht für einen Preisvergleich in Frage kommen können.
i geben deshalb im folgenden die kanadiſchen Weizenpreiſe für den

Z. Dezember 1925 und 18. Dezember 1926 wieder Winnipeg notierte
am 7. Dezember 1925, nämlich Weizen mit 158* Cents, am 18. De

zember 1926 mit 129 Cents.
Die Gründe für die flaue Tendenz an den überſeeiſchen Getreide

märkten dürften als hinreichend bekannt vorausgeſetzt werden. Kanada
verfügt bekanntlich in dieſem Jahr ebenſo wie die USA. über eine
veichliche Getreideernte. Beide Länder werden erhebliche Getreide
Mengen exportieren müſſen, ſpeziell dann, wenn es ſich im Laufe der

eit herausſtellen ſollte, daß die Ausſichten für die nächſte Getreide
peziell Weizenernte recht günſtig ſein werden. Preisſteigerungen von

ſeiten Argentiniens und Auſtraliens, die im November 1925 ihren
fang nahmen und die ſich bis in die erſten Monate des Jahres 1926

fortſetzten, werden in dieſem Jahr nicht zu erwarten ſein im Gegen
teil, ſowohl Argentinien wie Auſtralien werden ebenfalls einen großen
Exportüberſchuß für das laufende Jahr noch beſitzen. Man wird alſo

t Überſee eher mit einem Preisdruck als mit Preiserhöhungen in der
nächſten Zukunft rechnen müſſen.

Die gegen Ende dieſes Jahres verhältnismäßig hohen deutſchen
Preiſe es notierten in Hamburg:

LokoWare per 1000 Kilogramm
30. 12. 1925 29. 3. 1926 28. 6. 1926 27. 9. 1926 13. 12. 1926

Weizen 252,50 268 302,50 265,50 271Roggen 163 171 213 232 50Hafer 172 183 207,0 178 8ehe e h 23250ind zum größten Teil eine Folge der verminderten Ernteergebniſſe
es Jahres 1926 gegenüber 1925. Während Deutſchland im Jahre 1913

nämlich noch 4086 245 Tonnen Weizen erntete, ſtellte ſich der Ertrag
925 nur noch auf 3217 266 Tonnen und 1926 nur auf 2 598 000 Tonnen

r Produktionsrückgang für Roggen erreichte prozentual nahezu das
r Ausmaß, da die entſprechenden Produktionsziffern für Roggen
ſich folgendermaßen ſtellen

1913 10 129 936 Tonnen
1925 68062 882

e 1926 602606 000Die Verminderung der Gerſte- und Hafererzeugung war gegenüber
der Vorkriegszeit gleichfalls ſehr bedeutend. Für Gerſte lauteten die

Produktionsziſfern für die einzelnen Jahre folgendermaßen

e e 3033 71 Tonnene 25899076 e
t

e e g ngsziffern ſtellten ſich entſprechend

8615 478 Tonnen
5584 545

e S sDie erhöhten deutſchen Einfuhrzölle haben natürlich gleichfalls zur
Befeſtigung der Preiſe beigetragen.

Die äußerſt günſtige Roggenernte des Jahres 1925 hatte es be
kanntlich zuwege gebracht, daß die Preisdifferenz in Deutſchland
e Weizen und Roggen ein nicht gekanntes Ausmaß erreicht

e

atte. Ende des Jahres 1925 betrug die Preisdiskrepanz zugunſten des
2 Seizens noch 89,50 per Tonne. er ungünſtige Roggenernteausfall
in dieſem Jahr hat in dieſer Beziehung Wandlung geſchaffen, denn die
Preisdifferenz hat ſich dauernd vermindert. Am 18. Dezember d. J.
betrug der Preisunterſchied zugunſten des Weizens nux noch 88,50. Es

Kunde den Kredit ganz oder teilweiſe zurück unter ausdrücklichenVerzicht auf Wiederinanſpruchnahme, ſo e er vom Tage des Geld

einganges an Sollzinſen in entſprechender Höhe nicht mehr zu zahlen
Einzahlungen oder ſonſtige Anſchaffungen, deren Wiederinanſpruch
nahme r der Kunde vorbehält, werden in laufender Rechnung gutr
geſchrieben und zu dem Satze für tägliches Geld verzinſt.

Das deutſch franzöſiſche Kaliabkommen unterzeichnet
Die Delegierten des Deutſchen und des Elſäſſiſchen Kaliſyndikates

unterzeichneten am Mittwoch ein Abkommen, welches die Einzelheiten
der praktiſchen Durchführung der im April in Lugano erzielten Ver
ſtändigung zwiſchen dem Deutſchen Kaliſyndikat und der
Kali-Handels geſellſchaft des Elſaß feſtlegt. Die inder ganzen Welt geſammelten Beſtellungen werden danach zu 70 Pro
zent dem Kaliſhndikat und zu 830 Prozent der Kali- Handels
Seele des Elſaß zugeteilt werden. Der Anteil der
Handelsgeſellſchaft ſoll auf 50 Prozent ſteigen, ſobald der Geſamt
verkauf. 840000 Tonnen Reinkali überſteigt Auf alle Fälle, ſpäteſtens
in fünf Jahren, hat das Kaliſhndikat einerſeits und die Handels
geſellſchaft andererſeits ſich die ausſchließliche Lieferung von Kali-
ſalzen in Deutſchland einerſeits bzw. Frankreich, den Kolonien, Pro
tektorats- und Mandatsgebieten andererſeits vorbehalten.

Erwerbsgeſellſchaften
Anhalt Deſſauiſche Landesbank A. G. in Deſſau Das der All

gemeinen Deutſchen Creditanſtalt, Leipzig, naheſtehende Inſtitut hat im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr gut gearbeitet, ſo daß mit einem befriedigenden
Abſchluß gerechnet werden kann. Obwohl die Abſchlußarbeiten noch nicht
vorliegen, glaubt man doch, daß das Ergebnis für das laufende Geſchäfts
jahr nicht geringer als im Vorjahr ausfallen wird (i. V. 7 Prozent
Dividendeſ.

Kapitalserhöhung der Deutſchen Continental-Gas- Geſellſchaft um 15
auf 75 Mill. RM. Der Aufſichtsrat der Deutſchen Continental-Gas-
Geſellſchaft in Deſſau beſchloß vöorbehaltlich der Zuſtimmung der beider
ſeitigen General (Gewerken) Verſammlungen eine Vereinbarung mit der
Bergwerksgeſellſchaft Georg v. Gieſches Erben über den Erwerb der über
wiegenden Kuxenmehrheit der Zeche „Weſtfalen“. Es handelt ſich, wie be
reits gemeldet, um den Abſchluß ſchon ſeit langem ſchwebender Verhand
lungen, die ſich zunächſt auf die Ferngas verſorgung von der Zeche
aus bezogen, die aber ſpäter zu dem Entſchluß führken, die wirtſchaftliche
Verfügung über die Zeche mit ihrem großen Felderbeſitz einſchließlich der
Bohrgeſellſchaft Annelieſe“ zu erwerben. Die Vereinbarungen mit Gieſche
ſind in der Weiſe getroffen worden, daß außer einem Barbetrage der
Hauptteil des Kaufpreiſes in Aktien erlegt wird. Gieſche
wird damit Großaktionär der Geſellſchaft.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.t e e29 12 28. 12 29. 12. 28. 12
Buenos Aires 1 Peſo 1.721 1.43 Jugoſlawien 100 Din. 7.397 7.395Japan en 2.05 2.046 Kopenhagen 100 K. 111.79 111.79
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.10 2.095 Liſſabon 100 Escud 21.545 21.545
London 1 Pfd. Sterl. 20.337 20.323 ODoslo 100 Kr. 106.04 106.07
Neuyork 1 Hollar (4.189 4.1895 Paris 100 Franken 16.60 16.9
Rio de Jan. 1 Milr. 0.499 501 Schweiz 100 Franken 81.065 681.03

Amſterdam 100 G. 167.72 167.53 Sofia 100 Leva 3.032 3.027Athen 100 Drachm. 5.29 s.29 Spanien 100 Peſ. 63.96 64.13Brüſſel 100 Belga 58.91 56.30 Stockholm 100 Kr. 112.10 112.04
Danzig 100 Gulden 81.40 61.48 Budapeſt 10 T. Kr. 5.8 5.8Helſfingfors 100 f. M. 10.545 10.545 Wien 100 Schilling 59. 17 59. 16
Italien 100 Lire 18.79 19.09

Berliner Vörſenbericht vom 29. Dezember.
Die Eröffnung der Börſe geſtaltete ſich infolge von Verkäufen, die

mit der für einige Firmen nicht leichten Ultimoſchiebung zuſammen
hingen, bei nicht einheitlicher Kursbildung zunächſt unſicher. Doch war
dex die letzten Tage auszeichnende feſte Unterton bereits unverkennbar.
Daher ergaben ſich bei anhaltenden rheiniſchen Käuſen in Montan
werten ſchon anfangs zumeiſt Kurserhöhungen von 1 bis 2 Prozent
und vereinzelt auch mehr. Jm Verlaufe kam die feſte Veranlagung in
weiteren Beſſerungen am Montan-, Elektro und chemiſchen Markte

Berliner Vorbörſe vom 30. Dezember.
Obwohl am heutigen Frühverkehr ſich noch kein großes Geſchäft

entwickelte, bleibt die Tendenz doch freundlich. Die Beſürchtungen zum
Ultimo ſind nicht allzu groß. Es wird zwar einiges Material heraus
kommen, doch rechnet man damit, daß es glatt aufgenommen wird. Für
Elektroe, Zement- und Montanwerte hält ſich das de weiter.
Die Unterzeichnung des Kaliabkommens wirkt auf dieſe Werte an
regend. Kriegsanleihe wurde mit 0,795 genannt. Am Deviſenmarkt
hört man London Paris mit 122,5, Mailand mit 107,75, Brüſſel mit
34,88 und Kabel mit 485.,60.

Halliſche Börſe vom 30. Dezember 1926.

Die heutigen Notrerungen(Ditgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)

o 12 28 12 30. 12. 21. 12.
Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 14 13.Adea 159. Gebr. Jentzſch 60. 59Halleſcher Bankverein 159. 150. Kaiferbad Schmiedeberg

Gew. u. Handelsbank 70. 170 Körbisdorfer Zuckerfabrik 117.Landkredit- Bank 102. 98. KHyffhäuſerhütte 70. 170.
Zörbiger Bankverein 71. 67. en a e aSchraplauer Kalkwere e Stadtmnühle Alsleben sMansfelder Bergbau 144. Veſter, Sped 53. 59.28Prehl. Braunt. A. za u Wegellteke San 124.122.Riebecſche Montan v. A.G. 188. e einc eng t eWerſchenWeißenf. Brt s en et Maſgenfahrie eBrucvorf iel Berg ſten Zunerelneer e rHalle Hettſtedter Bahn

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierf. 223. 205. Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 120 120. Api (Petrol. Jnd.) eCönnerner Malzfabrik 139. 139. Bankverein Artern leEilenburger Katt.-Manuf. 80 Bernburger Saalmühlen
Eiſen werk Brünner 15.75 15.75 Bühring Landsberg 35. 28.Zimmermann Co. 13. 12.50 Caeſar S Loretz 10. 10.Glauziger Zuckerfabrik 10. 120. Czarnowanzer Glas 45. 42

Halleſche Malzfabrik 159.50 155.-Kaliwerk Krilgershall 130 130.Halleſche Maſchinenfabrik 182. 167. WMicifa (Mitteld. Zig. -F.) S
Halleſche Röhrenwerke 71. 7..25 Portl. Zementf Saale. 115. 115.
Hildebrandſche Mühlenw. 73. 70. o

Leipziger Börſe vom 29. Dezember.
Das Publikum hatte wiederum größere Kauforders erteilt. ſo daß die

Börſe in recht feſter Haltung verkehrte. Neben einigen Spezialwerten
wurden beſonders Monktanwerke und verſchiedene Textilaktien bevorzugt,
während Banken, Schiffahrtswerte und Maſchinenaktien ruhiger lagen. AmRentenmarkt wurde Kriegsanleihe auf ungefähr alter Baſis getr

Berliner Produktenbericht vom 29. Dezember.
Die flauen Depeſchen Nordamerikas veranlaßten auch eine merkliche

Ermäßigung der Ciſſorderungen für Manitobaweizen, mit der die Preis
rückgängige ſür LaPlate Weizen nicht Schritt hielten. Da Liverpool der über
ſeeiſchen Baiſſe auch nur unvollkommen gefolgt war, machte hier der Weizen
rückgang nur mäßige Fortſchritte. Dezember zeigte vollkommen un
veränderte Anfangsnotierungen, während Frühjahrslieferung ca. 2 M. auf
gab. Das Jnlandsangebot iſt wie immer zwiſchen Weihnachten und Neu
jahr nur klein obwohl die Schiffahrt auf den Strömen und Kanälen wieder
voll im Gange iſt. Roggen auf Lieferung hat ſeine Preiſe bei einigen An
dienungen en laufenden Monat wenig geändert, ſpätere Sichten zeigten
mäßige Abſchwächungen. Gerſte bleibt in guten Nualikäten gefragt und
zeigte eher etwas feſtere Tendenz. In Hafer fehlt es nicht an Angebot, die
Forderungen waren zum Teil etwas nachgiebiger. Mehl blieb andauernd

kann ſehr wahrſcheinlich mit einer Angleichung der Preiſe für beide
Getreidearten gerechnet werden.

deutſchen Getreideimporteure

fallen oder ſteigen werden.

Erleichterungen der Bankbedingungen.
Bei der Berliner Bankenvereinigung tritt mit Beginn des neuener uhun der Kredite über

Dieſe Verbuchungsart wird zwar aufrechterhalten,
Soll in ſen nicht wie bisher vom Tage der Kredit

Jahres eine Ander
Sonderkonto ein.
doch werden die

ſehr

zuſage, ſondern erſt vom
maligen

auf den zugeſagten

ung hinſichtlich der

Tage der teilweiſen oder vollen erſt
chnet werden.

age zu zahlen, und zwarJn anſpruchnahmeKreditproviſion iſt nach wie vor bei der Zuſ
Betrag für die Dauer der Zuſ

an gere
age.

Die Ausſichten für die nächſten
Monate ſind hinſichtlich der Preiſe zur Zeit noch ſehr unſicher, da die

wahrſcheinlich gezwungen
werden, noch erhebliche Mengen Getreide für den heimiſchen Bedarf zu
Decken Dem ſteht allerdings gegenüber, wie bereits erwähnt, daß in
den wichtigſten Überſchußgebieten eine große Ernte eingebracht werden
konnte. Es wird deshalb zum großen Teil auf die Geldmarktverhält

niſſe in den Überſchußgebieten ankommen, ob die Preiſe zukünftig

Zahlt

ſein

Die

der

bruch

Beſſerungen.

noch etwas zu erhöhen.

ſogar 10 Prozent.

züglern für Schiebungs
während der letzten Tage gültigen Geld
keiten überſchritten wurden.

und ſpäter namentlich bei Farbeninduſtrie ausgeſprochener zum Durch
Wieder vereinigte ſich das Jntereſſe neben dieſen genannten

Gattungen auf einige Spezialwerte.
Die Kurſe vermochten ihre anfänglichen Gewinne faſt durchweg

v Um ungefähr 5 Prozent ſtiegen RheiniſcheBraunköhlen, Jlſe Bergbau, Köln-Neu-Eſſen, Theodor Goldſchmidt,
Elektriſche Lieferung, Sachſenwerk, Rüttgerswerke, Vereinigte Glanz-
ſtoff, Hugo Schneider und Feldmühle, ſowie ferner bis 8 Prozent
Hoeſch. Bei Farbeninduſtrie und Ludwig Löwe erreichte die Beſſerung

Jm Gegenſaß zu dem verhältnismäßig lebhaften
Treiben auf dieſen Gebieten ging es am Schiffahrts- und Banken-
markte bei uneinheitlicher Kursbildung verhältnismäßig ſtill her. Auch
Kaliwerte profitierten von der feſten Grundſtimmung mit leichten

Jn Mannesmann hat die bisherige Aufwärtsbewegung
infolge der Dementis über die verſchiedene
einer leichten Abſchwächung Platz gemacht. Am Rentenmarkt hielt ſich
das Geſchäft wie bisher bei kleinen Veränderungen in engen Grenzen
Am Geldmarkte machte ſich infolge verſtärkter Nachfrage von Nach

geld größerer Begehr geltend, ſo daß die
ſätze verſchiedentlich um Kleinig
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Berliner Produktenbörſe. e
(Für 1000 e 29. 2. 28. 12. (Für 100 Kilo) 29. 12.
Weizen märk. 2642 7 265—288 Futtererbſen 21.00-24. 00 21. 00 24. 00
Roggen, märk. 233—28 234—239 Peluſchken 209.00-22. 20. 00-22. 00
Sommergerſte 217245 217—245 Ackerbohnen 21.60-22. O 21. 00-22. 00
W. u Futterg. 192—205 192--205 Wicken 22.00-24. 00 22. 00-24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.50-14. 5013. 50-14. 50Hafer, märk. 1765-186 176-186 Gelbe Lupinen 14.50--15. o 14. 50-15. 00
Mais, lok. Berl. 192--194 194 106 Serradella, alte S(Für 100 Kilo) Serradella 2 50-24. 21. 50-24. 00Weizenmehl 34.75--37. 75 35. 00-—38.00 Rapskuchen 165.40-—16. 50 16.40-16. 50
Roggenmehl 32.75——34. 5 33.00-—34 50 Leinkuchen 20.80-—21. 20 20. 30-—21. 20
Weizenkleie 13.25--13.55 12.60--13. o Trockenſchnitzel 9.60——9. 80 9.60-9. 90
Roggenkleie 12.00— 12.25 12.00 SofaSchrot 19.30-19.90 19. 30-19.90
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe SLeinſaat 1000 es S Kartoffelflocken 28.50-29. 00 27. 50--28. 60
Viktoria- Erbſen 5.00-61.00 51. 00--61. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 31.00-33.00 31.00-33. 00

Berliner Metallnotierungen.

(od ſeg in RM J 28 12Cſektroittupfer vire bars (180 e in RM.) o 130.25Hriginalhültenrohzink (Pr f. freien Verk.) 66.0) 68.55 66.00 66.25
RemeltedPlättenzink 60.00 61.00 60. o 61.00Originalhüttenaluminium, 985 99 Prozent 210.00 210.00
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Bslder aus
1632

Der Herbſt des Jahres 1632 brachte keine guten Anzeichen für die
Bewohner der Ortſchaften langs der Saale von Naumburg bis nach
Halle und bis in die Ebene von Leipzig hinein Die Schneegänſe
84 früher als in anderen Jahren. Herbſtſtürme brachten große

chneegeſtöber mit Donnern und Blißzen.
Das waren böſe Anzeichen für das Landvolk.

De Holckſchen!
Die Bauernhöfe des Dörfchens Rippach lagen verſchlafen und

froſtig in einen dicken Nebelpelz gehüllt Erregt ſchrien ein paar
Totenvögel im Garten des Schmiedes vom alten Apfelbaume her. Die
Hunde knurrten hier und da in den Höfen auf, bis endlich die große
Dogge des Poſthalters ein wütendes Gebell erhob, dem aufgeregt die
Stimmen der Hofhunde und der auf der Dorfſtraße herumlungerndgen
Köder folgten.

on der Heerſtraße klang Hufſchlag dumpf durch die ſchwere
Luft herüber.

„Am Tage vorher hatte der Wind ſchon vbrennerigen Geruch
herübergetragen, und ein Bauer aus Lützen welcher am ſpäten Nach
mittag durch das Dorf ſchritt, um ſeinen kotkranken Bruder in Weißen
fels zu beſuchen, erzählte daß ungeheures Kriegsvolk von Leipzig her
unter Wallenſtein anmarſchiere.
Den Bauern war unheimlich zumute geworden. Sie kannten

die Kriegsſchrecken zur Genüge und beteten inbrünſtig zu Gott, daß
er ſie verſchonen möge

Es mochte zwiſchen der fünften und ſechſten Morgenſtunde des
14 November ſein. Lautes Rufen rauher Männerſtimmen erſchoſl
auf der Dorfſtraße. Beim Schmiede dröhnten wuchtige, dumpfe
Schläge gegen das Tor. Der war von ſeinem Lager emporgeſprungen
und kam eiligſt und bänglichſt herbei, um nach dem Begehr der
Klopfenden zu fragen. Jm Hauſe aber beteten heulend ſein Weib
und ſeine fünf Hinder in größter Seelennot zu Gott

Wer mochte den Wallenſteinern trauen
Sechs Reiter von den Holckſchen hielten vorm Tor. Der Kornett,

welcher der Tür am nächſten ſtand, ſchrie den Schmied an, er ſolle
ſofort eine Leuchte bringen. Er eilte ins Haus und brachte eine
Pechfackel, die in dem dicken Nebel ſchwelte und qualmte. Dennoch
ſchien er trotz des dumpfen Lichtes faſt geblendet von dem Pußz und
Schmuck, der Reiter und Noß Zierte.

Die Krieger verlangten ſchnellſtens eine heiße Milchſuppe und
dann ſollte der Schmied ſagen, ob Kundſchafter des Feindes im Dorfe
ſäßen oder durchgegangen ſeien bei ſeiner Seelen Seligkeit!

Darüber konnte der Schmied keine Auskunft geben, zudem ver
ſtanden die Reiter die Sprache des ſchwarzen Geſellen nicht recht.
Sie verſetzten ihm, ehe er mit ſeiner Antwort am Ende war, einen

Her
derben Rippenſtoß, der ihm zu verſtehen gab, daß ſie der Hunger ge
waltig peinigte. Der Gruß war derb! Vor Schmerz preßte der
kräftige Schmied ſeine Rechte in die Hüfte und humpelte, ſo ſchnell
es ging, in ſein Haus.

Seine Frau ſchürte haſtig das Feuer und kochte dabei im Keſſel
die gewünſchte Milchſüppe

Mittlerweile hatten die Reiter ihre Gäule angebunden und kraten
ein. Sie ließen ſich auf den wackeligen Schemeln am Tiſche nieder
und erhielten bald ihre Milchſuppe, auf die ſie wacker einlöffelten

Verſtört und zuſammengepfercht ſtanden die Kinder in der Nähe
der Mutter am Herde und ſtaunten mit offenem Munde und heim
lichen Fingerzeigen die blinkenden und blitzenden Uniformen an. Wenn
eine Gold oder Silberkette der Reiter hell klimperte, warf die Mutter
wohl auch einen ſcheuen Blick zu ihnen hin

Der Schmied hatte ſich während der Zeit ſein Schurz vorgebunden
und lehnte an der Wand beim Herd.
Wieviel Meilen ſind's bis Weißenfels fragte der Kornett und
ſchlug dabei befriedigt, daß er etwas Warmes im Leibe hatte, mit
der flachen Hand krachend auf den Tiſch. Erſchrocen fuhren Frau
und Kinder zuſammen. Der Grobſchmied kratzte ſich hinter den Ohren
und wollte in Uumſtändlicher und langwieriger Rede Antwort ſtehen.
Die Reiter aber lachten hell auf, machten einen derben Witz über
den Tölpel und gingen, ohne ein Wort über die empfangene Speiſe
zu verlieren, hinaus, um ſich in die Sättel zu ſchwingen

Vom einbrechenden Tage an bis zum Abend hinein währte der
Marſch des Kriegsvolkes auf der Landſtraße von Lützen nach
Weißenfels

Den ganzen Tag über durchſtreiften hungrige Soldateska und
lungernde Troßknechte das Dorf.

Wallenſtein
Heute führt die Landſtraße von Weißenfels nach Lützen über Löſau

und Pörſten durch Rippach hindurch. Vor Jahren aber führte die
alte Reiſe und Heerſtraße von Frankfurt a. Main nach Leipzig auf
dem Höhenrücken hinter dem Dorfe entlang. Von ihr ſenkte ſich ein
Hohlweg in das Dorf und traf auf den Gaſthof „Zum weißen
Schwan J in jenen Tagen ſtand das Gebäude des Gaſthofes
in höherem Anſehen, weil es anderem Zweck diente es war das
Schloß von Rippach. Heute noch führen die breiten Steinſtufen tief
ins Jnnere des mächtigen Bauwerkes zu den verſchiedenen wohl er
haltenen unterirdiſchen Gängen mit ihren Niſchen und Ausweichen.

Jn der Nacht vom 3. zum November iſt viel Kriegsvolk ein
getroffen und hat ſich in den Dörfern Rippach, Göhren und Poſerna
breit gemacht. Die Morgenſonne drückt den Nebel nieder

F

Markedenterwagen halten unter den Dorflinden und die
Markedenterinnen ſchenken fleißig Wein.

Was irgend bei den Bauern aufzutreiben iſt und an den Braten
ſpieß taugt, wird herausgeholt. Auf dem Anger in Rippach brennen
Feuer, an denen die Soldatenfrauen kochen und braten Andere
haben ſich mit ihrem Manne und den Kindern in den Küchen breit
gemacht und ſchalten und walten darin mit den Speiſeporräten der
Bauern, als wäre es ihr unbeſtrittenes Eigentum

Um die Mittagszeit ſprengen Holckſche Offigiere ins Dorf und
treiben das lungernde Volk der Pikeniere zur Eile an

Trommeln wirbeln. Die Fähnlein ſammeln ſich. Ein ſcharfer
Wind läßt das Fahnentuch luſtig knattern. e

Das Dorf iſt aufgeräumt und bunt reiht ſich Fähnlein hinter
Fähnlein bis weit in die anderen Dörfer

Sechs Regimenter zu Fuß halten da und warten des Befehls
denn „Vorwärts!“ trommt es in den Landsknechtknochen. „Stich u
Hieb muß ein Landsknecht haben S

Reiter ſprengen in ihren bunten Uniformen auf ihren blanken
Schimmeln heran. Jhnen folgen zwei Kutſchen Generalskutſchen
Wallenſtein und Pappenheim.

Trompeten ſchmettern, Gäule wiehern, rauhe Stimmen donnern
Befehle, Fähnlein ſchwenken, Piken fahren krachend zur Erde, Feder
büſche wehen und wippen, das bunte Tuch der Wämſe und Hoſe
pluſtert ſich keck im Winde, Pfeifen trillern, Trommeln wirbeln und
der Landknechtsſang brauſt durch das bang auflauſchende Dorf:

„Her, her, her!
Jhr frummen, teutſchen Landsknecht gut!
Laßt uns in Schlachtordnung ſtahn!

Vor dem Schloſſe halten die Kutſchen an. Um ſie ſtehen als
eiſerner Ring die Küraſſtere auf ihren kräftigen Gäulen.

Die beiden Gewaltigen verlaſſen ihre Kaleſchen und Wallenſtein
exteilt dem Pappenheim Befehle, reſtlos mit Halle zu verfahren und die
Moritzburg gründlich auszuräuchern.

Die kurzen Novembertage fordern Eile. Jn zwei Kolonnen
marſchieren die n e ſechs Regimenter Fußvolk und fünf
Reiterregimenter, auf Halle ab.Wott mituns!“ W das e Feldgeſchrei trennt als Abſchieds

vrt Wallenſtein und Pappenheim.Sie len in ihren Kutſchen ab. Pappenheim ſeinem befohlenen

Ziele entgegen, Wallenſtein nach Lüßen, Er hat ſich mit tiefernſtem
Geſicht in ſeinen Wagen gedrückt. Sein Aſtronom hat für die
kommenden Tage e für ihn, noch ſeinen Gegner, den Schweden
könig, Gutes vorausgeſagt.

Jn den Nachmittagsſtunden leert ſich das Dorf vom Pappen
heimſchen Volke

Der Troß folgt mit Lärmen, Schreien und Singen.
Unten an der Rippach, dem Bache, ſitzt beim Weidengeſtrüpp am

Schloßgemäuer ein Soldatenweib und hält ihren ſchwerwunden Mann,
der eine klaffende Wunde am Kopfe trägt, im Schoße. Bei einem
Streite um ein Säckel Silber hatte ihm ein Arkebuſier eins verſetzt

(Fortſetzung folgt.

S

MMCGEEMMMMGGEIhre vollzogene
Vermählung

zeigen ergebenst an

Johannes Marold u. Frau
Ellt geb. Schmidt.

Sani äts-Drogerie,
Weißenfelfer Straße 30

Nordhauſen a. H. Merſeburg a. S. S
Weihnachten 1926. S

IININNMRuDWuD

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

o h r e TSilveſter-
WeinbrandVerſchnitt s A. 2.70

W Winbrand-Verſchnitt s Str. 1 90
JamattgRumVerſchnitt s Lir. 3.30
FamaſtaNum-Verſchnitt Str. 170

SeeAm 31. Degember, von 8 Uhr abends

Swegter-Felſer

Tischbestellungen bis 6 Dhr nachmittags er-

beten. ch ze
Gut möbliertes Zimme

1. Jan. an anſtänd. beſſ.Leutn zu verm. Zu erfr
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.
Zimm. m. 2 Be t. Bett frei)
Z. erf. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Sanb. Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei Zu er
fragen i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

DMCv Reichsangeſtellten geſucht.
Geſällige Zuſchriſten an die
Geſchä tsſtelle d. Bl.

Leeres 3 immer
ſofort zu mieten geſucht.
Angebote unter 322 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eine Werkſlatt
od. ein großes leeres Zimmer,
parterre gelegen, ſofort zu

Jam -Rum-Verſchuitt, loſe Ltr. 90
Schlummer-Hunſch. 2.107 Arrac-Verſchntt 220Kernseiſe f. ſermunz u. Kümnmel-Litör r 330

verblüffend Schmitthohnen 2 d. Doſe 68ergiebi Gemiſchtes Gemüſe 2 d. Hoſe 80e Avrikoſen, neue Ware P. 1.90 1.60o Seltehlabt bohe 55Vertreter Paul Engelhardt 9Smyrna -Feigen e a pfs.
Gemütliches Silveſterfeiern e peiſer, Breite Str. 13

Zuhlungs- detenſe Jan
III

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner
Merseburg- Kl. Ritterstr.

e

e

Sieber's Reſtaurant
Halliſche Straße 35 Fernruf 665

Nach Kurzem, schwerem Leiden verschied
am Mittwoch vormittag II Uhr meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwester, sSchwa-
gerin und Tante

Martha Kegel
im 41. Lebensjahre Im tGefsten Schmerz

Familie Heinrich Kegel
Leuna, den 29. Dezember 1926.
Die Beerdigung findet am Freitag nach-

mittag 3 Uhr von der Kapelle des Zweck-
verbands-Friedhofs aus statt.

Kirchliche Nachrichten

mieten geſucht. Angeb in. Es preditgen:317 an die Geſchäftsſt. d. Bl Evangeliſche Gemeinden

S

C
G

kibige Morgen Acher Donnerstag, den 30, Dezember 1926

S
S
E

G

e

e x o GSolveſter
empfehlen

Rum Arrak Hunſch
Weinbrände Weine Kilöre
J Rolwein vom Faß

in bekannter Qualität und Prelswürdigkeit.

Thiele Franke
Führende, Süddeutſche Eierteigwaren- u.

Macearonifabrik, welche nur Qualitätsware
herſtellt, fucht rührigen, gewandten

ertreter
für den Platz Merſeburg und näh. Umgeb. n
Frage kommen nur Herren, welche an intenſives
Arbeiten gewöhnt ſind und bei den für unſere Er
zeugniſſe in Betracht kommenden beſſeren Detail
handel u. Feinkoſtgeſchäften mit nachweisb. Erfolg
eingeführt ſind. Ausführl. Angeb. u. Aufgabe von
Referenzen und ſeith. Tätigkeit u. S. O. 8165 an
die Jnvalidendank Ann.Exped. Stuttgart.

Anterhaltungsmuſitk
Hierzu ladet freundlichſt ein Kurt Walter
W e h —*àèàèhhhgeeeeeeoeoeeeeeeeeaeeee

i eee] e
S

bzw. Bauland, Nähe Röſſen. b Ki 3Kötzſchener Str. Exerzierpl. öſſen ung Kir henchrr fatt aus
billig zu verkaufen. Zu erfr. Freitag, den 31. Dezember 1926 (Silve ſt er)
in der Geſchäftsſtelle d. Bl. Dom. Abends 6 Uhr Paſtor Wuttke. Jm Anſchliuß

e v Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.in zwei Tellen od. im ganzen Stadt. Abends 6 Uhr. Jahresſchlußſeier. Paſtor G.
gegen erſtſtellige Hypothek TAngermann. Jm Anſchluß Beichte und Feier des
aus Privathand ſofort aus Heiligen Abendmahls
el nene Altenburg. Abends 6 Uhr Jahresſchlußfeier. Paſtor
phon 69 Fratzenſtein. Liedertexte am Eingang. Jm An ſchluß
e Beichte und heiliges Abendmahl.Transpoftabler Neumarkt. Abends 6 Uhr Jahresſchlußſeier. P. Boit.

Rachelofen Röſſen. Nachm. 5 Uhr: Silveſterfeier-
zu verkauſen. Sonnabend, den 1. Januar 1926 (Neujahr)

Schmalfuß, Dompropſtei 7.! Geſammelt wird eine Kollekte für den Kapellenbau

W

S

Jazzband! Stimmuungsmuſik! Saxophon?

S

9

2

9Fs

Jhren Glüchwunſch zum Neuen Jahre

geben Sie ohne große Mühe und beſondere Koſten(ernläufig) mitJardgewehr 50 Patron. zu

verkaufen. Preis 50 Mark
Zu erfragen in der Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

in Heiligenſtadt.
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Dr. Bilhorn.

Beichte und Feier des heiigen Abendmahls.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm Anſchluß

an Jhre Kundſchaft, Gäſte, Freunde und Bekannten,

am beſten durch eine Anzeige im „Merſeburger
Korreſpondent“ zur Kenntnis Der Grückwunſch
anzeiger für das Neue Jahr erſcheint in der Silveſter
Nummer am 31. Dezember, und wir biſten, uns Jhre
Beſtellung bis Jreitag, den 31. Dezember,

Maler u. Anſtreicher- Arbeiten

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: a Kratzenſtein. und Tapezierungen
Wer erteilt iNachunterricht e en ſt re en e a werden ſchnell und ſauber ausgeführt

Men chau. orm r in. c u w Se Koſſen Vorm. 10 Uhr Gollerdſenſt un Htto Jäſchke, Dekorationsmalereinem Sekundaner geoen Kindergottesdienſt. d Pappelallee 5 (Exerzierplatz)gute Vergütung Gefäll ge
Angebote unter 818 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einen kräſti gen

Dehr ken
ſucht Oſtern. Schmiedemſir
H. Blagſchennds,

Lützkendorf.

Sonntag, den 2. Januar 1927
Dom. Vorm. 10 Uhr- Paſtor Wuttke. Donners

tag, abends 8 Uhr. Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Paſtor Wurtke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Mielcke. Donners e r ztag, abends 8 Uhr B beiſiunde, Breite Straße 18s Balenzia Garten m
Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund St. MaximiDienstag abend fällt das Singen aus. Mittwoch F o
abends 8 Uhr Verſammlung, An der Geiſel 5.

etwas abgelegen, bitte Wünſche und int
am beſten durch Poſtkarte zu übermitteln,

Von Freitag, den 31. Dezember ab, ſtehen wieder
große Transporte
allerbeſter hoch
tragender und friſch
melkender oſtpreuß.

Du
Aelt. Mädchen

m. all. häusl Arbeiten vertrSpamisch.Weine f. kinderl. Haush. f. ſof. gef.
Off u Nr. 8319 an die GeFaſt Rien S Srauenhitſe S. Marimi Notwein Jene 130 Waftsſtele d. B.

v 9 ſche 1.30 ter iKaufmänniſchen Se e nachm. 4 Uhr, im Pfarthaus, Breite We zwei nd Slaſche 139 Jelt. ſolid Madchen n n War

(Prima Bowlenwein e c nLehr ing Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein Waren Maneha Tipo Sauternes Slaſche 1.901 od. einzelne Frau zur Zucht und Mat beſonders preiswert bei uns
mit guter Schulbildung ſtellt Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl Süßwein Taragona i S .50 ilfe im Haush. für den Verkbein B. A. Blantzenburg, Dienstag, abends S Uhr Verſammlung der konfirm aſche 1.50 zur Hilfe im Haush. f zum Verkauf-

Kom Geſ., Mädchen, Karlſtraße Malagag Jlaſche 1.80 ganzen e n 2Papierverarbeilungswerk Neumarkt. Vom 10 Uhr. Paſtor Boit. Jm An n n e n e Guſtav Daniel K Co.
Beicht d heilige e h Rum, Weinbrand, Liköre in großer Auswahl Fſt Fücher es e n e zu billigſten Preiſen Ordentliches, fleißiges Jernſpr. 57 Welßenfels g S Vieh u. Pferdegeſchu Uns St. Thomge im Strand chlößchen, Notwein vom Jaß Montagner Liter 1.80 M t d ch en e

für Miete, Pacht, Zingen Röſſen. Se r t e Mittwoch, Nalaga Sühwein e Liter 1.90
8 Uhr Bibelſtunde (Siedl.«Schule). Donnerstag, S ken kann, ſoforte n dere h Meln e Sren Franz Ohlemann er en binMerseburg. Kl. kitterstr. 8 9 W u g Altranſtädt Nr. 16.j h Burgſtraße 190 e S 9Miwe G Ev. Männer und Jugendverein.abend Kinderpelz Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung Paſtor Anger P ſtl 8 und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre Aufſwartung

verloren. Abzugeben mann Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde, An Keftlo Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“ geſucht. Zu erfragen in der
Preuß erraße 9. der Gelſel S die Bevölkerung in Stadt und Land. Geſchäftsſtelle d. Bl.

m
mit reichlichem Zubehör, in guter Lage, ohne Tauſche

Angebote unter N. 60 anper ſofort geſucht.
Invalidendank Leipzig.
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Kl. Ritterstraße 2 Werner Mahlfelcdkt Kl. pitlotgtrage

empfiehlt in reicher Auswahl zum Silvester- Punsch

Rot-, Weiß-, Sücweine Punsch-Extrakt
Reichel-Likör-Essenzen

äußerst preiswert in bester
Qualität.

Weinbrand-
Verschnitt

Die beliebten und bekannten
Menge-Liköre

ung Freitag

Paletots, Ulster, Mäntel
Noch nie haben Sie Ihre Vorteile beim Einkauf so wahren Können,

sie d le heen bei uns nach geleisteter Wehrers Anzahlung

ginen wehrmevatchen Krect
2reih. Vorm, mit Samtkragen in tadel-

Paletot loser Ausführung auf Satinells ge-

arbeitet 75. 68. 54. 45.

wie an unseren beiden

arsUlster
Unsere Garaptie:

Ein Hufschiag auf unsere

Barzahlungsprelse erfolgt nient.

Marengo- und e modern e
e e

Standuhren v 90 .a

Albert WAßtg
Schmale Str. 11. Tel. 104.

Reparaturen in ſolider
Ausführung

(halbeſonglececen

P. Harniſch, Delgrube 1
Ein großer
Schreibtiſch

u verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl

Chriſthüume
zu Dekorationszw. billigſt
zu verk Halliſche Str 3
A. hauchfo Mahmoschine

zu verkaufen
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

akate!
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdrucere
Th. Rößner,

Merſeburg.
e

Für Silveſler
ffSpick-Aale, Lachs im Ausſchnitt

Hlſardinen in groß. Auswahl, Salzheringe. Saure, Senf
n. Gewürz-Gurlen, Kapern, Perlzwiebeln, Fleiſchſalat,
ff Heringsſalat mit allerbeſten Zutaten

Außerdem beginnt heute das bekannte

e große Hausſchlachten
Wilhelm Kölkeritzſch Nachf.
Gotthardtſtraße 21 258 7

S

Im Med.
ff. Pfann- und
Spritzkuchen
Otto Zinzly, Oelgrube.
Sach ſher vof

Morgen Freitag
Schlachteſeſt

ff. Wellfleiſch
und friſche Wurſt
Guſtav Schmidt.

Empfehle
wima fette Pockſleisch

à Pfund 80 Pfg
alles andere in bekannter
Güte zu billigſten Preiſen

Fleiſcherei e
Marktſtand hinterm

Rathaus

Neues Schützenhaus
Freitag, von 7 Uhr ab

großer Gier erb all
1. Januar, von 5 Uhr ab

M grsſer Neugohe soll
2. Januar, von 5 Uhr ab

ge oße Bebl

g Pfd. 10

Sprotten per Kiſte 50
geräucherter Schellſiſch. a Pfd. 50
friſcher Fiſch a Pfd. 20 n 25
grüne Herige a Pfd. 25
prima Sa e a Stck. 5 15ickert

ff. Bücklinge

Dei J raße

Tans ſrert
Morgen auf den Wo Wochennarkte-

ſKammer- Lichtſpiele
Große Nr. 1.eeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeéSeWir verlangen den mit großem Beifall

guſ genommenen Tilm

Das Der en ſende Spiel von

o Diese a. HochverratDer Film des größten Erfolges
Dazu: Ein tolles Luſtſpiel in Akten

und das übrige Beiprogramm.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und Uhr.
Sonntag Ka n 4 Uhr, n ang a5 Uhr.
S r 3
Zwang operſteigerung

Am Freitag, den 31. d. M., vormittags 11 Uhrverſteigere ich in Merſeburg d Gaſthof Ti oli

Regſſtrierkaſſe, 1 Ja dwagen, 1 Muſikautomat,T Spie gel mit Sp v 1 r 1 Soſa,
1 So atiſch, I elektr ſche Lampe und 1 Schreibtiſch

öffentlich meiſtbietend ge e Barzah ung.
Merſeburg, den Dezember 926.Rettſt ag, Obergerichtsvollzieher.

Zu erfr. in

Lichtſpielpalaſt „Sonne“

Hertte?Hertte Doge soEw ſt ca es ffül her es m
des zweiten Großſilms des deutſche Lichtſpiel-Syndikats.
Regie: Friedrich Zelnik, der Meiſter von „An der ſchönen

blauen Dongau“

nach dem bekannten Luſeſotet von Guſtav Moſer.

Hauptdarſteller:
Harry Liedtie Lil Aagever E. t

a
a o u n

an
zuga

Je von Herzen einmal recht froh ſein will, wer einen Sorgenbrecher

braucht in ſchwerer Zeit, dem ſei dieſes Kunſtwerk verſchrieben.

Außerdem das ausgezeichnete Veiprogramm!
Anfang 6 Uhr und 8 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

Hewahvtag ind Sonntan, lantar: I9Vedivorotelun

„Er“ Harold Lloyd als Matroſe. Großfilm in 5 Akten.

nionTheater
Freitag bis Montagdas gtoſe Senfafentegranm Mieß

Luciano Albertini
in

Menſchenlehen

in Gefahr!
Ein Film größter Senſationen und

unerhörter Spannung in 6 Akten.

Duglas a Lean
Das große Abentener?

Eine Liebesgeſchichte zu W und zu Lande und in der Luft
6 Akten.GPpogegesegeg? GSenfanonen? Gefohe?

Die Begeiſterung des iſt beiſpiellos!
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